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Die franzöſiſche Regierung geſtürzt! 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Caſim ir⸗Perier, iſt von feinem Poſten zurückge⸗ 
treten — das iſt das Neueſte aus dem Seine⸗ 
Babel. In ſpäter Abeudſtunde am Dienſtag hat der Prä⸗ 
ſident Perier ſeinen Entſchluß, zurückzutreten, durch den 
Miniſterpräſidenten dem Präſidenten des Senats und der 
Deputirtenkammer mitgetheilt, welche ihrerſeits den Kongreß 
(Nationalverſammlung) zuſammenberufen haben. Dieſe aus 
den beiden geſetzgebenden Körperſchaften (Senat und De⸗ 
putirtenkammer) beſtehende Verſammlung nimmt die Neu⸗ 
wahl des Präſidenten der Republik vor. Bis zu der er⸗ 
folgten Wahl liegt die vollziehende Gewalt in den Händen 
des Miniſterraths. 

Nun iſt allerdings gegenwärtig dieſe verfaſſungsmäßige 
Lage erſchwert durch den Umſtand, daß auch das Miniſteriu m 
Duüpuy geſtürzt iſt. Um nun die „Uebertragung der 
Gewalten zu ſichern“ — wie ſich Caſimir⸗Perier in 
einer Mittheilung durch die Pariſer Telegraphen-Agentur 
Havas ausdrückt, hat er die Miniſter gebeten, vorläufig 
ihr Rücktrittsgeſuch zurückzunehmen. In Frank⸗ 
reich beſteht alſo gegenwärtig eine Art „pro viſoriſcher 
Regierung“. 

Die Pariſer waren durch die Nachricht vom Rücktritt 
des Prüſidenten der Republik, als ſie auf den Boulevards 
Dienſtag Abends 11 Uhr bekannt wurde, nicht wenig über⸗ 
raſcht. Niemand wollte erſt daran glauben, bis man in 
den Nachrichtenbureaus und Zeitungsgebäuden die Be⸗ 
Rite erhielt. Die Note der Regierung, welche den 

ücktritt Perier's anzeigt, giebt kurz die hauptſächlichſten 
Ideen wieder, welche der Präſident in einer Botſchaft an 
das Parlament zu entwickeln beabſichtigt. Der Präſident 
faßte den Entſchluß, auf ſein Amt zu verzichten, nicht 
wegen der letzten Kammerſitzung und Abſtimmung (auf die 
wir weiterhin zurückkommen.) In ſeinen Augen ſei das 
nur ein ſekundärer Zwiſchenfall. Ein Kampf ſei ausge⸗ 
brochen gegen ſtaatsbürgerliche Freiheiten, er hatte gehofft, 
daß die Präſidentſchaft geſichert wäre vor den Parteien, 
daß das Vertrauen aller Republikauer ihm Kraft und 
Autorität gäbe, er hatte gehofft, daß diejenigen, die ihn 
wider Willen auf ſeinen Poſten geſtellt, wo er ſich ſelbſt 
nicht vertheidigen kann, die Vertheidigung des erſten Staats⸗ 
amtes übernehmen würden. 

Dieſe Aeußerungen, welche der Telegraph aus Paris 
übermittelt, ſind zum Theil etwas unklar, man wird die 
Beweggründe für den Rücktritt ſicherlich bald aus der Bot⸗ 
ſchaft an die geſetzgebenden Körperſchaften genauer erfahren. 
Soviel ſteht feſt, ſowohl der Präſident der Republik wie 
der größte Theil des bisherigen Miniſteriums ſind ent⸗ 
täuſcht und haben das Regieren, das ihnen in letzter 
Zeit beſonders durch die Sozialiſten in der Kammer ſchwer 
gemacht worden iſt, gründlich ſatt. 

Um die ſehr verwickelte Sachlage einigermaßen zu über⸗ 
ſehen, müſſen wir auf die letzten Kammerverhandlungen 

urückgreifen. Der Sturz des Miniſteriums Dupuy iſt dem 

ücktritt des Arbeitsminiſters Barthou unmittelbar 
gefolgt. Eine ſtürmiſche Kammerſitzung am Montag über 
eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Deputirten Millerand 
führte ſchließlich zur Annahme einer Erklärung, welche von 
dem Miniſterpräſidenten nicht acceptirt worden war, und 
in Folge davon iſt das Miniſterium zurückgetreten. 


Der Rücktritt des Arbeitsminiſters iſt bekanntlich er⸗ 
folgt wegen der Eutſcheidung des Staatsrathes über die 
Dauer der ſtaatlichen Zinsgarantie für die fran⸗ 
öſiſche Südbahngeſellſchaft und die Orleans bahn. 
Der erſte Vertrag mit dieſen Bahnen, der 1859 geſchloſſen 
war, hatte die Dauer der ſtagtlichen Zinsgarantie auf 
ate Jahre von 1865 ab feſtgeſetzt. Bei der Reviſion 

3 Vertrages im Jahre 1883 unter dem Miniſterium 
Ferry wurde nach der Auslegung der Geſellſchaften, die 
jetzt durch die Entſcheidung des Staatsraths beſtätigt 
worden iſt, dieſe Begrenzung aufgehoben. Der damalige 
Arbeitsminiſter war Raynal. Ende Juni vorigen Jahres 
ſprach ſich Barthou aber in der Kammer für die kürzere, 
mit dem Jahre 1914 ablaufende Gewähr aus, und das 
Haus ſchloß fich dieſer Anſicht an. Die Geſellſchaften legten 
Berufung an den Staatsrath ein, der gegen die 
miniſterielle Anſicht entſchied. Die Zinsgarantie, die der 
Staat jährlich für die beiden Bahnen bezahlt, beträgt mehr 
als 30 Millionen Franks, die Summen, die der Staat 
durch die neuen, anerkaunten Anſprüche der Bahnen zu 
zahlen hat, werden auf eine Milliarde berechnet. 

Jenen Rücktritt des Arbeitsminiſters hatte nun der Abg. 
Millerand zum Anlaß einer Anfrage genommen, in welcher 
er davon ausging, daß die Entſcheidung des Staatsraths 
das ganze Miniſterium treffe, und ſchließlich beantragte, 
daß eine Unterſuchung eröffnet werde, um zu prüfen, ob 
Raynal, der Urheber der Uebereinkunft mit der Südbahn, 
in Anklagezuſtand zu verſetzen ſei. Die Kammerver⸗ 

nd lung hatte im Weiteren ungefähr folgenden Verlauf: 

um Schluſſe feiner Rede ſagte Raynal, er ſei mit einer 
ee in der Frage der Zinsgarantie einverſtanden 
und ſei gewiß, die ſkandal⸗ und verleumdungsſüchtigen Per⸗ 
3 widerlegen zu können. (Beifall im Centrum, 
nterbrechungen auf der äußerſten Linken.) Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupuy erklärte, nach den Worten Raynal's ſe die 
Regierung mit einer Unterſuchung einverſtanden. 
Dupuy rechtfertigte dann die Inanſpruchnahme des Staats⸗ 


* 


| raths (Vorſitzender der Juſtizminiſter), deſſen Zuſtändigkeit 
für die Frage der Zinsgarautie in einer Erklärung der 


unberückſichtigt laſſen. (Widerſpruch auf der äußerſten Linken.) 


Kammer vom Juni 1894 anerkannt worden ſei. Die Re⸗ 
gierung könne daher heute die getroffene Entſcheidung nicht 


Wenn Barthon feine Entlaſſung genommen habe, jo habe er 
das gethan, weil er die Entſcheidung als eine perſönliche 
Enttäuſchung aufgefaßt habe. Die Regierung habe geglaubt, 
ſich der übernommenen Verantwortlichkeit nicht entziehen zu 
tollen. Die Kammer werde entſcheiden, ob die Regierung 
richtig gehandelt habe. (Beifall.) Barthou erklärte hierauf, 
er habe ſeine Entlaſſung genommen, weil er den Eiſenbahn⸗ 
da gegenüber nicht in ſeinem Anſehen geſchwächt 
hätte daſtehen wollen. (Anhaltender Beifall.) Goblet be⸗ 
hauptete, die Frage der Dauer der Zinsgarantie ſei nicht 
endgiltig entſchieden worden. Hierauf wurde die von der 
Regierung genehmigte Erklärung, nach welcher eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ernannt werden ſoll, mit 253 gegen 
225 Stimmen angenommen. 

Unter lebhafter Bewegung begann die Kammer die Ab⸗ 
ſtimmung über die bene een beautragten Erklärungen. 
Ueber eine Erklärung, beantragt vom Abg. Pourquery, durch 
welche die Regierung aufgefordert wird, den Rechten des 
Staates Achtung zu verſchaffen, wird zuerſt abgeſtimmt. 
Miniſterpräſident Dupuy erklärt, dieſe Tagesordnung nicht 
anzunehmen. (Die Bewegung nimmt zu.) Die Erklärung 
Pourquerys wird mit 294 gegen 246 Stimmen abgelehnt. 
Die Kammer lehute dann aber auch mit 263 gegen 241 ab, 
daß über eine Erklärung, welche die Achtung der Kammer 
vor dem Grundſatze der ſtaatlichen Gewalten ausdrückt 
und welche vom Miniſterpräſidenten acceptirt war, zuerſt 
vor den noch übrigen Erklärungen berathen würde. Schein⸗ 
bar fiel Dupuy wegen der Frage, ob über dieſe oder jene 
Erklärung zuerſt abgeſtimmt werden ſolle, thatſächlich wurde 
er überſtimmt, als er den Standpunkt vertheidigte, daß 
weder die Regierung noch die Kammer berechtigt 
ſeien, ſich über ein Staatsrathsurtheil hinweg⸗ 
zuſetzen, während die Kammermehrheit den Anſpruch 
erhob, durch ein rechtmäßiges Urtheil der oberſten zuſtän⸗ 
digen Behörde nicht gebunden zu ſein. Hätte Dupuy bleiben 
wollen, ſo brauchte er nur die ebenfalls beantragte ein⸗ 
fache Tagesordnung oder den Satz anzunehmen, die Kammer 
wahrt alle Rechte des Staates und geht zur Tagesordnung 
über. Jede dieſer beiden lahmen Erklärungen — fu 
wurde in den Wandelgängen der Kammer behauptet — 
wäre mit großer Mehrheit angenommen worden. Dupuy 
verſchmähte jedoch einen faulen Frieden und forderte die 
Annahme der ſchroffſten Erklärung: „Die Kammer wahrt 
die Trennung der Gewalten u. ſ. w.“ und ging, als dieſe 
Erklärung abgelehnt wurde. 


Der Rothe Millerand äußerte wiederholt feine Genug⸗ 
thuung über das Ergebniß der Sitzung und bezeichnete den 
Beſchluß über die Einleitung einer Unterſuchung als eine 
bedeutſame Nachlaſſenſchaft für das künftige Miniſterium. 
Die Ernennung eines Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes, der die 
Geſchichte der Eiſenbahnverträge aus dem Jahre 1893 
prüfen und entſcheiden ſoll, ob gegen Raynal eine Anklage 
zu erheben ſei, erregt dagegen ſchwere Bedenken bei den 
Gemäßigten, Jubel nur bei den Sozialiſten und ehemaligen 
Boulangiſten. Sie erwarten ein neues Panama, ſprechen 
von den Millionen, die 1883 von den großen Bahngeſell⸗ 
ſchaften vertheilt worden ſeien, und wiederholen den alten 
Kampfruf: Die Namen, die Namen! Es wird wohl ein 
böſer Skandal werden! 

Die Konferenz der zurückgetretenen Miniſter mit dem 
Präſidenten der Republik Caſimir Perier währte läuger 
als eine Stunde. Der Präſident ließ ſich über alle Einzel⸗ 
fälle der heutigen Kammerſitzung berichten. Caſimir Perier 
empfing im Laufe des Dienſtag Vormittags nacheinander 
mehrere der zurückgetretenen Miniſter, welche nach dem 
Elyſeegebäude gekommen waren, um auf die laufenden 
Geſchäfte bezügliche Schriftſtücke zur Unterzeichnung vor⸗ 
zulegen. Dienſtag Nachmittag faßte dann der Präſident, 
wie bereits oben mitgetheilt, den Entſchluß, ſelbſt zurück⸗ 
zutreten. N - 

Das zurückgetretene Miniſterium Dupuh war feit dem 
28. Mai 1894 im Amt. Es war an Stelle des Miniſte⸗ 
riums Caſimir Perier getreten, deſſen Rücktritt von ähn⸗ 
lichen Nebenumſtänden begleitet war, wie ſie jetzt das Aus⸗ 
ſcheiden des Miniſters Dupuy kennzeichnen. Auch Caſimir 
Perier benutzte damals eine Niederlage, die er bei Feſtſtellung 
der Erklärung in der Kammerſitzung am 22. Mai hervor⸗ 
gerufen hatte, um den Präſidenten Carnot um ſeine Ent⸗ 
laſſung zu erfuchen. Per ier war ſeit dem 27. Juni 1894 
Präſident der franzöſiſchen Republik. Es war dieſer Tage 
das erſte Mal, daß eine Miniſterkriſis unter ſeiner Prä⸗ 
fidentfchaft ausbrach und dieſer Miniſterſturz hat auch 
ſeinen Rücktritt nach ſich gezogen. Es iſt indeſſen garnicht 
ſo unwahrſcheinlich, daß er von der Nationalverſammlung 
wiedergewählt wird. Als Präſideutſchaftskandidaten werden 
vorläufig genannt: Dupuy (der bisherige Miniſterpräſident), 
Challemel⸗Lacour (fetziger Präſident des Senats), die Ab⸗ 
geordneten und früheren Miniſter ee Spuller 
u. ſ. w. Unter den Perſönlichkeiten, welche als Nachfolger 
Dupuy's genannt werden, tritt Leon Bougeois hervor, 
von dem man annimmt, daß er ein Miniſterium aus 
radikalen Männern bilden würde, die ja jetzt wieder ein⸗ 
mal in Frankreich triumphiren! 


ſehr naheſtehenden Perſöulichkeit an die „M. N. 
hält u. a. folgende charakteriſtiſche Stelle: 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 1. Sitzung am 15. Januar. 
Nach der Eröffnung des Landtags durch den König im 


Königlichen Schloſſe verſammeln ſich die Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten im Sitzungsſaale. — Am Miniſtertiſche: 
Niemand. — Gegen 1¼ Uhr eröffnet der Präſident der vorigen 
Seſſion v. Köller die Sitzung mit folgenden Worten: Ich eröffne 
die Sitzung und fordere Sie auf, wie alljährlich, ſo auch heute, 
die Treue und Ergebenheit gegen unſeren König und Herrn zu 
bekunden durch den Ruf: Se. Majeſtät der König, unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr, er lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal 
lebhaft in das Hoch ein.) — Zu proviſoriſchen Schriftführern 
beruft der Präſident alsdaun die Abg. Imwalle, Bode, 
Weyerbuſch und Worczewski. 
Mitglieder, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 


Angemeldet ſind über 300 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Präſidentenwahl; Ent⸗ 


gegennahme von Vorlagen der Staatsregierung. 


[Serrenhaus.] 1. Sitzung am 15. Januar. 
Nach 2¼ Uhr eröffuet der Präſideut Fürſt zu Stolberg 


die Sitzung, begrüßt die Mitglieder und bringt ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in das die Anweſenden dreimal einſtimmen. Der 
Präſident beruft zu proviſoriſchen Schriftführern die Herren 
v. Reinersdorff, v. Wiedebach, Graf Garnier und 
Hammer. 
111 Mitgliedern; das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. — Es folgt 
die Wahl des Präſidiums. — Auf Antrag des Grafen Schlieben 
werden Fürſt zu Stolberg als Präſident, Freiherr v. Man⸗ 
teuffel als erſter, Böttcher⸗ Magdeburg als zweiter Vice⸗ 
präſident durch Zuruf wiedergewählt. i 
führern werden wiedergewählt: die Herren Graf Garnier, 
Hammer, v. 
v. Reinersdorff, v. Rohr und v. Wie de bach. 


Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 


Zu Schrift⸗ 
d. O ſt en, 


(Vereidigung neu eingetretener 


Klitzing, v. Neumann, v. 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Mitglieder u. ſ. w.) 


Berlin, 16. Januar. 

— Zu dem Bot ſchaftermahl, welches im Berliner 
Königlichen Schloſſe am Montag Abend ſtattfand, waren geladen: 
die Botſchaſter am Hofe mit Gemahlinnen, ſowie die Militäre 
attachees der acht Botſchaften, der Oberſt⸗Kämmerer, der Reichs⸗ 
kanzler nebſt Gemahlin, der engere Hof, die Kabinetschefs, der 
Einführer des diplomatiſchen Corps und der Staatsſekretär des 
Auswärtigen. 

— Der Weiße Saal des königlichen Schloſſes in 


Berlin, in welchem am Dienstag wie üblich der Preußiſche 
Landtag durch den Kaiſer eröffnet worden iſt, macht nach ſeiner 
Umgeſtaltung einen überaus prächtigen Eindruck; man könnte 
den Saal jetzt beinahe den „goldenen“ nennen, ſo reich iſt der 
Goldſchmuck angewendet. Die wichtigſte Neuerung beſteht in der 
Aufſtellung von Figuren von Fürſten aus dem Hohenzollernhauſe. 
Der Thron hat jetzt ſeinen Platz an der Fenſterſeite erhalten, 
früher ſtand er auf der gegenüberſtehenden Seite. Die Decke iſt 
um einen nicht erheblichen Theil höher hinaufgerückt worden, 
doch iſt das Verhältniß zu Breite und Länge nicht weſentlich 
verändert worden. Die Decke ſchimmert in Gold um die vier 
Wappen des Hohenzollernhauſes, welche gewiſſermaßen die Meilen⸗ 
zeiger ſind an dem Wege, der von der Burg zu Nürnberg auf 
den Thron des Deutſchen Reiches führte. 


— Das Ordensfe ſt findet am kommenden Sonntag in 


der üblichen Weiſe ſtatt; es wird ihm in der Kapelle des König⸗ 
lichen Schloſſes ein feierlicher Gottesdienſt vorangehen. Die 
Predigt iſt dem General⸗Superintendenten Hofprediger Faber 
übertragen. Die Geſänge wird ein Theil des Königlichen Domchors 
ausführen. 


— Ein Privatbrief von einer dem Fürſten Bismarck 
N.“ ent⸗ 


„Zum Schluſſe fragen Sie nach dem Befinden des Fürſten. 
— Mein Gott, wie kann es ihm gehen, — körperlich be⸗ 
wunderungswürdig gut, die alte ehrwürdige, ehrfurchtsgebietende 
Haltung, das Auge ganz das alte feuer⸗ und geiſtſprühende, 
noch dasſelbe Intereſſe an den Ereigniſſen dieſer Welt — aber 
ſonſt geht es ihm wie etwa Rubens, dem man plötzlich die 
Palette aus der Hand geriſſen und zuſchauen ließ, wie Jahr 
aus Jahr ein ein Bild von ihm nach dem andern von 
Dilettanten überſchmiert und ruinirt wird und wie Andere an 
der Arbeit ſind, vom Dache ſeines wohleingerichteten Hauſes 
einen Ziegel nach dem andern wegzunehmen. — — Dann 
fragen Sie noch, ob der Fürſt von den vielen Ovationen nicht 
ſehr gerührt wäre, — das weiß ich nicht ſicher, aber mir kommt 
es vor, als wenn ein alter Tänzer oder Komödiant wohl mehr 
Genugthuung davon hätte. — Des Fürſten Leben war Sorge 
und Arbeit für Land und Reich und eine andere Freude giebt 
es für ihn wohl nicht mehr als wenn er noch den Staats⸗ 
wagen bergauf begriffen ſähe.“ — — 

Ein Mann wie Bismarck wird bis zum letzten Hauche 
in und mit dem politiſchen Leben Deutſchlands exiſtiren. 
Schon die Maſſe der Zeitungen, die der Fürſt täglich mit 
dem größten Intereſſe ſtudirt, geben von dem nie erlahmen⸗ 
den Jutereſſe Kunde, das der greiſe Kanzler allen öffent⸗ 
lichen Dingen entgegenbringt. Man könnte ſagen, da der 
Fürſt überhaupt nur mehr in einer Gedankenwelt lebt, in 
der Betrachtung und Sorge um ſein Lebenswerk. Dieſer 
grobe, gewaltige Gedanke heißt: „Deutſchland“. 


— Die Vertreter der Berliner thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule haben beſchloſſen, die Bildung eines alle thierärztlichen 
Hochſchulen Deutſchlands umfaſſenden Komitees anzubahnen, das 
für den Für ſten Bismarck zum achtzigſten Geburtstage eine 
beſondere Ehrung vorbereitet. Auch die früheren Studirenden⸗ 
der thierärztlichen Hochſchule ſollen dazu herangezogen werden. 

— Das Centrum ſoll willens ſein, in der Frage der Er⸗ 
weiterung der Disziplinarbefugniſſe des Präſidenten des Reichs⸗ 
tages der nächſten Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſton den 
verſchärften Verweis durch einen Ehren rath, und, falls, 


der Bekkoffene ſich dagegen ſträubt, Berufung an das Plenum 
zu beantragen. 

— Graf Ka nitz⸗Podangen iſt in den Staatsrath 
berufen worden. 

— Zu der kürzlich in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
u. Sprache gekommenen Angelegenheit der Kommandantur 

l[tona erfährt die „Poſt“, der kommandirende General des 
IX. Armee⸗Corps Graf Walderſee habe in einer bejonderen 
Eingabe an das Kriegsminiſterium erklärt, unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf die Thätigkeit eines beſonderen Kommaudanten in 
Altona verzichten zu können. Dem Kommandanten von Altona 
jei auch die Garniſon Hamburg unterſtellt; im Mobilmachungs⸗ 
falle ſeien für Altona bejonders große Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen vorgeſehen. Bei der Uebertragung der Kommandanten⸗ 
geſchäfte an einen der in Altona garniſonirenden Kommandeure 
würde im Mobilmachungsfalle alsbald der Fall eintreten, daß 
der Betreffende ſchon nach wenigen Tagen ausrücken müßte, 
und daß dann die bei der ſtarken ſeemänniſchen Bevölkerung ſo 
wichtigen Funktionen des Kommandanten überhaupt in Fortfall 
kämen. Das ändert aber an der Thatſache, daß die Wieder⸗ 
deſetzung dieſer Stelle eine Etatsüberſchreitung iſt, nichts. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem Herren⸗ 
hauſe einen Geſetzentwurf über die Entſchädigung für 
Verluſte durch Schweinekrankheiten eingereicht. Da⸗ 
nach können die Provinzialverbände beſchließen, für die an 
Seuchen oder anderen Krankheiten gefallenen, für getödtete, 
ſeuchenbehaftete oder ſonſt kranke Schweine eine Entſchädi⸗ 
gung zu 8 Es ſoll zu dieſem Zwecke von allen 
Schweinebeſitzern ein verhältnißmäßiger Beitrag aufgebracht 
werden. Die Feſtſtellung der Seuchen und Krankheiten, für 
die Entſchädigung zu gewähren iſt, ſowie des Verfahrens iſt 
den Kommunalverbänden überlaſſen. 

— Der amtlichen „Berliner Korreſpondenz“ zufolge haben 

nach Mittheilung des Reichseiſenbahnamts an den 
preußiſchen Arbeitsminiſter ſämmtliche Bundesregierungen 
ſich bereit erklärt, auf den Eiſenbahnen ihres Staatsgebiets 
die Sonntagsruhe im Güterverkehre nach den Grund— 
ätzen vom 8. Mai 1894 ſpäteſtens bis 1. Mai 1895 durch⸗ 
zuführen. 
— Das kriegsgerichtliche Urtheil über die Ober- 
feuerwerkerſchüler iſt, wie geſtern noch in einem Theil 
der Auflage mitgetheilt werden konnte, jetzt vom zuſtändigen 
Gerichtsherrn beſtätigt worden. Sämmtliche Verhaftete ſind 
beſtraft worden. 131 Mann erhielten wegen Ungehorſams 
ie ſechs Wochen und einen Tag Gefängniß, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft filrd verbüßt 
erachtet wurde. 31 andere wurden wegen Ungehorſams, 
Achtungsverletzung, gemeinſamer Achtungsverletzung und 
Drohung, je nach der Schwere der den Einzelnen zur Laſt 
fallenden Vergehen, mit Gefängniß von ſechs Wochen und 
zwei Tagen bis zu neun Monaten unter entſprechender 
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft beſtraft. Gleich⸗ 
zeitig wurden von dieſer Kategorie zehn degradirt. Endlich 
iſt ein Unteroffizier wegen Anfwiegelung und gemein⸗ 
ſchaftlicher Achtungsverletzung mit fünf Jahren und 
einem Tag Gefängniß (wovon durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft 75 Tage als verbüßt zu erachten) und Degra- 
dation, nud ein anderer Unteroffizier wegen Ungehor⸗ 
ſams, Achtungsverletzung, gemeinſamer Achtungsverletzung 
und Aufwiegelung mit fünf Jahren und fünf Monaten 
Gefängniß und Degradation beſtraft worden. 

— In der am Dienſtag in Dresden abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurden 
Statthalter Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg zum Ehren⸗ 
präſidenten, Herzog Johann Albrecht von Meklenburg 
um neuen Präſidenten, Oberpräſident von Bennigſen und 
Rieichstagsabgeordneter Dr. Hammacher zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. 

Deſterreich⸗ungarn. Der Kaiſer hat 24 Herren⸗ 
haus⸗Mitglieder auf Lebensdauer ernaunt, unter ihnen be⸗ 
finden ſich der Miniſter des Innern Marquis de 
Bacquehem, der Botſchafter Graf Wolkeuſtein, der ehemalige 
Unterrichtsminiſter v. Gautſch, die Wiener Univerſitäts⸗ 
profeſſoren Albert, Widerhofer und Czyhlarz, die Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten Graf Stradnicki und Freiherr von 
Oppenheimer, der von der Lemberger Ausſtellung her be⸗ 
kannte Präſident der Lemberger Handelskammer March⸗ 
wicki, der Präſident der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Krakau Graf Mycielski, ferner Großinduſtrielle, adlige 
Großgrundbeſitzer und hohe Juſtizbeamte. Wie es den 
Anſchein hat, handelt es ſich hier um einen Pairsſchub 
zur Durchbringung irgend einer in Ausſicht ſtehenden Re⸗ 
gierungsvorlage. 

Belgien. Die Regierung will einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen gegen die ſozialdemokratiſchen Aufreizungen 
in der Armee, auch wenn dieſe nicht von Erfolg begleitet 
ſein ſollten. 

Dem Abgeordnetenhauſe hat Dienſtag der Miniſter des 
Auswärtigen mitgetheilt, die internationalen Verhandlungen 
wegen der Einverleibung des Congoſtaates durch 
Belgien ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Der Miniſter erſuchte 
das Haus daher, die Congoakte bis zu dem Zeitpunkte zu 
vertagen, wo die Regierung ohne Unzuträglichkeiten ant⸗ 
worten könne. Wie es ſcheint, hat Belgien in Bezug auf 
ſeine Gelüſte nach dem Congoſtaat bei den betheiligten 
Mächten keine Gegenliebe gefunden. 


Frankreich. Der in Paris gemachte Bombenan⸗ 
ſchlag ſoll nach der Auſicht des Pariſer Polizeipräfekten 
Lepine dem Wohnhauſe des Unterſuchungsrichters Athalin 
ae haben, der bei der Verfolgung der Anarchiften 

ſonders thätig geweſen iſt. Man hat bereits zwei 
Anarchiſten in Verdacht, auf welche eifrig gefahndet wird. 

Die Unterſuchung der Bombe hat ergeben, daß es eine 
mit Chloratpulver gefüllte Sturzbombe war. Die Wirkung 
der Exploſion zeigte ſich hauptſächlich in der Höhe; auf 
den Dächern wurden Bruchtheile der Bombe gefunden. 
Wäre die Exploſion auf dem Fenſter erfolgt, ſo hätte ſie 
großen Schaden angerichtet. 

In Roanne im Departement der Loire ſind am 
Dienſtag 3000 ſtreikende Arbeiter vor eine Fabrik ge⸗ 
zogen. Da ſie eine bedrohliche Haltung annahmen, mußte 
der Unterpräfekt die Aufforderung zum Auseinandergehen 
ertheilen und die Gendarmerie die Gewehre laden laſſen, 
um die Anſammlung zu zerſtreuen. Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Carnaud bedrohte den Unterpräfekten und wurde 
verhaflet. 

Vatikan. In Folge einer leichten Erkältung konnte der 
Papſt Montag und Dienſtag das Zimmer nicht verlaſſen 
und mußte die Ertheilung von Audienzen verſchieben. 

Rußland. Ein kaiſerlicher Ukas enthebt den früheren 
Miniſter der Verkehrswege Kriwo ſchein des Amtes als 
Hofmeiſter und verleiht ihm den Rang eines Geheimraths. 

Der ehemalige Lehrer des Kaiſers, Generaladjutant 
Danilo witſch, iſt der Perſon des Kaiſers attachirt worden. 


* 
— 


Dem n der Ge a bi betreffend die 
Errichtung einer ft t 


iſt 
digen Geſandtſchaft beim Vatikan vor⸗ 
gelegt worden. 


ariſer Blätter erfahren, die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters v. Wit te ſei erſchüttert. 


In Afrika hat die italieniſche Expedition unter General 
Bacatieri am 12. Januar gegen Raj Mangaſcha, welcher 
mit 10000 gut bewaffneten Leuten in Coatit ſtand, einen 
Sieg erfochten. Die Afrikaner hatten bedeutende Verluſte. 
Die Italiener, welche, nachdem ſie den Feind in die Flucht 
geſchlagen hatten, bei Coatit ein Lager bezogen, haben 
wenig verloren. 


China⸗Japan⸗ Korea. Ein Theil der dritten 
japaniſchen Armee iſt, wie verlautet, auf mehreren 
Truppen⸗Transportſchiffen von Ujina abgegangen. In 
Chemulpo ſollen die Dampfer zuſammentreffen. Man 
glaubt, daß die Truppen an zwei Punkten an der Land⸗ 
ſpitze von Shantung im Süden von Wei⸗hai⸗wei landen 
werden. 

Aus Hongkong wird berichtet, die engliſche Flotte unter 
dem Oberbefehl des Admirals Fremantle ſei nach Japan 
abgegangen, vermuthlich, um den Bewegungen der Japaner 
zu folgen. 

Die von der Mandſchurei in Tientſin eintreffenden 
Chineſen erzählen, wie grauenhaft es in dem Lande zwiſchen 
den Flüſſen Yalı und Liao⸗Hoh ausſieht. Die volkreiche 
Gegend iſt menſchenleer geworden. Es ſteht kein Haus 
mehr, ſelbſt die Balken ſind verbrannt. Städte und 
Dörfer haben keine Spur von Leben, ganze Einwohner» 
ſchaften ſind todt. Nur hier und da ſieht man gruppen⸗ 
weiſe erfrorene Leichname, wahrſcheinlich ganze Familien. 
Weder Nahrungsmittel, noch Brennmaterial iſt käuflich. 
Die chineſiſchen Deſerteure, die ſich in die Berge und 
Wälder geflüchtet haben, ſind Räuber und haben alles 
menſchliche Gefühl verloren. Die Leiden der Verwundeten 
ſind ſchrecklich. Sowohl die chineſiſchen, wie die japaniſchen 
Armeen leiden unter Proviantmangel. Selbſt den ſtumpf⸗ 
ſinnigen Chineſen wird der Anblick ſolcher Noth zu ſtark. 


Ans der Pro vin z. 
Graudenz, den 16. Januar. 


— Bei Thorn iſt die Weichſel ſchon wieder auf 
1,25 Meter gefallen; die Eisdecke wird dort ſchon zum 
Uebergang nach Podgorz benutzt. Bei Kurzebrack findet 
jetzt der Stromübergang bei Tage und Nacht mit Poſtkähnen 
für Perſonen und leichte Päckereien ſtatt. Das Eis hat 
ſich bis zur Mole bei Kurzebrack und dem Anſcheine nach 
auch weiter oberhalb mit Belaſſung vieler großer Blänken 
feſtgeſetzt. — Die Eisbrechdampfer liegen noch immer 
bei Dirſchau am Winterhafen, da der niedrige Waſſerſtand 
die Fortſetzung der Arbeiten oberhalb der Weichſelbrücke nicht 
zuläßt. Geſtern fand in Danzig eine Konferenz ſtatt, in 
welcher über weitere Maßnahmen berathen wurde; näheres 
iſt noch nicht bekannt. 


— Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß tritt 
nach einer Beſprechung zwiſchen den Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Landesdirektor Jäckel und Graf Rittberg 
(Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes) erſt in den erſten 
Tagen des Februar zuſammen. 


— Nach dem vom Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage genehmigten Etat für 1899/94 wird an 
Provinzial⸗ Abgaben ein Zuſchlag von 13,6 Prozent des 
direkten Staatsſteuerſolls zur Erhebung kommen. Die Ver⸗ 
theilung der Provinzial = Abgaben auf die Kreiſe der 
Provinz vollzieht ſich wie folgt: Berent 12 660,84 Mark, 
Karthaus 12897,68 Mk., Stadtkreis Danzig 141 177,54 Mk., 
Danziger Höhe 17824,32 Mark, Danziger Niederung 
20 768,81 Mark, Dirſchau 26 676,83 Mark, Elbing Stadt 
38 828,74 Pk., Elbing Land 23028,30 Mk., Marienburg 
62 147,24 Pk., Neuſtadt 16 128,08 Mk., Putzig 8488,65 Mk., 
Pr. Stargard 19 523,16 Mk., Brieſen 18976,03 Mk., Dt. 
Krone 28 539,37 Mk., Flatow 2646864 Mk., Graudenz 
35 064,87 Mk., Konitz 19 314,87 Mk., Kulm 26 858,07 Mk., 
Löbau 14 602,69 Mk., Marienwerder 34934,39 Mk., Roſen⸗ 
berg 26 553,34 Mk., Schlochau 22578,52 Mk., Schwetz 
32057,97 Mk., Strasburg 19576,10 Mk., Stuhm 21 588,41 
Mark, Thorn 49 291,48 Mk., Tuchel 9519,09 Mk., zuſammen 
786 073,69 Mark. 


— Nach der Verordnung vom 31. v. Mts. über die Wahl 
der Mitglieder des Landeseiſenbahnraths durch die 
Bezirks eiſenbahnräthe wählt der Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath Bromberg die Landeseiſenbahnrathsmitglieder aus den 
Provinzen O ſt⸗ und Weſtpreußen, und zwar für jede 
Provinz einen Angehörigen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und 
einen Vertreter des Handelsſtandes. Die Vertreter der Provinzen 
Pommern und Brandenburg wählt der Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath Berlin, und zwar für Pommern je einen Vertreter 
aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und des Handels. 
Für die Provinzen Poſen und Schleſien wählt der Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath Breslau die Vertreter im Landeseiſenbahn⸗ 
rath; für Poſen einen Land⸗ oder Forſtwirth und einen 
Induſtriellen, für Schleſien einen Land oder Forſtwirth, einen 
Induſtriellen und einen Angehörigen des Handelsſtandes. 

— Am 15. Januar iſt für die Beförderung von Eil⸗ und 
Frachtgütern von Danzig und Neufahrwaſſer 
nach Mlawa tranſito zur Ausfuhr nach Rußland ein Aus⸗ 
nahmetarif in Kraft getreten. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Berlin und Breslau 
werden für ſämmtliche auf der bevorſtehenden Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung auszuſtellende und 
unverkauft bleibenden Gegenſtände die frachtfreie Rück⸗ 
beförderung gewähren. 


— Der Kommandeur der 2. Diviſion Generallieutenant 
v. Langenbeck iſt bis zur Ernennung eines Nachfolgers 
des zur Dispoſition geſtellten kommandirenden Generals 
v. Werder mit der Führung des 1. Armeekorps beauf⸗ 
tragt worden. 


„ Der Regierungs⸗Präſident Freiherr von der Reck in 
Köslin hat zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen Urlaub 
auf unbeſtimmte Zeit genommen. Der Herr Präſident hat Köslin 
bereits verlaſſen und gedenkt ſich nach Italien zu begeben. 

— Die Ferien der höheren Lehranſtalten für Oſt⸗ 
preußen ſind für das Jahr 1895 folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Die Oſterferien beginnen am 3. April, der Unterricht fängt am 
18. April an. Pfingſten wird die Schule am 31. Mai geſchloſſen, 
der Wiederbeginn des Unterrichtes fällt auf den 6. Juni. Die 
Sommerferien beginnen am 29. Juni, der Unterricht fängt am 
1 an. Die Herbſtferien fallen in die Zeit vom 5. bis 

ober. 


— Ein Schwinbler verſuchte geſtern unter dem Vorgeben, 
er ſei Bureauvorſteher eines hieſigen Rechtsanwalts und habe 
in deſſen Abweſenheit ſogleich eine Zahlung zu leiſten, in einem 
hieſigen Reſtaurant und einem Geſchäft eine Summe Geldes zu 
uleihen.“ Die alſo Angeſprochenen fielen jedoch auf den 


plumpen Betrug nicht herein, und der Mann mußte unver 
richteter Sache fortgehen. Ueber die Perſon des Schwindlers 
iſt nichts näheres bekannt. 


*— Der Packhofsvorſteher Kiel in Danzig iſt zum Obere‘ 
zollinſpektor ernannt und nach Wolgaſt verſeßt. 

— Der Gaſtwirth Reinhold Ewert aus Kruſch iſt zum 
Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt worden. 


e Danzig, 15. Januar. Zum Beſten der Frühſtücks⸗ 
vertheilung an arme Schulkinder fand geſtern Abend im 
Schützenhauſe ein gut beſuchtes Konzert ſtatt, bei welchem die 
Herrn Dr. Fuchs und Buſſe, ſowie der Frauenchor des 
neuen Geſangvereins und der Danziger Männergeſang⸗ 
verein mitwirkten. Letzterer ſang u. A. eine Kompoſition ſeines 
Dirigenten v. Kiſielnicki: „Des Mailen Hochzeitstag“, 
und auf beſonderen Wunſch „Abendfeier“ von Attenhofer und 
„Nachtzauber“ von Storch. Beethovens Apaſſionata wurde von 
Herrn Dr. Fuchs mit gewohnter Fertigkeit vorgetragen; beſonderen 
Beifall erntete Herr Buſſe mit ſeinen vorzüglichen Cellovorträgen. 
Zum Gelingen des Ganzen trug namentlich auch der Frauenchor 
bei. Das Konzert brachte eine anſehnliche Summe ein. 

Am 22. d. Mts. finden in 21 Urwahlbezirken unſerer Stadt 
Erſatzwahlen von 28 Wahlmännern ſtatt. Die meiſten 
Wahlmännermandate ſind durch Verzug erledigt. 8 Neuwahlen 
müſſen infolge der Ungiltigkeitserklärung der erſten Wahlen 
ſtattfinden. 

Durch einen Schwindler ſind hier mehrere Geſchäftsleute 
betrogen worden. Ein junger Mann erſchien bei ihnen mit einer 
Empfehlung des israelitiſchen Waiſenhauſes in Königs⸗ 
berg und ſammelte angeblich für das Waiſenhaus Gaben ein. 
Ein Geſchäftsmaun, bei dem fein Gebahren Verdacht erregte, 
beſtellte ihn auf eine andere Stunde und machte Meldung bei 
der Polizei. Durch Telegramm wurde feſtgeſtellt, daß die An⸗ 
gaben des Mannes auf Unwahrheit beruhen und ſeine Papiere 
gefälſcht ſind, doch glückte es nicht, den Betrüger zu faſſen. 

Der Vorſtand des Heiligen-Leichnam⸗Hoſpitals 
hat dem Zögling der Blindenauſtalt zu Königsthal Rudolf 
Krauſe die von ihm ſchon ſeit dem 1. April v. Is. verwaltete 
Organiſtenſtelle an der Heiligen Leichnams-Kirche nun 
endgiltig verliehen. Kr. iſt der erſte Blinde, dem in Weſtpreußen 
ein Organiſtenamt übertragen worden iſt. 

Der Strombewachungs verein, welcher innerhalb der 
Kauſmannſchaft ſeit ungefähr 30 Jahren beſteht, wird ſich zum 
1. Februar auflöſen, weil die Einnahmen von Jahr zu Jahr 
geringer geworden ſind. Die bei der Stromwache bisher ein⸗ 
geſtellten Mannſchaften werden vorausſichtlich von der Stadt 
übernommen werden. 


2A. Danzig, 16. Januar. Das Schwurgericht ſprach 
heute nach zweitägiger Verhandlung den Arbeiter Franz Czapp 
aus Weißfluß und Joſeph Krauſe aus Luiſenhof von der Ans 
klage des Meineides frei. Es waren 60 Zeugen und der bes 
kannte Schreibverſtändige Henze-Leipzig vernommen worden. Czapp 
hatte die Tochter eines gewiſſen G. aus Kletzkau geheirathet. 
Nach einer Behauptung waren ihm 800 Thaler als Mitgift ver⸗ 
ſprochen, welche er nur theilſweiſe erhalten haben wollte. Die Familie 
G. behauptete jedoch, daß ihm nur 500 Thlr. verſprochen ſeien, welche 
er erhalten habe. Er verklagte nun ſeine Schwiegereltern und beſchwor 
daß ihm die genannte Summe verſprochen ſei, dasſelbe that der 
Mitangeklagte Krauſe. Außerdem ſpielte bei dieſem Prozeſſe ein 
Brief eine Rolle, in welchem Czapp ſeinen Schwiegervater zur 
Zahlung des reſtirenden Geldes aufgefordert haben ſollte. Czapp 
hatte damals gleichfalls beſchworen, weder den Briefſelbſt geſchrieben 
zu haben, noch von der Urheberſchaft deſſelben etwas zu wiſſen. 
Die Angeklagten wurden nun von G. beſchuldigt, daß alles, was 
ſie damals beſchworen hätten, falſch ſei. 


Oliva, 15. Januar. In der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. 
ſind hier zwei Einbrüche vorgekommen. Am Morgen des 13. 
bemerkte der hieſige Bahnhofsvorſteher, daß ein Fenſter zu dem 
Zimmer der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle von außen ein⸗ 
gedrückt, die Schublade des Schaltertiſches erbrochen und aus der 
letzteren der Wechſelbetrag von 5,60 Mk. entwendet war. In 
derſelben Nacht erwachte der Poſt vorſteher Herr Guderian 
von dem Geräuſch, welches durch das Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe entſtanden war. Er rief den im Nebenzimmer ſchlafenden 
Poſtgehilfen an, und nun entliefen die Einbrecher. Wäre Herr 
G. nicht erwacht, ſo hätten ſie hier eine beſſere Beute erzielt, 
denn in dem Zimmer befanden ſich gegen 1000 Mk. Von den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. 

= Strasburg, 15. Januar. Der verſtorbene Spediteur 
v. Bulinski wurde heute beſtattet. Der endloſe Zug von 
Leidtragenden war ein Beweis, welche Achtung er ſich in allen 
Kreiſen der Bevölkerung erworben Hatte. — Heute Vormittag er⸗ 
ſchoß ſich mit ſeinem Dienſtgewehr der Sergeant Knuth von 
der 11. Komp. des 141. Regiments. Wie verlautet, ſoll Furcht 
vor Strafe für ein dienſtliches Vergehen ihn zu der traurigen 
That veranlaßt haben. 


* Groß Schliewitz, 15. Januar. Von einem bedauerlichen 
Unfall iſt der 6 Jahre alte 8 des Beſitzers Zalikowski 
aus Linsk betroffen worden. Der Knabe beſtieg den Kochherd, 
um das die Oeffnung des Schornſteins verſchließende Brett weg⸗ 
zuziehen. Da er das Brett nicht erreichen konnte, ſtieg er auf 
den Deckel eines mit ſiedendem Waſſer gefüllten Kochgefäßes, der 
Deckel kippte um, und der Knabe ſtürzte mit beiden Beinen in 
das ſiedende Waſſer. Da ſofort ärztliche Hilfe hinzugezogen 
wurde, hofft man den Bedauernswerthen am Leben zu erhalten. 

Dirſchau, 15. Januar. Die hier zur Abwehr von Schäden, 
welche durch die Beanſtandung von geſchlachtetem Vieh im Schlacht⸗ 
hauſe erwachſen könnten, gegründete Schlacht viehver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hielt am Sonntag ihre erſte General⸗ 
verſammlung zur Entgegennahme des Jahresberichts. Es waren 
368 Stck. Rindvieh und 3161 Schweine verſichert, und es mußte 
für 12 Stck. Rindvieh 2064 Mk. und für 20 Schweine 1835 Mk. 
Entſchädigung gezahlt werden. Die Verſicherung hat ſonach 
manchen Schaden abgewendet. 


1 Elbing. 15. Januar. Auf der hieſigen Schichauſchen 
Werft iſt jetzt außer einigen kleinen Laser ei 
4 Torpedobooten für die deutſche Marine in Angriff genommen. 
worden. Vor einiger Zeit wurde ein Verſuchs⸗Torpedoboot auf 
der Schichau'ſchen Werft im Auftrage der Marineverwaltung 
gebaut, welches mit 2 Dampfkeſſeln ausgeſtattet wurde. Dieſe 
Neuerung hat ſich dem Anſcheine nach als praktiſch erwieſen, 
und deshalb werden die in Auftrag gegebenen 8 Torpedoboote 
und ein Diviſionsboot nach dieſem Muſter erbaut. Demnächſt 
wird auch mit dem Bau von 5 Schlepp dampfern für den 
Nor doſtſeekanal begonnen werden. In der Schichauſtraße 
wird ein Verwaltungsgebäude für die Schichau'ſchen. 
Werke neugebaut, in welches ſämmtliche techniſchen und Taufe 
männiſchen Bureaus verlegt werden ſollen. t 


(Elbing, 15. Januar. Die dem St. Eliſabeth⸗Hospital 
gehörige Eſtherbleiche nebſt Wohnhaus 5 ers 
Vertretern der Union⸗Elektricitäts Geſellſchaft zu Berlin zur 
Bebauung mit der Anlage einer Depot und Kra ft ſt ation 
auf die 50 jährige Dauer der Conceſſionszeit vom Magiſtrat; 
üb e 5 vi = 

e Zuckerfabrik Altfelde hat geſtern ihre Kampagn 
beendet. Es find 720 000 Zentner Rüben N 12 9788 


Elbing. 15. Januar. (E. Z.) Der ſeltene Fall, da mand 
an einem Tage getauft, eingeſegnet und 115 
wird, kam am letzten Sonntag in Pangritz⸗Kolonie vor. Ein in 
den ſechziger Jahren ſtehendes Mädchen wollte einen Ehe⸗ 
bund mit einem Ortsarmen, der auch ſchon im Greiſenalter ftehtz 
eingehen. Als aber die zur Trauung nothwendigen Papi 
beſchafft werden ſollten, konnte der Taufſchein des Mädchens in 
den Elbinger Kirchenbüchern nicht ermittelt werden; ebenſo war 
es mit dem Einſegnungsſchein; das Mädchen konnte ſich überdies 
nicht erinnern, daß fe eingeſegnet worden iſt. Um das Fang 
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trag abzulehnen. Abg. v. Küllecki (Pole) erklärt, bie 
Polen würden für den Centrumsautrag ſtimmen. Abg. 
Liebknecht (Soz.) führt aus, die Soziafdemokraten 
ſeien gruudfäglich gegen jedes Ausnahmegeſetz, ſo auch 
gegen das Jeſuitengeſetz. Abgeordneter von Mar⸗ 
quardſen (natl.) verſichert, die Nationalliberalen 
werden wie bei der letzten Berathung gegen den Autrag 
ſtimmen. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) iſt für die Aus. 
weiſung der Zefniten nur ſoweit, als fie Ausländer find, 


ung erfolgen, und dann wurde der neue Ehebund durch Herrn | find am Dienstag die Frau, das und der Lehrling eines 
N rer Böttcher eingeſegnet. Induſtriellen von unbekannten Perſonen im Wohnhauſe über ⸗ 

5 Marienburg. 15. Januar. Auch die zu Montag ein⸗ fallen und getödtet worden, auch alles baare Geld wurde 

rufene Verſammlung von Gewer betreibenden zur Bes | gerandt, - 

prechung über eine gemeinſchaftliche Beſchickung der Königs- — [Selbftmord] Einen Studenten der Theologie 
berger Gewerbeausſtellung verlief ergebnißlos, da] hat mau am Montag in Halle in feiner Stube auf dem Sopha 
man die Koſten ſcheut und ſich auch mancher, der früher aus,] tobt vorgefunden. Der junge Mann Hatte ſich durch einen 
wärtige Ausſtellungen beſchickt hat, dahin ausſprach, daß für fie | Revol verſchuß in die Schläfe ſelbſt getödtet. Als Beweg⸗ 


e a trauen zu Können, mußten zuvor Taufe und Ein⸗ — Raubmord] In dem gingen Orte Mis kolez 


die Ausſtellungen gar keinen Erfolg gehabt haben. it mit dem ihm von feinen Angehörigen | und bittet, heute nicht in die zweite Leſung einzutreten. Abg. 
Königsberg, 14. Januar. Am Sonntag Nachmittag erſchoß eden e e a l . Stumm (Rp.) erklärt, feine Partei ſtehe auf dem Stand⸗ 
ch ein Kanonier von der 4. Kompagnie des Fußartillerie⸗ — [Giftmordprozeß Joniaug] In der Nach⸗J punkt wie 1893. 


Abg. Förſter (Soz.) ſpricht ſich für den Antrag 
Nickert aus. Damit ift die Diskuſſion geſchloſſen. Abg. 
Lie ber (Ceutr.) proteſtirt in einem Schlußworte gegen 
die Anffaffung Liebkuechts, dat das Verhalten des 
Centrums gegenüber der Umſturzvorlage von dem Vers 
halten der Regierungen gegenüber der Annahme oder 
Ablehnung des Jeſuitengeſetzes abhängig ſei. Die 
zweite Leſung wird von der Tagesorduung abgeſeßt. 

Bei der Verathung des Antrags betreffend den Bes 
fähiaungsnachweis verbunden mit dem Antrag betreffend 
die Handwerkerkammern tritt der Abg. Heyl (natl.) den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Richter betr. die Hand⸗ 
werkerkammern entgegen. Abg. Ga mp (Reichsp.) vers 
langt für das Handwerk billigeren Credit, Die Res 
gierung ſolle eine Gewerbebank errichten, dieſer Geld 
zur Verfügung ſtellen, ebenſo für lokale Organiſation 
des Handwerks Geld hergeben, Abg. Euler (Centr.) 
dankt der Regierung für die dem Handwerk bewieſene 
Theilnahme, erbittet jedoch etwas ſchuelleres Entwickelungs⸗ 
tempo. 


O Brüffer, 16. Jaunar. Der Geueralrath der 
belgiſchen Arbeiterpartei Veröffentlicht einen Aufruf an 
die Arbeitervereine, in welchem er auffordert, die revo⸗ 
lutionäre Bewegung einzuleiten und ſelbſt vor Anwendung 
von Gewalt nicht zurückzuſchrecken, falls das allgemeine 
Stimmrecht für die Gemeindewahlen verworfen werden 
ſollte. 

* Paris, 16. Jaunar. Ju politiſchen Kreiſen suird 
jetzt auf Caſimir Periers lange, am 7. Jaunar ſtatt⸗ 
gehabte Unterredung mit dem Seuats⸗Präſidenten 
Challemel Lacour hingewieſen, deren Ergebniſt eine euer⸗ 
aiſche Rede Challemels gegen die Revolutionäre war. 
Nach der Miniſterkriſis berteth Perier nur mit Challemell. 
Man iſt für entſchiedene Maßnahmen und ſprach 
von einem „Miuiſterium des Widerſtandes“ nuter 
Waldeck Nonfjcan, ſogar von einer Kammerauflöſung. 
Die Verhaftung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Carnaud 
(in Roanne Dep. Loire, Siehe Frankreich) erregte ſeine 
Parteigenoſſen in Paris und erzengte das Gerücht von 
einem Staatsſtreiche. 


1 Newyork, 16. Januar. Geſtern Abend brach in 
Montana in den Lagerräumen der Montaua⸗Central⸗ 
eiſen bahn, wo mehrere Wagen Schießpulver ſtanden, 
Jener ans. Drei furchtbare Exploſionen tödteten faſt 
ſämmtliche Feuerwehrleute, welche Hilfe leiſteten. 75 waren 
ſofort todt. Hunderte find verletzt, der eutſtaudene 
Schaden beläuft ſich auf über eine Million Dollars. 
! .. —r. — re IT 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Stadt 
rath in Wittenberge Reg. Bez. Potsdam, 2400 bis 3000 Mk.,“ 
1. April ex. — Standesbeamter, Oberbürgermeiſteramt Hagen, 
1800 Mk., jofort. — Polizeiſergeant. Magiſtrat Lüttringhauſen, 
Dienſteinkommen 1215 Mk., 1. April cr. — Kreisbaumeiſter 
Kreisausſchuß Roſenberg O.) S. 2400 bis 3600 Mk. Fuhrkoſten⸗ 
entſchädigung 0 Mk., 1. April cr. — Kre isb aum eiſter, 
Kreisausſchuß Oſchersleben, 3600 bis 6000 Mk., Dienſtaufwands⸗ 
gelder 2650 Mk. — Regierungs⸗ oder Garniſonbaumeiſter des 
Hochbaufaches, Garniſonbau⸗Juſpektion Metz, ſofort. — Königl. 
Regierungs⸗ oder Garniſonbaumeiſter des Hochbaufaches. 
Garniſonbaubeamten Berlin IV, Kaiſerallee 125/126, 1. Febr. cr. 
— Zwei Techniker, Stadtbauamt Hannover, 1. Februar cr. — 
Staatsbauaſſiſtent oder Regierungsbaumeiſter, Garniſonbau⸗ 
beamten zu Regensburg. — Architekt oder Techniker, Landes⸗ 
bauinſpektor in Conradſtein bei Pr. Stargard, ſofort. — Bau⸗ 
techniker, Städt. Tiefbauamt Heidelberg, 1600 Mk., 1. März er. 
— Wegeaufſeher, Magiſtrat Halberſtadt, 1350 bis 1650 
5 8 — Bauaufſeher, Magiſtrat Stettin, 1500 bis 2400 Mk. 

„April cr. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg,. 
Donnerstag, den 17. Januar: Feuchtkalt, bedeckt, Nebel, 
vielfach Niederschlage, windig. — Freitag, den 18.: Etwas 
wärmer, wolkig, Niederſchläge, windig, Thauwetter in Sicht. 
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regiments Nr. 1 in einem Hauſe auf dem Alten Garten. Die | mittagsverhandlung am Dienſtag verſicherte der Gerichtsarzt 
That dürfte auf augenblickliche Geiſt es geſt ört heit zurück Vauvhve, dab al red A pla nicht infolge einer Herzaffektion 
zuführen ſein. geſtorben ſei. Der von der Vertheidigung vorgeſchlagene Arzt 
M. Braunsberg, 15. Januar. Vor der hieſigen Straf | Stienon behauptete nicht minder beſtimmt, Alfred Ablay ſei 
kammer war der Beſitzer Ludwig Preußmann aus Loefen allerdings an einem Herzleiden geſtorben. Dr. D' Allemagne 
angeklagt, am 24. Auguſt v. J. Ofſiziere des Infanterie | Schloß ſich dieſer Ausſage an und fügte hinzu, daß Leonie Ablay 
Regiments Nr. 141 öffentlich beleidigt zu haben. Der Ans nicht an Vergiftung, ſondern an einem typhoiden Fieber und 
getan hatte in einer Gemeindeverſammlung eine ſchimpfliche] Van den Kerkhove gleichfalls nicht vergiftet, ſondern infolge 
ehandlung der ihm zur Einquartierung zu überweiſenden eines Schlaganfalles geſtorben ſei. 
Offiziere in Ausſicht geſtellt und höchſt beleidigende — Ein Eiſenbahn raub iſt dieſer Tage auf der 
Aeußerungen über die Offiziere im Allgemeinen gemacht. Chica go⸗Burling ton⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn auf 
Für die Offiziere der 5. und 7. Kompagnie hatte der der Strecke von Denver nach Chicago verübt worden. Zwei 
kommandirende General und Namens des ganzen Offizierſtandes Räuber zwangen die Beamten des Expreßwagens mit vor⸗ 
der Herr Kriegsminiſter den Strafantrag geſtellt. Der Ange⸗ gehaltenem Revolver, ihnen freies Spiel mit dem Geldſchrank 
klagte wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. im Unvermögens⸗ u laſſ Die Beute betrug 8000 Doll, Die Räuber find 
falle zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem Kriegsminiſter en 8 
A cba ” menue den verfügenden Theil des — Entſetzlicher Tod Als kürzlich der rumäniſche 
ene, Bauer Manole Caruceru in der Nähe von Jaſſy ein Schwein 
Kempen, 14. Jannar. In Opato w ſind 5 Perſonen an] ſchlachten wollte, liefen auf deſſen Geſchrei mehrere große 
Trichinoſe lebensgefährlich erkrankt. Vor etwa | Schweine aus der Nachbarſchaft herbei, welche den Bauer zu 
drei Wochen haben jene Perſonen bei einem Fleiſcher rohe Beef⸗ Boden warfen und ihn, ehe noch Hilfe geleiſtet werden konnte, 
ſteaks gegeſſen und find ſeit jener Zeit krank; jetzt erſt traten | im vollſten Sinne des Wortes in Fetzen zerriſſen. 
die Anzeichen der Trichinoſe hervor. Dem Vernehmen nach ſoll — [Eine bewegte Laufbahn.] Vor kurzem ſtarb in 
der Fleiſcher ein geſchlachtetes Schwein aus Ruſſiſch⸗Polen ein⸗ l W 5 unge : * en IN 
a KR Waſhington ein Pole, Namens Heinrich Corvin Kalu⸗ 
gebracht und es nicht auf Trichinen haben unterſuchen laſſen. ſows ki. Im Jahre 1806 in Littauen als Sohn des Kanzlers 
Pleſchen, 15. Januar. Geſtern machte das Dien ſtmädchen] des letzten Königs von Polen geboren, betheiligte er ſich im 
des Kaufmanns Wolanski hier den Verſuch, die Familie Jahre 1830 an der polniſchen Revolution und focht als General 
hres Brotherrn zu vergiften. Das Mädchen hatte | der Aufſtändiſchen in den meiſten Schlachten jener blutigen 
den Dienſt böswillig verlaſſen und war auf Antrag der Dienſt⸗ Erhebung. Später flüchtete er nach Amerika, ging 1848 wieder 
herrſchaft polizeilich wieder zurückgeführt worden. Dafür wollte | nach Europa, um ſich abermals an der revolutionären Bewegung 
das Mädchen ſich rächen. Als Frau W. geſtern früh ihren | zu betheiligen. Er war Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
Familienangehörigen Milch in den Kaffee gießen wollte, fiel ihr | wurde jedoch aus Preußen verwieſen und kam hierauf zum 
der ſonderbare Geruch der Milch auf. Eine nähere Unterſuchung | zweiten Mal nach den Vereinigten Staaten, wo er im Bürger⸗ 
ergab, daß ſich auf dem Boden der Milchkanne noch eine größere [kriege eine poln iſche Legion bildete. Nach dem Kriege be⸗ 
Menge von Streichhölzern abgeſchabten Phosphors jowie f kleidete er eine Stellung im Schatzamt. 
— e befand. Das Mäſchen wurde ſofort — Die New-Horter Polizei, die „beſte der Welt“, 
erhaftet. fi 2 2 fi * 0 7 
wie die New⸗Yorker ſelbſt es wenigſtens unaufhörlich verſichern 
11 Wreſchen, 15. Januar. Zur Deckung des Steuer: die aber in fa ganzen Welt wegen ihrer eee be⸗ 
bedarfs unſerer Kommune werden im Jahre 1895/96 je 150 rüchtigt iſt, hat es verſtanden, ihre Lage zu einer pekunlär höchſt 
Prozent der Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer und der beneidenswerthen zu geſtalten. Ganz abgeſehen von der hohen 
ſtaatlichen Einkommenſteuer und 100 pCt. Zuſchlag zur Betriebs⸗] Beſoldung und deu noch höhern unlautern Nebeneinnahmen, die 
ſteuer erhoben. Die Hauptſumme aller Steuern beträgt 38674 Mk. fie ſich zu verſchaffen wußte, hat fie ein Penſionsſyſtem 
Die jetzigen Magiſtratsräume ſind nicht mehr ausreichend. Die durchgefuhrt das alles bisher Dageweſene übertrifft. Die Polizei 
Stadtverordneten erwogen daher den Plan, ein neues Rathhaus zu hat bei einer Stärke von 3846 Mann nicht weniger als 
erbauen. Es wurde eine Kommiſſton beſtehend aus den Stabt⸗ | 1794 Penſionäre aufzuweiſen, und dieſe bezogen im letzten Jahre 
verordneten Hauff, Sokolowski, Rauhudt, Ehrenfried und Kreis⸗ als Penſionsgehalt die nette Summe von 563000 Dollars! Es 
phyſikus Dr. Michaelſohn gewählt. In der geſtrigen Sitzung der] wurden Leute im rüſtigſten Mannesalter penſionirt, ſobald fie 
Repräſentanten der 3 3 8 1 nur 20 Jahre im Amte waren. Unter den Peuſionären befinden 
1 5 Ehrenfried un Sch ‚als Vorſitzend⸗ it. echtsanwalt ſich viele, die ſehr einkömmliche Beſchäftigung haben und eines 
Peyſer und Jadeſohn zu Schriftführern gewählt. Ruhegehalts durchaus nicht bedürfen. Manche New⸗Porker 
Stargard i. P., 13. Januar. Am 20. Januar findet bier | Polizei⸗Sergeanten laſſen ſich mit 1000 Dollars jährlich penſioniren 
in Parteitag der Antiſemiten Pommerns ſtatt, welchen] und treten dann bei der Polizei in Brooklyn (dem Vororte 
25 . für Neuſtettin, Profeſſor Dr. Förſter, [New Yorks) in Dienſt. 
. eiten wird. ä ——. 
f Stettin, 15. Januar. Am 12. d. Mts. wurden zwei in 
der Saunierſtraße Malene Schweſtern in ihrer Wohnung Nen e ſt e s. (T. D.) 
ſtodt aufgefunden. Die jüngere von ihnen, die 35jährige Anna, * Berlin, 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
war bereits ſeit Dezember an einem Bruſtleiden bettlägerig, wählte das bisherige Präſidium wieder. Der Reichs⸗ 
während die 37 Jahre alte Antonie, obgleich ebenfalls kränklich, kanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärte, er rechne auf 
mit Anſtrengung ſich und ihre Schweſter durch Nähen zu ernähren das freundliche Eutgegenkommen des Hauſes, und bitte 
uchte. Wohl um der drückenden Noth zu entgehen, faßten beide | umſomehr darum, als er aus dienſtlichen Gründen lauge 
en Entſchluß, ihrem Leben ein Ende zu machen. Am 11. Mittags | aus der preußiſchen Heimath abweſend geweſen ſei; des⸗ 
wurde Antonie zuletzt geſehen. Am nächſten Tage fiel es den | halb ſei er zwar nicht mit deren materiellen Jutereſſen 
Hausgenoſſen auf, daß die Zeitungen noch um die Mittagszeit | unbekannt geblieben, denn er ſei preußiſcher Grundbeſitzer, 
vor der Eingangsthür lagen, und als Abends 7 Uhr ſich kein] habe aber den Verhältuiſſen in Verwaltung und Geſetz⸗ 
Licht in der Wohnung zeigte, wurde der Polizei Mittheilung] gebung ferner geſtanden. Wenn er trotzdem das 
gemacht. Beim Betreten der Wohnung fand man die Schweſtern] Miniſterpräſidium angenommen habe, ſo habe ihn dabei 
todt, Anna auf einem Stuhl ſitzend, Antonie in ihrem Bette; | der Gedauke geleitet, daß es unſere Pflicht fei, dem Rufe 
beide hatten ſich die Pulsadern geöffnet. Beide] des Königs zu folgen. (Beifall). Er ſchöpfe Muth ans 
Schweſtern hatten ſich mit ſauberen Nachtgewändern bekleidet.] dem Bewußtſein, daß er ſich eins fühle mit dem Haufe 
Vermuthlich wurde die That am 11. Nachmittags ausgeführt. in Treue zum Könige und zum Vaterlande. (Lebhafter 
Briefe oder ſonſtige Schriftſtücke, die über die nähere Veraulaſſung] Beifall.) 
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zu dem Selbſtmord Auskunft geben könnten, ſind bisher nicht Finanzminiſter Miguel legte den Etat mit Wetter ⸗ vom 16. 1895. 

vorgefunden worden. N 186517349 Dit. ordentlicher Einnahmen und 183721410 .., ige Ve I Da Tr, 12 
' — — Mark ordentlicher Ausgaben, 62 259 394 Mk. einmaliger meter“ Wind⸗ 282 Kemperatur| TEE 
Verſchiedenes. Ausgaben und einem Fehlbetrage von 34300000 ME, Stationen Hand richtung 833 Wetter | neh Cage 81 14 

— (85 fälle In Oberitalien ſind in den letzten vor, der durch eine Anleihe zu decken ſei. Für Vermeh⸗ in mm = 2 I 283 
ene K dee in dem meterhohen Schnee ſtecken geblieben. dung der Richterſtellen nern 140 he Vermehrung a rip er Ei a | 3 | he 1 1 S 82 
Auf der Linie Genu er ereignete fi ein Erdrutſch, der 5 Diet geen, e eee e kn SSO. 2 Nebe 0 lie 
Ki aus 8 ee en Thel Ber men 5 Ju feinen Ausführungen widerlegt der Finanzminiſter nn 745 Er 3 N wor 3 258 18 
die Strecke Faido⸗Lavorgo der Gokthärdbahn geſperrt die Annahme, daſt die Steuerreform unternommen worden erlin 747 Sc 2 wolki 1 329 
Aus Perpignan (Cübtranfreieh) wird ebenfalls ſtarkes Schnee⸗ sr 25 5 . 5 a 08 88. Breslau 750) OSO. | 2 bedeck — 1 [3188 
80 f f 5 „habe vielmehr eine euerentlaſtung von Millionen her: aparanda 760 N. 4 bedeckt —15 BES 
ng Ein Wirbelſturm hat ſchweren Schaden an beigeführt nub eine gerinaere Belaftung der minder, wahl uwe = & 4 3 =, 2570 

= A abenden Klaſſen bewirkt, ſowie die ſtärkere Heranziehun open ö egen 2 

„Dochwaſſer herrſcht in Britiſch⸗Columbie n. der Wohlhabenden. Durch Ueberlaſſung der! 5882 Sr Wien 751 S. 4 bedeckt + 6 183 

Seit Ende voriger Woche war der Verkehr auf der Nordbahn fung der . ki le 
n erkehr auf ber Nordoa ftenern an die Gemeinden werden die Objekte der Ge: Petersburg pr 2 BE cr = 8 
gehemmt. In Portland und Oregon ſtehen mehrere meinde beſteuerung ſtabilere, die Finanzwirthſchaft der Ae 5 & - Regen 3 334 
traßen unter Waſſer. In Nordafrika, wo im Dezember noch Kommunen werde weniger ſchwaukend fein. Bei Be: Yarmouth 740 Sc. 3 dalb bed. 7 : sz10 


lühende Hitze herrſchte, find in dieſem Monat heftige Regengüſſe, 

En und Schneeſchauer und ſtarke Gewitterſtürme eingetreten, 
die Tage lang anhalten. Die Orangenbäume ſind vollſtändig 
verſchneit. Auf der See herrſchen wüthende Stürme, die den 
Verkehr zu Waſſer aufs geringſte Maß beſchränken, und die 
Eiſenbahnzüge bleiben im Schee ſtecken. 


— Ein heftiger Erd ſtoß hat dieſen Montag wiederum 


ſprechung des Etats äußerte der Miniſter die Hoffnung, 
daß der Reichstag einer mäſtigen Erhöhung der Tabak: 
ſteuer zuſtimmen werde. Das laufende Jahr weiſe einen 
Fehlbetrag von 18 bis 20 Mill. Mk. auf. Der Etat 
der Bahnverwaltung wird gegenüber dem Vorjahr etwa 
11½ Mill. Mk. über den Voranſchlag ergeben. Der 
Antheil Preuſſens am Erträg der Zölle und Ver⸗ 


Graudenz, 16. Januar. Getreidebericht der Handelskommiſſſion 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Roggen 
120196 Penn. poll, DIE 204-118 Mr 105418. Mi. 93 
i „Brau- 100-115. — Hafer Mk. 100-110, — € 
Koch- Mk. 110-130, SER 


Danzig, 16. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
1 15. 


die Stadt Eisleben heimgeſucht. Die Einwohner wurden aus] brauchsſtenern wird infolge der geſteigerten Getreide- 16./1. 15/1. 6,/1. 1. 

dem Schlafe aufgeſchreckt; viele bisher noch unbeſchädigte Häuſer [einfuhr reichlich ſieben Millionen Mark mehr ergeben. e Be 113156 een u et 19 1 57 

haben in auch Riſſe bekommen. Die angeſammelten Einkommenſtener⸗ Erträge werden inl. bellbunt ... 128 | 129 1170 int r. 98 | 98 
— Bwiichen Magiſtrat und Stadtverordneten in | Hoffentlich den Stenerzahlern zu gute kommen. Der Ge- | Tran. bochb u. w. 96 | 97 | Erbsen int . . . 100 | 100 


Berlin ifteine Meinungsverſchiedenheit entſtanden 
in Betreff des 8 75 der Städteordnung. Nach Anſicht des 
Magiſtrats bedarf es zur Entlaſſung eines unbeſoldeten 


ſammtetat biete ein erfreuliches Bild. Wir können uns 
nicht über Steuerdruck beklagen, fo günſtig wie Preußen 
ſteht kein Staat da, weder innerhalb noch außerhalb 


Termin pft. Bert. e ſ nahen fl.. 188 | 168 
rmin z. fr. Ver sen inl. 
Abril. hal 8 135,00 136,505 Spiritus (loco pr. 


Gemein debeamten wider Willen eines übereinſtimmenden][Dentſchlands. Man brauche in Preußen nicht zu ver Trans. April-Mai | 101,50) 192,00 10000 Liter 0/0.) 
Beſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Die zweifeln, auch wenn die Reichsſteuern nicht erhöht werden. 1 3 Fi 157 5 12 88 e s 51,00 
Stadtverardnetenverſammlung aber ift der Anficht, daß nach] Der Miniſter ſchließt, er hoffe auf die baldige Herſtellung 5 . Steuer] 30,75 | 31,00 


ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 73,00 74,00 Tendenz: Wei 87 
Tran April at 11250 11500 Dial. Gem): de Hin 
ranſ. April⸗Ma 5 oggen (pr. 714 Gr. 

Reguſ. Pr. 8 r B. 107 | 108 Sen): ae. 75 
Königsberg, 16. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. 
wie u 0 G e cee ed Ve Sou 

N er 10, ing. A ] 
Bi unkonting. Mk. 31,50 Geld. e ee 
Berlin, 16. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
16./ 1. 15.1. 16/1. 15/1. 

Weizen loco 120.142 120.142 J Spiritus: 
Mai. 141,25 142,00 | Ioco (70er). .| 39,10) 32,40 
Juni . 141,75 142,50 | Januar. 36,401 36.60 
Roggen loco |112-1181112-117 | Mai.. 327,0 37.80 
Mai. 119,00 119,50 Juni. 37,90 38,10 
Hafer u ” ve et an 95% | 11% 0a 

1 - an. 
Mai. 115,50 116,00 e 
8 1 — 5 116,25 117,00 
endenz: Weizen matter, Roggen 

are re agen matter, Hafer Matten 


Abänderung der Städteordnung durch das Zuſtändigkeitsgeſetz 
nur die Stadtverordnetenverſammlung und zwar ſelbſtſtändig 
eine ſolche Befugniß beſitzt. In ihrer letzten geheimen Sitzung 
hat nun die Stadtverordnetenverſammlung ein Mitglied der 

üdtiſchen Schulkommiſſion wider Willen aus ſeinem Amte 
entlaſſen und dabei formell Verwahrung eingelegt gegen die 
Anſicht. daß für dieſen Beſchluß auch die Zuſtimmung des 
Magiſtrats erforderlich ſei. 

— Die Cholera wüthet ſeit einiger Zeit in Luk awitz a 
(Galizien). In der vergangenen Woche ſind 44 Perſonen an der 
Seuche erkrankt, von denen 18 geſtorben find. 

— Feuer iſt am Dienstag Nachmittag gegen 5 Uhr im 
Militärlazareth zu Altona ausgebrochen und zerſtörte 
den Dachſtuhs des Mittelbaues. Nach zwei Stunden war der 
Brand gelöſcht. Die Kranken ſind nicht in Gefahr gekommen. 

— Vier Matroſen der Pacht „Hohenzollern“ ſind 
auf Jess Wochen zur Berliner Feuerwehr behufs Ausbildung 
im Löfchdienft kommandirt worden. 


des Gleichgewichts im Budget. (Lebhafter Beifall.) Näch ſte 
Sitzung: Montag. Tagesordnung: Erſte Leſung der 
Etatvorlage. 


* Berlin, 16. Jaunar. Reichstag. Der An⸗ 
trag des Centrums auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes vom 4. Juli 1872 ſieht zur Berathung. 

Graf Hompeſch (Centrum) bedauert, daft der 
Bundesrath den Beſchlüſſen des Reichstags auf Auf⸗ 
hebung des Jeſnitengeſetzes nicht Folge gegeben habe. 
Das Centrum werde deu Autrag folauge wiederholen, 
wie nothwendig. Das Geſetz von 1872 bilde eine Ver⸗ 
letzung des religiöſen Bewußtſeins. 

— 55 — a n — 2 1 en an die Konſer⸗ 
n wie am 1. Dezember 1 e 

i, 2 5 ſtimmen. ; ee 

g. röder (Freiſ. Ver.) meint, die Römiſch⸗ 

Katholiſchen könnten doch nicht verlaugen, daß der SR 

alles thue, was fie für Recht, hielten und bittet den An⸗ 


Statt jeder e Meldung. . 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse, versehen mit den 
heiligen Sacramenten, entschlief heute sanft nach dreimonatlichem 
schweren Leiden unser theurer, geliebter Gatte, Vater, Grossvater 
znd Schwiegervater, der Lehrer 


Athanasius Sentkowski 


in seinem 60. Lebensjahre. Tiefbetrübt bringen dieses allen Ver- 
wandten und Freunden zur Anzeige mit der Bitte um stille Theil- 
nahme 


Kiedran Wp:., den 14. Januar 189. 


Die 1 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, „Vormittag, auf dem Kirch- 
hofe zu Borzickowo statt. [4678] 


EHI 


den orig, norweg. e , ee in beſten 
Eichen, liefert Sau 5 neuer Fuß⸗ 
befeſt. zu nur Mk. 1 
Stange. Ecuceichuy Fabrik, 
— Zartcuſtein Opr. 


Dank. 


Seit fünf Jahren litt ich an einer 
ſchmerzhaften Thränenfiſtel. Mein linkes 
Auge eiterte fortwährend. Ich wandte 
mich während diejer Zeit an vier tüchtige 
Aerzte, die mir aber mit ſcharfem Ein⸗ 
tropfen und Aetzungen nichts halfen, und 
ſücchtete, das Auge au verlieren. So 
wandte ich mich im Dezember vorigen 
Jahres an den Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königs- 

allee Derſelbe hat mich binnen 
6 Wochen, trotz meines Alters von 
1164 Jahren, ganz hergeſtellt, wofür ich 
demſelven aufrichtig danke und allen 
Leidenden warm empfehle. (4779) 

Neuſtadt in ar 15. 4. 1894. 

Frau Anno lung Ganſe. 


KARRUNIRURRE 
2 Buchweizen- 3. 

x keime 5 
* 


Am 15. Mittags 1½ Ude, 
endete ein ſanfter Tod die qual⸗ 
vollen 15 en unſerer lieben 
Ban edwig, im Alter von 
6 Jahren. Wer dieſes Kind! 
gekannt, wird unſern Samen 2 

> ermeſſen. [4777 

Die tiefbetr Rei eltern 
und nn ſter. 

. Müller u. Frau. 

Die Beerdigung findet am 
18., Nachmittags 3 Uhr, vom 

Trauerhauſe Culmerſtraße 58 
aus ſtatt. 


Am 14. d. Mis, Nachts 8 11 
Uhr, enticlieffanftnad langem, 
ſchweren Leiden, zwei Tage vor 
der Vollendung ſeines 63. 
Lebensjahres mein innigſt ge⸗ 
liebter Mann, der frühere Gaſt⸗ 
wirth 14733 


Johann Krampitz. 


Dieſes zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

Berlin, d. 15. Jauuar 1895. 
Die trauernde Wittwe 


Emilie Krampitz 
geb. Zimmermann, 


enthaltend 43 pt. Protein 2 
und Fett, empfiehlt als vor⸗ 
ne und er en 
mittel N 


Paul Dück, Elbing. 26 


Proben ſtehen zur Verfügung. 2 


RNRRNNNTNKRN NN 


Vellfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 


Halbdaunen mE 


1,00 1,25, 1,40, 1,30 


Halbdannen zarter 
1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 


BEE” Daunen un 


2,75, 3, 3,50, 4.50. 5 
Poſtſendungen. gegen Nachnahme. 


Beilinlelle in allen Breiten 
5, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 


Betibezine, jauber feige 
2,20, 2,65, 2,80, 3,1 


Betttücher, geſdumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 


Bettdecken und Steppdecke 
Leinwand, Handlücher 
Tichticher, Servietten und 
Taschentücher 


empfiehlt 2 [1887] 


H. Czwiklinski, 


Marktplatz 9. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Eine Dezimalwaage 


30 Centner Tragkraft 14736] 


Am 14. d e 9 Nachm. 5 Uhr, ver⸗ 
gie plötzlich am Herzſchlag unſere liebe 
utter und Großmutter 14789 
Henriette Jacobus 

eb. Knieschewski N 

welches tiefbetrübt 1 15.95 
. den 15. Januar 1895. 

Die Hinterbliebenen. 
Die 5. M9, . findet Donnerstag, 
a 


den 17. d. Mts chm. 2 Uhr, ſtatt. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
beehren ſich ergebenſt auzuzeigen 
roue, den 15. Jauuar 1895. 
Dberiebrer Biere nnd Fran 
Oster. ster. 14699 


Kartoffeln. 


Suche von fofort blaue, mehlreiche, 
weiße und rothe Speiſekartoffeln mit 
Proben und Preisangabe. 14743 

Martha Gernandt, 
guninsberal, Pr., Sadh.Hinterit.58/59. 

Berichiedenc 


Arbeits⸗ „KSpgzierſchlitten 


liefert A. Redzinski, Lautenburg Wyr. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß | 
Tacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneek. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
end chwäche, Appetitmangel 2c, 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie 1505 ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
8 Mileſengedirge). 6920) 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 

Preislisten koſtenfrei. 


3. H. Rehtz & Co., Danzig, 
empfehlen, 1 Vorrath reicht, 


Dane Holland, Vollheringe in Yıs . 7 
2 ee n de FINE Bierapparat 
Ein gebrauchtes, großes [4788 | mit 2 Krähnen, vollſtändig complett, zu E 


Kohlenſäure oder auch Luftdruck zu ges 
Stehpult N F 100 a 8 fi 
se 


au 3 Unterbergſtr. 9, Tiſchlerei. to Goe 1 
Heine bodaufgemauerten Schornſteine. 


Keine den Sapınien 5 Ba Eiſen⸗ oder 
Nur 


John's 


 Stornfein- Auffühe 


ſchützen ſicher vor Rauchbeläſtigung; zu beziehen durch 


E. C. Boehnke, 


Königsberg i. Pr., 


Mitteltragheim 4 


theilt das 1 des Hausbeſttervereins“ chwei ing 5. . [3752] 
5 Harz. Kanarienvögel 

In igl. N Lb E gene acht, esche. fleiß. 
3 0 li. e Sen 15 in in de 255 reife 
ſtammend, „ rig billigſt 7411 Bin ark, Nach 


Stadt-Theater Graudenz, 


Sonntag, den 20. Jannar 1895, Abends 8 Uhr: 


Concert 
der Liedertafel Graudenz 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Geſaugskräfte und der Kapelle 


des Jufanterie⸗ da mente Graf Schwerin 
verbunden mit 


Theater - Aufführung. 


Der Billet-Verkauf findet bis Sonntag Abend 6 Uhr in II. GCüssow's 
Conditorei ſtatt. [4731] 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf: 
Loge und Eſtrade 1,25 Mk., Sperrſiz 1 Mk., Sperrſitz, Stehplatz 0,75 Mk. 
reiſe der Plätze an der , Oberste 12 
Tremdenloge 2,00 Mk., Loge und Eſtrade 1,50 Mk., Sperrſitz 1,25 Mk., Sperrſitz⸗ 
Stehplatz 75 Pf., Parterre 75 Pf., Parterre für Schüler und Militärs vom 
Feldwebel abwärts 50 Pf., Amphitheater 50 Pf., Gollerie 30 Pf. 


Der Reinertrag fällt dem Stadttheater-Banfonds zu. 
Freitag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr: 


General- Probe, 3% 


Eintrittspreis 25 Pf. 8 
Das Comitee. 


Verzeich niß 


der im Jahre 1894 bei dem Ereditverein zu Roſenberg 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter! Haftpflicht 


gemachten Einlagen. [4697] 
en Ein⸗ 
ii nah- Schul Schul- © nah- Schul- 
nahme] Betrag. mes den⸗ uahme⸗] Betrag den⸗Inahme-] Betrag.] mes den- 
conto Yours | Conto⸗]conto⸗ Eonto- |} conto= Jour-] Conto— 
N nals Ne. Nr. nal⸗ Nr. 
LL. a Ispi : il Ar. 
235 90 7686 PEI 55 15000 85 900, a8scı 204 
1 116 40 1 85 1000 86 9 300 13887] 205 
97 150 1700 97 1300 90 624 3888] 206 
157 100 31101 154 89 | 800 91° 600 3935 207 
238 | 1500 4695 | 234 91 | 300 94 || 202 | 2200 39361 208 
13 20 1701 13 92 | 200 95 203 | 1800) 3938] 209 
15 | 200 182] 16 095 | 350 97 600 3984] 210 
21 | 1200 3111 22 966240 98 100 4001 211 
41 | 1800 6791 42 97 | 436 55 99 950 4002] 212 
61 372 57] 681] 44 98 | 1500 100 300 4003| 213 
96 | 700 1452) 94 99 ı 700 101 700 40041 214 
95 | 3000 1453] 95 || 100 | 100 102 424 40051 215 
129 300 1932] 130 |] 101 300 103 4576 4006] 216 
155 I 600 2397 | 159 [ 104 | 400 106 468 4007 217 
165 226 2703 167 |] 110 | 600 112 1979 30] 4008] 218 
166 600 2704| 168 111 | 500 113 193 4009 219 
181 400 3107 182 || 112 6000 114 140 40101 220 
190 | 1500 3307 | 190 I} 113 [1200 115 1135 4011] 221 
200 50 3492| 204 [ 114 | 1800 116 400 4052] 223 
228 300 38051 230 115 2000 117 600 41111 224 
259 | 1050 3982] 240 || 116 | 1900 118 1200 4121| 225 
246 | 2000 4118| 247 || 117 | 150 119 2200 4141] 226 
76 90 4722| 280 120 | 2600 120 1600 41631 227 
285 600 4906 | 288 25 | 1000 125 700 4188] 228 
292 778 170] 4969 296 120 1000 126 300 42021 229 
205 | 270 50001 299 ] 127 | 2000 127 6200 4209] 23 
304 100 5231 | 308 [ 128 | 1000 128 86 301 4210] 231 
2 | 3600 5 2 129 | 3000 130 600| 14215] 232 
6 | 1000 4) 6 130 131 2000 4270| 233 
8 300 66 7 131 132 3500 23 
7 300 66 8 133 134 1500 236 
9 | 500 77 9 135 6 136 32 1 830 g 
10 | 356 781 10 f 156 | »: 137 | 253 | 1500 
11 200 791 11 140 141 23 300 
13 | 1350 114 13 141 N 142 2a 750 
14 800 115 14 142 143 36 300 
17 350 121 17 143 144 2% 1000 
1800 154 18 144 145 2 450 
18 1300 170] 19 || 145 146 238 | 1000 
24 | 370 2351 20 || 150 152 U 200 
20 | 1400 248 2 152 155 J 242 900 
23 7700 296 25 153 156 243 | 500 
5 | 5000 310 26 154 157 244 | 2000 
26 500 311 27 156 159 246 600 
27 150 357 28 || 157 161 45 300 
28 1000 358 29 158 16: f 4800 
29 | 1450 401) 31 160 164 || 2 1000 
311 1000 457 33 161 165 25 500 
32. | 1000 458 34 162 166 5 2000 
35 2250 519 36 163 167 50 300 
34 600 5201 3 164 168 || 26 300 
36 | 1900 532] 38 || 165 169 J 261 | 1000 
37 | 2250 553 39 167 171 21 800 
38 600 554 40 168 17 263 | 2550 
8 400 5761 41 169 173 U 26: 200 
40 | 4075 577 42 J 170 174 55 | 1260) 
41 181 578 43 171 175 32300 
42 | 3000 601 44 172 176 h 700 
44 150 617 46 174 178 3000 
46 | 1140 649 48 175 180 2 200 
48 550 677 50 176 181 2600 
50 150 719 51 177 182 400 
52 300 801 53 178 183 100 273 
53 140 813 54 179 184 1124 851 4935] 274 
54 750 839 55 180 186 3244 85 49360 275 
55 | 600 805 56 JJ 182 187 || 276 | 843 65ſ 4937| 276 
57 900 891 59 183 188 277 789 351 4938] 277 
63 425 987 63 [ 185 191 || 278 4353 101 4939] 278 
64 550 990 64 187 193 279 1400 4957 279 
65 200 1042 65 188 194 280 3570 4963] 280 
71 450 1174 71 189 195 281 300 5039] 281 
72 300 1200 72 190 196 282 | 660 5099] 283 
74 | 3081 1261 74 191 197 283 | 300 5100] 284 
75 400 1287 75 192 198 284 | 600 5101] 285 
76 700 1289 77 193 199 285 1200 5140| 286 
78 | 1500 1378 79 194. 200 286 | 1500 51451 287 
80 700 1426 8 195 201 287 | 2500 5155] 288 
82 | 4000 1428 83 196 202 288 1800 5328] 289 
84 J 6000 14291 84 || 197 203 J 289 115001 | 5408| 290 
Roſenberg Wpr., den 12. Januar 18%. 


Der Vorſtand. 


Fr. Loesdau. Daus. 


Feldmarschall Graf Moltke sagte: 


„Nichts iſt ſo ſchön wie die bergumrahmte Schweidnitzer Gegend 
mil ihrer TEEN ER und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm 


Braun. 


ſehr, daß er die dicht an Schweidnitz belegene Herrſchaft Creiſau mit ihren 9 


wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 
viele, die als Benfionäre oder Rentiers einen Bene 8 . Ruheſitz 
ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. beſitzt eine 
rößere Garniſon, Gymnaſium, höhere Töchterſchulen, Hiltteſſeon e, landwirth⸗ 
chaftliche Lehrauſtalt, Stadttheater, Waſſerleitung, Canaliſ en B 
romenaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. lligſte 
Wohnungen, dem Geſchmacke der Neuzeit entſprechend, % ri großen und 
chönen Garten, in allen Preislagen. Reine, gei ſunde Luft, keine Fabrikſtadt, 
eſte hygieniſche Verhältniſſe, Steuerverhältniſſe ie Hing Auskunft er⸗ 


Jessullat, 8 


Zeyer 
bei Elbing. 


außer 910 egen Nachnahme. 
259 ie ten. Thorn. 


Ein Pianino mit zwei da u gehörig 
* 1 zu verkaufen. D weten ü. 
Ne. 4786 an die Exped. des Geſelligen. 


Win 2 5 


e außer den bisherigen voran 
lichen Fabrikaten fortan noch 


Kochwurſt BE 
zu Hülſeufrüchtey pro Pfd. 80 Pf. fraufo 
geg. Nachn. Porto in Rechnung geſtellt. 


Vereine 
„ Versammtungen © 
Vergnüägungen. 


Heſchworenen⸗Vertin 


für den Land ⸗ Gerichts ⸗ Bezirk 
Graudenz. 


Geueral-Verſammlung 


ounabeud, den 263 Januar, 
Nachmittags 5 Uhr, 
in Aronsohn's Hotel, Schwetz, 


Tagesordnung. 
1. Rechuungslegung und Eutlaſtung. 
2. Wahl zweier Prufer für die 992 5 
Jahres rechuung. 14683] 
3. Wahl des Vorftaudes. 
Der Vorstand. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag, den 17. Januar, 
Abends 8 Uhr: 


Lieder- und Dugtlen-Abend 


Anna und Eugen 


Hildach. 


Billets à 2 Mk. 50 Pig, 2 Mk. und 

A 1 Mk. bei [4643] 
Oscar Kauffmann, 

Buch-, Kunst-, Musıkalien-Handlung, 


Borrmaun⸗Sliſt. 


Zu der Thealer Tine am 
5 Febeuar können ſchon jetzt Billette; 
A 3 Mark bei Heren Kauffmaun bes 
ſtellt werden. 16704 Das Comité. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 20. Ae 1895 
Großer 


Maskenball. 


Komiſche Aufführungen. — Mu ſik 
vom Artilleric⸗ Corps. 


M. Dorau's Reſtaurant. 
Mittwoch, den 16. d. Mis. 


Haſen⸗ Ausſchieben 
aut den Billard 
wozu ergebenit e eiulade. 14641. 


Danziger Stadt- Tngafer. 


Donnerstag. Die Zauber Nöte, 3 
von Mozart. 

Freitag. Beneſtz für Adele 77 
Unter gütiger Mitwirkung von Jenni 
Selken v. Schiller Theater. Fedora. 
Drama von V. Sardou, Deutſch von 
Paul Lindau. Fedora — Adele Werra. 
Fürſtin OlgaSoukareff— JeunicSelken. 


Danziger Wihelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗ Yorftellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Volist, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöfſn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez- sro HL LER 8 


Kaisers Gebürtstag. 


Einfache und hochelegant 
ausgestattete 


Speisekarten 
mit e ete. 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


Mit Proben und Preis- 
angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 


— e Pre wird es. 
die Mütze, welche er am 10. im Kiel⸗ 
W Gaſt haus Kl. Fakten an 
unverſehens umgetauſcht hat, dort 
gegen die ſeinige abzugeben. K. 2 


——Gente 3 Blätter. 


7 


Zweites Blatt 


Graubenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 
15. Sitzung am 15. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der geſtern 
dom Interpellanten begründeten und vom Staatsſekretär des 
Reichsamts des Innern beantworteten Interpellation 
des Abg. Heyl v. Herrus heim betr. Handwerker⸗ und 
Gewerbekammern. 

Abg. Hitze (Centr.): Wir ſelbſt wollten dieſe Juterpellation 
einbringen und waren über das Vorgehen des Herrn Inter⸗ 
pellanten freudig überraſcht. Den Regierungen kann ich den 
Vorwurf der Zauderpolitik in dieſer Frage nicht erſparen. Er⸗ 
wägenswerth ſind die Vorſchläge des Herrn Handelsminiſters 
namentlich bezüglich des Lehrlingsweſens. Herrn v. Bötticher 
bin ich dankbar dafür, daß er wenigſtens die Handwerkerkammern 
einführen will. Aber ich ſetze voraus, daß die Kammern 
obligatoriſch fein ſollen. Die Innungen müſſen aber trotz der 
Kammern erhalten bleiben, obgleich ja die Stimmung für die 
Innungen innerhalb Deutſchlands ſehr verſchieden iſt. Die Einen 
wollen ſie obligatoriſch, die Anderen gar nicht. Unſer Geſetz⸗ 
entwurf wollte mit Recht, daß überall da die Innung obligatoriſch 
ſei, wo die Mehrheit der Handwerker eines Bezirks dies wünſcht. 
Auch den Befähigungsnachweis müſſen wir wünſchen. Die 
Berlepſch'ſchen Vorſchläge enthielten u. A. die Geſellenprüfung. 
Das war wenigſteus ein Anfang. Für nicht zweckmäßig halte 
ich an den Berlepſch'ſchen Vorſchlägen die Fach⸗Genoſſenſchaften. 
Von neuen Organiſatlonen haben wir ſchon mehr als genug. 
(Beifall im Cenkrum.) 

Abg. Richter (FIrſ. Vpt.): Auch ich habe ein Herz für das 
Handwerk, aber bin weder ein Freund der Handwerkerkammern, 
wie ſie von den Nationalliberalen und dem Miniſter vorgeſchlagen 
werden, noch ſolcher im Sinne des Vorredners, für den ſie nur 
eine erſte Abſchlagszahlung ſind, um weitere Forderungen im 
un ſchen Sinne daran zu knüpfen, denen auch die National- 
iberalen widerſtreben. Das Schickſal des Handwerks hängt nicht 
ab von der oder jener Geſetzgebung (ſehr wahr! links); ſo gering 
denke ich nicht vom deutſchen Handwerk. Ich bin ein Gegner 
jeder amtlichen 5 von Berufsintereſſen. In unſerer 
Zeit machen ſich Sonderintereſſen in einer ſo dreiſten Weiſe 
geltend, iſt die Gefahr viel zu groß, daß das allgemeine Intereſſe, 
das Wohl des Ganzen überwuchert wird von Sonderbeſtrebungen, 
als daß man noch von Reichswegen die Hand dazu bieten joll, 
um beſondere Organiſationen für Sonderintereſſen zu ſchaffen. 
Wenn der Vorredner ſagt: „Um Gottes willen keine neuen 
Organiſationen!“ ſo ſollte man uns auch mit Handwerkerkammern 
— — — Man vermehrt damit nur die Formalien und 
Schreibereien. 

Das freie Vereinsweſen läßt für die Geltendmachung 
der Berufsintereſſen vollen Spielraum und iſt wirkſamer als 
ſolche Schablonen von oben herab. Nur müßte man das Hinderniß 
beſeitigen, daß die einzelnen Lokalvereine nicht miteinander in 
Verbindung treten können, und 79 05 müßte man dieſen 
Vereinen die Möglichkeit geben, Korporationsrecht zu 
erlangen. Nach Zeitungsnachrichten ſoll ja Herr v. Berlepſch 
dem preußiſchen Miniſterium einen Geſetzentwurf über die ein- 
. Berufsvereine vorgelegt haben, der im Weſentlichen 
en Vorſchlägen entſpricht, die der Reichstag faſt in allen Parteien 
gutgeheißen hat. 

Man überſchätzt die Bedeutung des Zwangs in 
wirthſchaftlichen Dingen und beruft ſich mit Unrecht als 
Beiſpiel auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz übt einen Zwang nur in negativer Beziehung aus; es 
verbietet den Arbeitgebern, dies oder jenes zu thun. Ganz 
anders aber iſt die Sache, wenn die Geſetzgebung einen Zwang 
ausübt in organiſcher poſitiver Beziehung. 

Wie wollen Sie die Handelskammern abgrenzen gegen die 
Ne Handwerkerkammern? In den preußiſchen Handels- 


kammern iſt auch der Gewerbeſtand vertreten, überhaupt jeder 


Indnuſtrielle, der feine Firma ins Handelsregiſter eingetragen 
hat. Nach den Berlepſch'ſchen Vorſchlägen ſoll das Handwerk 
anfangen, wo man nicht mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt. Das 
iſt eine ganz mechaniſche Abgrenzung. 20 Arbeiter 

edeuten in verſchiedenen Handwerkszweigen ganz Verſchiedenes. 
Ob eine Buchdruckerei 20 oder 25 Arbeiter hat, macht für das 
Geſchäft keinen Unterſchied, und es iſt willkürlich, in dem einen 
Falle den Buchdruckereibeſitzer zum Handwerk zu verweiſen, in 
dem anderen Falle in die Induſtrie. Es iſt das Beſtreben 
vorhanden, das, was innerlich zuſammenhängt, äußerlich durch 
Drganiſation auseinander zu reißen. 

Die Handwerkerkammern werden kein irgend erhebliches 
Gewicht in der Vertretung haben, ſie werden gegenüber den 
Handelskammern nach außen immer die geringere Autorität 
beſitzen. Wenn man nicht überhaupt dazu übergeht, dieſe amt⸗ 
lichen Vertretungskörper zu beſeitigen, ſo iſt das einzig Richtige, 
Handel, Induſtrie und Handwerk durch eine Kammer 
zu vertreten. Man ſchaffe nicht beſondere Handwerkerkammern, 
joudern erkläre die Handwerker, wie überhaupt alle Gewerbeſteuer 
Zahlenden für wahlberechtigt zu den Handelskammern. Daß die 
Handwerker in den Handelskammern in den Hintergrund gedrängt 
werden, iſt nicht zu befürchten, weil ſie in ihrer großen Zahl 
ein erhebliches Gewicht haben. Es iſt ſehr nützlich, wenn ſich 
für die Handelskammern Handwerksmeiſter finden, die den 
Kommerzienräthen und Großinduſtriellen die andere Seite der 
Sache nahelegen, und ebenſo nützlich iſt es, wenn die Groß⸗ 
induſtriellen die Handwerker von vielen falſchen Vorſtellungen 
abbringen, die ſich über Handel und Gewerbe in den kleinen 
Betrieben bilden. 

Kann nur derjenige lehren, der ein obrigkeitliches Atteſt 
darüber beibringt? Niemand hat in der Landwirthſchaft die 
Forderung aufgeſtellt, daß nur derjenige, der die Landwirthſchaft 
nach einer gewiſſen Schablone eine beſtimmte Zeit lang erlernt 
hat, Lehrlinge halten darf. (Sehr richtig! links.) Ebenſo wenig 
iſt dieſe Forderung jemals für den Kaufmannsſtand erhoben 
worden. Das Hinderniß in der Lehrlingsfrage iſt, daß die Werk⸗ 
ſtätten heute nicht mehr dieſelbe Bedeutung für die Ausbildung 
haben, weil Lehrwerkſtätten, Fachſchulen und Fortbildungsſchulen 
eine große Bedeutung bekommen haben. Man kann auch ein ſehr 
tüchtiger Handwerksmann und doch nicht im Stande ſein zur 
Ausbildung von Lehrlingen, weil die Arbeiten in der betreffenden 
Werkſtätte nicht vielſeitig 9 0 ſind. Auch kommt es nicht blos 
auf den Unternehmer an. Soll ich z. B., wenn ich eine Druckerei 
beſitze, deswegen, weil ich nicht künſtleriſch ausgebildet bin, nicht 
Lehrlinge halten dürfen? In der Druckerei wird doch der 
Lehrling nicht vom Unternehmer ausgebildet, ſondern vom Metteur 
und Maſchinenmeiſter, und es kommt darauf an, daß dieſe die 
Fähigkeit zur Ausbildung haben. Dieſe unglückliche Schabloniſirung 
von oben ſteht auch hier im Widerſpruch mit der ganzen modernen 
Entwicklung des Handwerks ſelber. 

In denjenigen Berlepſch'ſchen Vorſchlägen, von denen Herr 
von Boetticher garnicht geſprochen hat, waren die Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften als Unterbau für die Handwerkerkammern beſtimmt. 
Die er ſollten die Aufſichtsorgane der Fachgenoſſenſchaften 
ein. Wenn man nun die Fachgenoſſenſchaften nicht will, was 
önnen die Handwerkerkammern als Aufſichtsinſtanz bedeuten? 
Ueber die Gehilfenvertretung iſt heute noch kein Wort 
geſprochen worden. In den Berlepſch'ſchen Plänen war ſie vor⸗ 
enen, Herr von Boetticher ſcheint ſie alſo nicht zu acceptiren. 

enn Sie von Amtswegen eine Organiſation der Arbeitgeber 
ſchoffen, jo können Sie es nicht ablehnen, auch eine Organiſation 


Großinduſtrie ſchadet dem Handwerk. 
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der e Harn zu ſchaſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
dieſe einen ſozialdemokratiſchen Charakter bekommt. Daß das 
vielfach der Fall ſein wird, daran zweifle ich nicht. Es iſt auch 
nicht zu bezweifeln, daß einzelne Handwerkerkammern eine 
ſozialdemokratiſche Mehrheit bekommen. Bei den Wahlen zu 
den Gewerbegerichten hat die Sozialdemokratſe mitunter die 
Mehrheit auch für die Arbeitgebervertretung erlangt. Entweder 
will man das eine, ſo muß man das andere auch wollen, oder 
man darf keins von beiden wollen. . 

Das Centrum verlangt, daß die Handelskammern die 
Innungen nicht ſchädigen. Handwerkerkammern und Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften aber ſind nichts anderes, als die Trockenlegung der 
Innungen. Was wollen denn dann noch Innungsverbände und 
Ausſchüſſe? Sie werden keine Bedeutung mehr haben, zumal 
die Fachgenoſſenſchaften dieſelben Aufgaben haben. 

Ich mache der Regierung gar nicht zum Vorwurf, daß ſie 
mit ihrer Weisheit in dieſer Frage zu Ende iſt, weil ich es über⸗ 
haupt für unmöglich halte, daß der Staat durch Orgauiſationen, 
durch Schablonen von oben herab die Mißſtände beſeitigen kann, 
über die geklagt wird. Das kann nur von unten herauf ge⸗ 
ſchehen, indem man ſich im Handwerk bemüht, jeder an ſeiner 
Stelle, den veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tragen, daß 
man ſich aus eigener Kraft zuſammenſchließt und alle modernen 
Einrichtungen benutzt. Es iſt ja durch die neue Geſetzgebung die 
Möglichkeit gegeben, durch gemeinſchaftliche Selbſthilfe auf 
wirthſchaftlichem Gebiete Vieles zu leiſten. Wenn davon Ger 
brauch gemacht würde, jo käme man weiter, als durch ſolche Or⸗ 
ganiſation, welche manche Kreiſe dem Handwerk entfremdet. 

Wenn man in manchen Kreiſen der Handwerker zünftleriſch 
geſinnt iſt, ſo ſpielt eine gewiſſe Eitelkeit eine Rolle dabei. Die 
Herren wollen gern Obermeiſter ſein und ſich gewiſſermaßen als 
Behörde fühlen. Das iſt bei manchen Handwerksmeiſtern das⸗ 
ſelbe, was bei einem Induſtriellen der Kommerzienrathtitel. (Heiter⸗ 
keit.) Daß es auch in zünftleriſchen Kreiſen tüchtige Handwerker 
giebt, die von Intereſſe für das Allgemeinwohl erfüllt ſind und 
auf dieſem Wege etwas zu erreichen hoffen, erkenne ich an, aber 
ich bedauere, daß ſie, verlockt durch die Geſetzgebung, auf Irr⸗ 
wege gerathen ſind. Je eher man den ganzen zünftleriſchen 
Plunder beſeitigt, deſto eher wird das Handwerk den goldenen 
Boden wiedergewinnen, den ich ihm mit Herrn v. Bötticher zu⸗ 
rückwünſche. (Lebhafter Beifall links.) 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch: Die 
Ausführungen des Herrn Richter haben uns nicht überraſcht, 
denn feine wirthſſchaftliche Anſchauung geht ja dahin, daß der 
Menſch ſich mit ſeinen Kräften ſelbſt durchzuringen hat, er hat 
ja immer die Lehre vertreten, die wir im allgemeinen 
mancheſterliche Anſchauung nennen. Er ging überall von der 
Anſchauung aus, daß das, was geſund iſt, geſund bleibe, ohne 
Geſetze, und was ſchwach iſt, ſchwach bleibe, trotz aller Geſetze. 
Auf dieſem Standpunkte haben die verbündeten Regierungen 
und die preußiſche Regierung ſeit langen Jahren nicht mehr 
geſtanden. Die ganze Richtung der preußiſchen Politik iſt ſeit 
mehr als 20 Jahren davon ausgegangen, daß es Aufgabe der 
Staatsverwaltung iſt, dem wirthſchaftlich Schwachen ſo weit als 
möglich durch die Geſetzgebung zu Hilfe zu kommen und ihm 
insbeſondere die Organiſation nicht zu verſagen, innerhalb deren 
er die Kraft gewinnen kann, die er als einzelner nicht zu er— 
langen vermag, 

Ohne Zweifel wird den Bedürfuiſſen des Handwerks durch 
die Handwerkerkammern allein nicht genügt. (Sehr richtig! im 
Centrum.) Sie müſſen als Unterlage eine Organiſation haben, 
deren ſie ſich zur Ausführung bedienen. Wir hoffen deshalb 
ſchon in dieſer Seſſion Ihnen eine Vorlage über Errichtung von 
Handwerkerkammern machen zu können, welche die Organiſation 
vorläufig regelt. Um die Frage des Unterbaues zu erledigen, 
werden aber noch eine Reihe von Erhebungen ſtattfinden müſſen, 
die aber die Sache durchaus nicht Jahrelang verzögern ſollen. 
Die Frage, ob handwerksmäßiger oder fabrikmäßiger Betrieb 
vorliegt, iſt nicht ſo ſchwierig, wie es hier dargeſtellt wird. In 
95 von 100 Fällen iſt die Entſcheidung ganz klar. Wegen der 
übrig bleibenden 5 Fälle kann man die 95 nicht von der Or⸗ 
ganiſation ausſchließen. 

Auf meine Anfrage werden die Antworten wahrſcheinlich in 
6 bis 7 Monaten einlaufen, und es wird, wenn nicht in dieſem 
Jahre, ſo doch im nächſten ein weiterer Geſetzentwurf bezüglich 
der Organiſation vorgelegt werden können. Eine Organiſation 
des Hand werkes wird zwar die ſchwierigen Bedingungen, unter 
denen es arbeitet, nicht beſeitigen, aber ſie faßt die iſolirten 
ſchwachen Kräfte des einzelnen Handwerkes zuſammen, fie er» 
leichtert das Zuſammenrathen und Zuſammenthaten mit den 
Berufs⸗ und Erwerbsgenoſſen. Wir hoffen, daß wir einen Geſetz⸗ 
entwurf zuſtande bringen, der zum Wohle des Vaterlandes ge⸗ 
reichen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Jacobskötter (konſ.) erklärt: Ich würde mich auch 
freuen, wenn es der Regierung gelänge, mit Hilfe der Hand- 
werkerkammern der maßloſen Ausbeutung der Handwerker durch 
Unternehmer entgegen zu treten. Wir ſind mit dem Vorgehen 
der Regierung einverſtanden, fordern aber nach wie vor Or— 
gauiſation des Handwerks auf dem Boden der Innungen und den 
e 

Abg. Bock⸗Gotha (Soz.): Die Großinduſtrie wirft das Hand⸗ 
werk vollſtändig zu Boden. (Widerſpruch bei den National⸗ 
liberalen.) Wir fühlen mit den Handwerkern ebenſo ſympathiſch 
wie Sie, (nach rechts) aber wir täuſchen ſie nicht darüber, daß 
ſie bei den beſtehenden wirthſchaftlichen Exiſtenzbedingungen zu 
Grunde gehen müſſen. Nicht die Gewerbefreiheit, ſondern die 
Die Herren Hitze und 
v. Hammerſtein werden nicht um ein Haar weiter kommen als 
die Regierung, die es gewiß ehrlich mit dem Mittelſtand meint. 
Auch der Befähigungsnachweis würde dem Handwerk nichts 
mehr nützen. Ich habe auf dem Tiſch des Hauſes zwei Pa ar 
Stiefel niedergelegt. (Die Stiefel werden von verſchiedenen Abge⸗ 
ordneten, auch vom Miniſter v. Bötticher auſmerkſam betrachtet und 
geprüft.) Eins iſt mit der Hand, eins mit der Maſchine gearbeitet. 
Sie werden keinen Unterſchied zwiſchen den Stiefeln 
entdecken. Sie verſchweigen dem Handwerker, daß er bei 
der techniſchen, maſchinellen Entwickelung der 
In duſtrie nicht mehr beſtehen kann. Außerdem kauft der 
große Fabrikant ſein Rohmaterial um 25 bis 30 pCt. billiger 
als der Handwerker, an Arbeitslohn ſpart er die Hälfte. Man 
kann die Maſchine nicht beſeitigen, man kann die Konkurrenz 
nicht verbieten. Es giebt ja noch Dinge, die nur der Hand⸗ 
werker herſtellen kann. Aber wegen dieſer wenigen Leute die 
Geſetzgebungsmaſchine in Bewegung zu ſetzen, halte ich für den 
Gipfel der Unvernunft. Sächſiſche Gewerbeinſpektoren werfen 
den Innungen Niedrigkeit der Geſinnung, Parteigeiſt, Eigennutz 
vor. In Oeſterreich beſteht der Befähigungsnachweis, trotzdem 
hat er dort nichts geholfen. Die Handwerks meiſter können keine 
Geſellenlöhne mehr bezahlen, deshalb nützen ſie Lehrlinge aus, 
von denen manche 17 Stunden arbeiten müſſen. Der Befähigungs⸗ 
nachweis garantirt nicht, daß der Meiſter ſeine Lehrlinge gut 
ausbildet. Denn wenn der Meiſter charakterlos, ein Lump iſt, 
kümmert er ſich doch nicht um den Lehrling Dazu kommt, daß 
die kleinen Meiſter eine Abneigung gegen Fach- und Fortbildungs⸗ 
ſchulen haben und die Lehrlinge nur mit Widerwillen in dieſe 
Schulen ſchicken, oder ſie ſchicken ſie Abends in die Schule, zu 
einer Zeit, wo die Lehrlinge bereits ermüdet ſind. Alle Hand⸗ 
werkerkammern werden Ihnen nichts nützen. Die Gewerbefreiheit 
war eine Nothwendigkeit, fie war die naturge mäße Ent⸗ 
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wickelung der politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe. 
Beſſer wird es nur werden, wenn an Stelle der kapitaliſtiſchen 
die gemeinwirthſchaftliche Produktion tritt. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten) 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: In der ſpäten Stunde 
will ich mich auf einige allgemeine Bemerkungen beſchränken, 
Wenn es wirklich um das Handwerk ſo ſchlimm beſtellt wäre, 
wie der Vorredner es hinſtellt, dann wäre es für die ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien ein um ſo dringenderes Bedürfniß, keine 
Zeit zu verabſäumen, um dieſe großen Mißſtände zu beſeitigen, 
(Sehr richtig! rechts.) Wenn es wahr iſt, daß die Leiter von 
Innungen Innungsgelder für perſönliche Zwecke verwenden, daß 
die Handwerker in größerer Anzahl ſich um die Ausbildung der 
Lehrlinge nicht kümmern, ſondern ſie zu wirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten benutzen und ſogar jeden Anlaß vermeiden, der die Lehr⸗ 
linge in der Ausbildung ihres Faches fördern kann, ſo ſage ich, 
hat nicht allein das Handwerk aus ſich heraus alle Veranlaſſung, 
zu helfen, ſondern dann iſt es auch ein dringendes Bedürfniß, 
daß die Staatshilfe eingreift und der Geſetzgeber nicht 
thatenlos dieſem Zuſtande gegenüberſteht. (Sehr richtig!) 
Der Vorredner hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die 
Herren nicht mitmachen wollen, und wenn es in ſeinen Augen 
ein Triumph iſt, daß das deutſche Handwerk doch der Sozial⸗ 
demokratie anheimfallen werde, oder ihr ſchon anheimgefallen 
ſei, ſo hoffe ich, daß dieſer Ausſpruch dem Handwerker die Augen 
öffnen wird, und daß, wo er darüber im Zweifel ſein ſollte, er 
ſich überlegen wird, wo Heil und Segen für ſeine Zukunft zu 
finden iſt. (Beifall rechts.) Dem Abg. Jakobskötter erwidere 
ich, daß die ſogenannte Berlepſch'ſche Vorlage von mir und dem 
preußiſchen Handelsminiſter im Reichsamt des Innern ausge⸗ 
arbeitet worden iſt. Ich glaube allerdings, daß man auf dem 
von der Regierung geplanten Wege am ſchnellſten zu einem 
heilſamen Ziele kommen wird. (Beifall.) 

Abg. Ce gielski (Pole) ſchließt ſich dem Wunſche nach einer 
Organiſation des Handwerks au. Redner iſt prinzipiell für den 
Befähigungsnachweis, bezweifelt aber ſeine Durchführbarkeit. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen, womit die Inter⸗ 
pellation erledigt iſt. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Initiativanträge: 1) Centrumsantrag betr. 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 2) Sämmtliche Anträge betr. 
Befähigungsnachweis und Konſumvereine (Abänderung der 
Gewerbeordnung). 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 16. Januar. 

* — Am Schluß des Jahres 1894 waren im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder folgende Kleinbahnen vorhanden: 
Bahnhof Graudenz⸗Mühlenſtraße 10 (1400 Meter) 
und Stadtbahnhof Thorn⸗ Ziegelei (4700 Meter). 
Die erſte Bahn hat normale Spurweite, die zweite eine Spur⸗ 
weite von 1 Meter. Von den beiden Bahnen dient die erſtere 
nur dem Güterverkehr, die zweite nur dem Perſonenverkehr, der 
Betrieb erfolgt mit Pferden. 

— Die Weſtpreußiſche Prüfungs-Kommiſſion für 
Lehrer an Mittelſchulen und Rektoren beſteht in dieſem Jahre 
aus folgenden Herren: Provinzialſchulrath Dr. Kretſchmer⸗ 
Danzig, Vorſitzender, Regierungs- und Schulräthe Triebels 
Marienwerder und Rohrer-⸗Danzig, Seminardirektor Schulrath 
Schroeter⸗ Marienburg, Gymnaſial⸗Oberlehrer und Religions⸗ 
lehrer Lüke⸗Konitz und Kreisſchulinſpektor Engel-Rieſenburg. 

— [Militäriſche s.] v. Lilienthal, Sek. Lt. vom Garde⸗ 
Schützen⸗Bat., in das Inf. Regt. Nr. 61 verſetzt. v. Farenheid⸗ 
Beynuhnen, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 3, a la snite des 
Regts. geſtellt. Nachgenannte Unterprimaner der Haupt-Kadetten⸗ 
anſtalt als charakteriſirte Portepeefähnrichs in der Armee au⸗ 
geſtellt und zwar: die Unteroffiziere v. Brandt bei dem Inf. 
Regt. Nr. 35, Hell bei dem Gren. Regt. Nr. 1, Krahmer, 
Rittmeiſter a. D., zuletzt Eskadr. Chef im Ulan. Regt Nr. 7 als 
Hauptm. in der 12 Gend.⸗Brig. angeſtellt. Sackersdor ff, 
Major von der 12 Gend. Brig., mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt, dem Charakter als Oberſtlt. und der 
Uniform des Inf. Regts. Nr. 43 der Abſchied bewilligt. Dr. Röſſel, 
einjähr.⸗freiwill. Arzt beim Feldart. Regt. Nr. 20, unter Verſetzung 
zum Gren. Regt. Nr. 10, zum aktiven Unterarzt ernannt. 

— Der Regierungsrath Deg ner in Poſen ift zum Staats⸗ 
kommiſſar für die Durchführung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung in der Provinz Poſen ernannt worden. 

— Der Sekretariats-Aſſiſtent v. Hir ſch bei der General- 
Kommiſſion in Bromberg iſt zum Sekretär befördert worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Schwan von Bromberg nach Liegnitz, 
der Poſtſelretär Dümichen von Potsdam nach Bromberg, der 
Büreau-Aſſiſtent Pohl von Bromberg nach Berlin, die Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Neumann von Gneſen nach Bromberg 
und Nieſtroj von Bromberg nach Berlin, der Poſtaſſiſtent 
Boy von Mogilno nach Gneſen. 

— Herrn H. Pauckſch in Landsberg a. W. iſt auf ein 
Dampfkeſſelflammrohr mit eingehängten Verdampfungsröhren, 
Herrn R. Schilling in Altjahn Wpr. auf einen Streichholz⸗ 
ausgeber, den Herren W. Reeck und E. Bühlow in Belgard 
und G. Leß in Kl. Dubrow auf eine Abklopfvorrichtung für 
die Trommel von Kartoffel-Erntemaſchinen, Herr L. Höhnke in 
Bromberg auf ein zuſammenklappbares Boot ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

* Leſſen, 15. Januar. Geſtern feierte der Lehrer Herr 
Neumann in Prenzlawitz ſeinen 70. Geburtstag. Zu dieſer 
Feier waren 32 benachbarte Lehrer erſchienen. Der Kollege 
Mauſolf⸗Grutta hielt eine ergreifende Anſprache an den Jubilar 
und überreichte ihm als Angebinde im Namen der Kollegen einen 
prachtvollen Regulator. Der Herr Kreisſchulinſpektor Eichhorn⸗ 
Leſſen dankte dem Jubilar für deſſen pflichttrenes Wirken und 
übermittelte ihm im Anſchluß die Glückwünſche des Schulvor⸗ 
ſtandes, welcher durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Zimmermann vertreten war. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. Januar. Nach dem Jahres⸗ 
bericht zählt der Bienenzuchtverein Broſowo nach zwei⸗ 
jährigem Beſtehen 16 Mitglieder, die im vergangenen Jahre von 
237 Völkern 300 Kilogramm Honig geerntet haben. Von den 
237 alten Völkern wurden 150 Schwärme erzielt. Die Einnahmen 
ſämmtlicher Vereinsmitglieder für Wachs, Honig und junge 
Völker betrugen 787,56 Mk. — Viele Wege nach den Schulen 
ſind ſo verſchneit, daß 50 Prozent der Schulkinder deswegen 
den Unterricht nicht beſuchen können. 

In Althauſen hat Herr Oberamtmann Krech in einem 
Nebengebäude eine Molkerei einrichten laſſen. Es können 
dort täglich 3000 Liter Milch verarbeitet werden. Beſitzer aus 
der Nachbarſchaft begrüßen dieſes Unternehmen mit Freuden, 
weil fie auch dort angenommen werden und nun nicht mehr ſart⸗ 
währenden Preisſchwankungen ausgeſetzt ſind. 8 

Thorn, 15. Januar. In dem Submiſſionstermine 
für das Mauerwerk und die Asphaltarbeiten bei dem Neubau 
der Garniſonkirche wurde der auf 200000 Mk. lautende 
Anſchlag von den Bietern um 7000. Mk., 27000 Mk. und 
148 000 Mk. überſchritten. 8 

g Aus dem Kreiſe Thoru, 15. Januar. Recht empfindliche 
Verluſte erleiden in dieſem Jahre diejenigen Beſitzer, welche 


3 


or 


ihr Getreide in Staken geſetzt haben; infolge des naſſen 
Wetters im Herbſte ſind ſelbſt die beſtbedeckten Staken eingeregnet, 
ſodaß das Getreide faſt bis zur Hälfte ausge wachſen iſt. 
— Herr Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko beabſichtigt 
ſeine zum Gute Gierkowo gehörigen, zur Zeit verpachteten 
Ländereien in Rentengüter umzuwandeln. 


5 Roſenberg, 15. Jannar. Auf der Tagesordnung des 
geſtrigen Kreistages ſtand nur die unentgeltliche Hergabe 
von Grund und Boden für die Bahnlinie Rie ſenbur g⸗Frey⸗ 

add- Jad louowo. Die Vorlage wurde mit 18 gegen 6 
fimmen genehmigt. Ein genauer Koſtenanſchlag konnte noch 
nicht vorgelegt werden. 


Schwetz, 15. Januar. Zum Vertreter des Herrn Land⸗ 
raths Geheimrath Dr. Gerlich während der bevorſtehenden 
Landtags⸗Seſſion iſt der Kreisdeputirte Herr Rittergutsbeſitzer 
Rasmus ⸗Zawadda deſtimmt worden. — Wie verlautet, joll 
hier ein pol niſcher Turuverein ins Leben gerufen werden. 
— In der letzten Generalverſammlung hat der Schütze n⸗ 
verein Herrn Provinzial⸗Baumeiſter Löwer zum Hauptmann 
gewählt. 

II Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 14. Januar. Geſtern 
Abend wurde im Saale des Herrn Pomplun in Sartowitz 
von Mitgliedern des Frauen⸗ Vereins Schwetz zum 
Beſten des Nachbar⸗Frauen⸗Vereins Gruppe eine Theater⸗ 
Borſtellung veranſtaltet, welche von etwa 200 Perſonen beſucht 
war; in Folge der großen Unkoſten und des niedrigen Eintritts⸗ 
preiſes wird wohl nur ein ganz geringer Betrag dem Verein 
zufließen. Nach dem Vortrag einiger Konzertſtücke kam ein 
lebendes Bild „Die Weihnachtsbeſcheerung“ zur Aufführung, 
hierauf folgte ein Schwank „In Hemdsärmeln“, ein Geſaug mit 
Klavierbegleitung, ein Luſtſpiel „Höhere Töchter“, eine Poſſe 
„Gefreiter Bröſike“ und ein Couplet. Tanz machte den Schluß. 

Groß Schliewitz, 15. Januar. Zum e vangeliſchen 
Kirchenbau in Lonsk find ſchon 54000 Mark aufgebracht. 
Da die Geldſpenden reichlich fließen und die Regierung zwei 
Drittel der Bauſumme hergiebt, dürfte mit dem Bau noch im 
Laufe dieſes Sommers begonnen werden. Auch die hieſige 
katholiſche Kirche hat ſich ſeit Jahren als unzureichend er⸗ 
wieſen. Die Geiſtlichen werden bei Gelegenheit der ſogenannten 
Kalenden die Leute auf die Nothwendigkeit des Um⸗ bezw. Neu⸗ 
baues hinweiſen und milde Gaben in Empfang nehmen. 


C Schlochau, 14. Januar. Am Sonnabend wurde in der 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten der von der evangeliſchen Gemeinde überlaſſene alte 
evangeliſche Begräbnißplatz ſeitens der Stadtgemeinde als Platz 
für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal übernommen. 


* Dirſchau, 15. Januar. Der Herr Oberpräſident v. Goß ler 
befuchte heute in Begleitung der Oberin v. Stülpnagel und 
des Landesbaurathes Tiburtius aus Danzig unſere Stadt. 
Es wurde das neue Johanniter⸗Krankenhaus beſichtigt, zu welchem 
Zwecke der Landrath Geh. Rath Doe hn und der Bürgermeiſter 
Dembski den Herrn Oberpräſidenten dahin geleiteten. Nach 
einem in dem Rathhauſe eingenommenen Frühſtück wurden 
Berathungen über die innere Einrichtung des Krankenhauſes 
gepflogen. 

* Altjahn Wpr., 12. Januar. Geſtern wurde der Arbeiter 
Chrzanowski aus Lesnian beim Holzfällen in der hieſigen 
Forſt von einem Baumaſte ſo heftig getroffen, daß er nach 
2/ Stunden ſtarb. 

I Zoppot, 15. Januar. Heute Nachmittag hielt der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein ſeine Generalverſammlung ab. 
Herr Rath Siebenfreund als Schatzmeiſter legte die Jahres⸗ 
rechnung, Herr Kreisſchul⸗Inſpektor Witt erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Beides gab Zeugniß von der regen Thätigkeit des 
Vereins und der thatkräftigen Theilnahme, welcher ſich der 
Verein in allen Kreiſen der Bewohnerſchaft zu erfreuen hat. 
Die Jahreseinnahme betrug mit Hinzurechnung der Kapital⸗ und 
Baarbeſtände des Jahres 1893 6627 Mk., die Ausgaben 5748 Mk. 
Das „Altenheim“ hat einen Anbau von 9 Zimmern erhalten 
und beherbergt jetzt 26 arme alte Leute. 


Zoppot, 14. Januar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hat jetzt wieder mit der Beſpeiſung der Schul⸗ 
kinder begonnen, welche über Mittag des weiten Weges wegen 
in der Schule bleiben müſſen; gleichzeitig hat er damit den Ver⸗ 
ſuch einer Haus haltungsſchule gemacht, indem mehrere 
größere Mädchen der Gemeindeſchule in der Küche des Altenheims 
Anleitung erhalten, die Speiſen zu bereiten. 


— Schöneck, 15. Januar. Auf dem Mirauer Felde wurde 
geſtern die Leiche eines Arbeiters vom Kamerauer Abban 
e der Mann iſt ein Opfer der Kälte geworden. — 

ährend im Jahre 1893 der Bevölkerungs zu wachs 
unſerer Stadt 30 Seelen betrug, ſo beläuft er ſich für das 
verfloſſene Jahr auf 55. — In den Vorſtand des Handwerker⸗ 
vereins ſind die Herren Hennings, Erb, Roſe, Kohnke und 
Strohbach gewählt worden. — In Scha drau hat man unter 
altem Gerümpel eine polniſche aus Damaſt gearbeitete und 
mit Goldſtickerei durchwirkte Frauen haube gefunden, deren 
Alter man auf mehr als 200 Jahre ſchätzt; in der Haube lag 
eine polniſche Münze aus dem Jahre 1661 


Braunsberg, 14. Januar. Von einem ſchweren Unfall 
iſt beim Turnen der Oberprimaner Grenz betroffen worden. 
Als er den Rundlauf übte, riß der Riemen, er ſtürzte nieder 
und erlitt eine Armverſtauchung, einen Rippenbruch und eine 
Gehirnerſchütterung, ſo daß er nun ſchwer krank darnieder liegt. 

Eine eigenthümliche Sitte herrſcht in der Gemeinde Sonn⸗ 
walde bei Mehlſack. Am Feſte des hl. Antonius (17. Jan.) 
bringen die Beſitzer der Umgegend ihre beſten Pferde an die 
Kirche, wo an dieſem Tage feierlicher Gottesdienſt abgehalten 
wird. Unter den üblichen Segensſprüchen erfolgt dann die Weihe 
dieſer Thiere ähnlich wie bei der Kräuter-, Hafer⸗ u. ſ. w. Weihe. 

[:] Lötzen, 15. Januar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden gewählt die Herren 
Rechtsanwalt Köch zum Vorſteher, Direktor Dr. Böhmer zu 
deſſen Stellvertreter, Färbereibeſitzer Bartel zum erſten und 
Oberlehrer Klang zum zweiten Schriftführer. 


Bekanntmachung. 


In Folge Ablebens des bisherigen 
7 des hieſigen Vorſchußvereins 
iſt die Stelle baldigſt zu beſetzen. für 
Die Wahl erfolgt nach der Wahl⸗ 
Beriode des Verſtorbenen bis 31. De⸗ 


werden. 
Das peuſionsberechtigte 


2100 Mark. 


ie Wiederwahl auf 3 Jahre nicht aus⸗ 
geſchloſſ 14228 


2400 ME, außerdem für Beſchaffung 
des Lokals einſchließlich Beleuchtung, 
. a und Bereinigung deſſelben noch 
300 Mk. fährlich > 

Die 15 ſtellende Caution von 20000 
wird nicht verzinſt, ſondern muß in 
Staatspapieren reſp. ſicheren Doku⸗ 
menten hinterlegt werden. 

Bewerber, welche mit dem Kaſſen⸗ 
weſen vertraut ſind, wollen ſich unter 
5 Zeugniſſe über bis⸗ 
herige Thätigkeit bis zum 24. d. Mts. 
an den Unterzeichneten melden. 


geſtellt. 


der Genehmigung 
Ausſchuſſes. 

Meldungen nimmt der 
nete bis zum 10. 5 


ogan, 
Rechtsanwalt. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
des Borſchuß⸗Bereins zn Soldau 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Carl Sieroka, 


ich wi 


durch die Exp 


Die Bürgermeiſterſtelle 
am hieſigen Orte ſoll baldigſt beſetzt 


8 Bath tſchadi 
e ee u Standesamt ſchorrek, unbekannten Aufenthalts, 


a Die Bureauräume werden in natura 
ge er. Nach Ablauf dieſer Zeit iſt gewährt, ebenſo die Beleuchtung und 
eheizung derſelben. Für Bureauhilfe 

en. ö > und Schreibmaterial werden € 
Das Gehalt pro Anno beträgt 800 Mark in den Kämmerei e et haften und in d 


Vorſtehende Feſtſetzungen bedürfen 
es Bezirks⸗ 


ebruar cr. entgegen. 
Roſenberg Wpr., 
den 14. Januar 1895. 
Der Stadtverordneten⸗BVorſteher. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkauf. 
Soldau, den 10. Januar 1898. Waben anderer Unternefmunget bin 
ens ſehr billig zu verkaufen. An⸗ 

gablung 89000 Mark. 1 wer⸗ g 
en brieflich — 5 Aufſchrift Nr. 4457 wegen Aufgabe des Reitens für 70 Mk. 
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EI Lyck, 15. Jaunar. Der Kreistag hat den Kreishaus⸗ 
baltsefat für das künftige Etatsjahr in Einna und Ausgabe 
auf 235642 Mark feſtgeſetzt. Vom 1. April ab werden die 
Einkommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteneru zu den 
Kreisabgaben mit gleichen Prozentſätzen herangezogen. 


s Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Januar. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt weiter ausgebrochen in Taulenſee, 
Radomken, Wanſee und Niederhof. — Gegen den Beſchluß der 
Generalverſammlung des Gil genburger Vorſchuß vereins, 
durch welchen drei Mitglieder des Auſſichtsrathes auf Vorſchlag 
des letzteren gewählt find, iſt von zwei Genoſſen die Anfechtungs⸗ 
klage beim Landgericht Allenſtein erhoben worden. 

Aus dem Kreiſe RNeidenburg, 15. Januar. Vorgeſtern 
hielt der Krieger verein Heinrichsdorf feine General⸗ 
verſammlung ab. Der Schriftführer Herr Grzanna erſtattete den 
Jahresbericht, nach welchem die Mitgliederzahl 63 und das Ver⸗ 
einsvermögen 236 M. beträgt. Davon find 140 M. als Fahnenfonds 
bei der Kreisſparkaſſe verzinslich angelegt worden. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren: Mühlenbeſitzer Stark, Vor⸗ 
ſitzender; Beſitzer Wellerdt, ſtellvertretender Vorſitzender; Lehrer 
Grzanna Schriftführer, Lehrer Skowronski ſtellvertretender 
Schriftführer, Kaufmann Kneiding Rendant, Kauſmann Schacht⸗ 
ſchneider Kaſſirer. 

E:] Raſtenburg, 15. Januar. Auf dem letzten Kreistage 
wurde beſchloſſen, zur Verſtärkung des Gemeinde-Wegebau-⸗Fonds 
eine Anleihe von 22200 Mark aufzunehmen. Der Ausbau von 
Klein bahnen für die Linien Raſtenburg-Barten, mit Ab⸗ 
zweigungen von Wenden in der Richtung Jankenwalde⸗Stetten⸗ 
bruch und über Jankenwalde und Baumgarten bis Skandlack, 
und Raſtenburg⸗Sensburg mit Abzweigung von Friedrichswalde 
über Eichmedien nach Salpkeim wurde für durchaus nothwendig 
erklärt. Der endgiltige Beſchluß hierüber wurde von weiteren 
Vorlagen abhängig gemacht. Bei der Vertheilung der Kreis⸗ 
abgaben vom 1. April 1895 ab ſollen die Realſteuern zu einem 
um ½ niedrigeren Prozentſatz als die Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden. — Nach dem Geſchäftsbericht der Oſtpreußiſchen 
Handelsmühlen Neumühl (Aktiengeſellſchaft) ſind im Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1893/94 verarbeitet worden 2099 925 Kilo Weizen, 
1520325 Kilo Roggen und 141042 Kilo fremdes Mahlgut, 
zuſammen 3761292 Kilo; dies iſt gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 358 214 Kilo. Die Betriebs unkoſten betragen 
43 869,52 Mk. 

Nach der Perſonenſtands⸗Aufnahme vom November v. Js. 
hat unſere Stadt 7854 Einwohner, gegen 7304 bei der Volks⸗ 
zählung im Jahre 1890. Zwiſchen Poͤtſchendorf und Heiligelinde 
fand man in einer tiefen Schneeſchanze eine weibliche Leiche. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen heißt die Frau Wilhelmine 
Ott und ſtammt aus Jenſau. Die Frau iſt erfroren. 


a Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 15. Januar. Dem 
gräflich Dönhoff'ſchen Förſter Gabriel zu Gr. Thierbach ift aus 
Anlaß ſeiner 50jährigen Dienſtzeit auf der Stifts⸗Herrſchaft 
Quittainen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — 
Die Brand⸗Verſicherungsvereine der Dohna'ſchen Graf⸗ 
ſchaften hielten geſtern Ausſchuß⸗Sitzungen ab. Es wurden 
Verſicherungen über todtes und lebendes Inventar abgeſchloſſen. 
Im Durchſchnitt beträgt die Verſicherungsſumme für ältere 
Pferde 200 Mk., für junge Pferde 100 Mk., für Ochſen und Kühe 
180 Mk., für junges Vieh 90 Mk., für Schweine 45 Mk. und für 
Schafe 6 Mk. 

Tilſit, 15. Januar. In der hieſigen Möbelfabrik der Firma 
Schulz iſt ein Ausſtand der Arbeiter ansgebrochen. 


+ Pillau, 14. Januar. Unſere Liedertafel überreichte beim 
letzten Feſte Herrn Kaufmann Jahnke, welcher ihr ſeit 
25 Jahren ohne Unterbrechung als aktives Mitglied angehört, 
einen werthvollen Ring zum Andenken. 

Wormditt, 14. Januar. Geſtern iſt hier unter dem Vorſitz 
des Herrn Erzprieſters Gerigk ein katholiſcher Volks- 
verein gegründet worden; 130 Perſonen traten ſofort dem 
Verein bei. 


# Juowrazlaw, 15. Januar. Nach einer Bekanntmachung 
des Landraths ſind die ruſſiſchen Staatsangehörigen 
Dzieciatkowski, Maluszewski und Zielinski von hier ausge wieſen 
worden. 

T. Exin, 15. Januar. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. 

* Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 14. Januar. Der Herr 
Landrath Dr. v. Mieſitſchek macht bekannt, daß bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe Einrichtungen getroffen werden ſollen, die auch ärmeren 
Kreisbewohnern und Schulkindern das Sparen ermöglichen. Es 
werden Sparmarken zu 10 Pf. eingeführt, welche auf unent⸗ 
geltlich verabfolgte Sparkarten geklebt werden. Eine Sparkarte 
hat Raum für 10 Marken und wird, wenn ſie völlig beklebt iſt, 
bei der Sparkaſſe gegen ein Sparbuch abgegeben. Jede erſparte 
Mark wird mit 3½ Prozent verzinſt. 

Leba, 15. Januar. Mit feſter Hoffnung ſieht Leba und die 
ganze hieſige Gegend auf den Landtag, denn es wird feſt erwartet, 
daß die Mittel für den Bahn ban Leba⸗Lauen burg in 
den diesjährigen Etat eingeſtellt werden. Bei einer in Stolp 
abgehaltenen Verſammlung erklärte der Landtagsabgeordnete 
Herr v. Bandemer⸗Seleſen, der Eiſenbahnminiſter Thielen 
wäre für den Bau Leba⸗Lauenburg, es läge jetzt nur noch am 
Finanzminiſter. Der letztere aber hat ſich zu der im vorigen 
Jahre von hier aus nach Berlin geſandten Deputation ſo wohl⸗ 
wollend für die Sache erklärt, daß kein Zweifel daran ſein kann, 
der Miniſter würde ſeine Worte wahr machen. 


ne Stolp, 15. Januar. Der hieſige ornithologiſche 
Verein wird Ende Mai eine Geflügelausſtellung 
veranſtalten, welche drei Tage währen wird. — Ebenſo wird der 
Handwerkervere in im Einvernehmen mit den Innungen 
die ſchon im vorigen Jahre geplante, aber auf Veranlaſſung des 
Regierungspräſidenten zu Köslin mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr aufgeſchobene Gewerbe⸗Ausſtellung, verbunden 
mit einer Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, eröffnen. 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter (Schuhmacher) Adolf Wit⸗ 


muß eine 
Gehalt be⸗ 


eboren am 30. Auguſt 1867 in Grunsken, 


verborgen hält, iſt die terſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
as nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. . J. 8/95. 
Grandenz, d. 11. Januar 1895. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaſt. 


Beſchreibung: Alter: 27½ Jahre. 
Statur: mittelgroß. Haare: blond. 
Bart: kleiner Schnurrbart. Augen: 
blan. Zähne: vollzählig. Geſicht: oval. 
a deutſch und polniſch. [4783 


ährlich 


Unterzeich⸗ 


Troß günftigfter Conjun 
Ringofen⸗ Jiegelei 


ne kant w a e er, unweit Danzip, 
yrenmi \ en, verkauft werden. 
reis Löben, . welcher ſich lionen Mauerſteine. Größe der Beſitzung 

kr ca. 300 Morgen. Vollſtändiges Inventar. 
Gute Gebäude, 
die Danziger Zeitung, Danzig. 
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9000 Mark 


Mündelgelder ſind auf ſtädtiſche Grund⸗ 
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8 Laudwirthſchaftlicher Verein Freyſtadt. 


Ei der letzten Sitzung wurden die Herren: Oberlufpeftor, 
Kauffmaun⸗Langenau zum Vorſitzenden, Beſitzer Schneider⸗Frey⸗ 
ſtadt zu deſſen Stellvertreter, ferner zum Schriftführer Guts⸗ 
beſitzer Vollger⸗Bellingswalde, zum Stellvertreter Stadtkämmerer 
Pulkowski und zum Kaſſirer Beſitzer Mallon gewählt. Alsdann 
wurde die Jahresrechnung für 1894 von den Herren Pulkowski, 
Vollger und Stabenau geprüft und für richtig befunden. Der 
augenblickliche Kaſſenbeſtand iſt zwar kein nennenswerther, arc 
ſind die bisherigen Schulden bei dem Centralverein, welche dur 
die Veruntreuungen eines früheren Vorſtandsmitgliedes ent» 
ſtanden ſind, in Folge eines an den Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter gerichteten Bittgeſuchs in Höhe von 354 Mark nieder⸗ 
geſchlagen worden, ſodaß die pekuniären Verhältniſſe des Vereins 
als günſtig zu bezeichnen ſind. Der Vorſitzende erſuchte ſchließlich 
die Auweſenden, in der Februar ⸗Sitzung Beſtellungen auf 
künſtlichen Dünger zu machen, damit dieſer rechtzeitig geliefert 
werden kann. 
Z Bichzucht- und milchwirthſchaftlicher Verein Nenteich. 
In der letzten Verſammlung hielt Herr Molkerei-Inſtruktor 
Diethelm einen Vortrag, in welchem er ausführte, daß die 
Milchwirthſchaft in den Werdern zur Zeit die bedeutendſte in 
ganz Preußen ſei. Er ſprach daun über den heutigen Stand des 
Molkereiweſens und die zum Theil infolge der Konkurrenz der 
Margarine niedrigen Butterpreiſe und kam zu dem Schluß, daß 
ein Milchpreis zwiſchen 7 und 8 Pfg. je nach Lage und Ein⸗ 
richtung der Käſereien und der Futterart der Kühe jetzt das 
Normale ſei. Aus der Verſammlung wurde hervorgehoben, daß 
die Milch, zumal die von der Weide, im ganzen Werder recht 
guter Beſchaffenheit ſei, daß die Schweinemaſt bei den niedrigen 
Getreidepreiſen billig ſei, und daß darum die Pächter bei einem 
gegen früher um ½ Pfennig ermäßigten Preiſe wohl beſtehen 
könnten. Die Schweizer hätten jedoch durch ihren Ring einen 
unberechtigten Druck ausgeübt, und dadurch ſei das gegenſeitige 
Vertrauen geſchwunden. Es wurde empfohlen, die Gründung 
einer Schule für Schweizerkäſe bereitung zu erſtreben, 
wobei die Unterſtützung durch die Behörden nicht ausbleiben 
würde, und Söhne von Beſitzern für das Molkereigewerbe heran⸗ 
zubilden. Das zur Zeit gegen das Gewerbe noch herrſchende 
Vorurtheil würde allmählich ſchon ſchwinden. Der Preis für 
Milch beträgt jetzt bei Neuverpachtungen im Winter 15 Pfg. 
im Sommer 8, alſo durchſchnittlich 7 Pfg. (gegen 8½ früher.) 
An die Fabrikanten wurde wiederholt die Mahnung gerichtet, 
die Sache nicht auf die Spitze zu treiben und dadurch den Boden 
unter den Füßen zu verlieren. 


mr 


Verſchiedenes. 


— Der Schwindler Partiſch, der über zehn Jahre in 
Oldenburg als einer der erſten Geiſtlichen fungirte, hat 
hunderte von Taufen und Trauungen, Konfirmationen 
und Predigten abgehalten. Es handelt ſich jetzt um die Giltig⸗ 
keit dieſer kirchlichen Handlungen. Die betreffenden Ehe⸗ 
leute ſind zwar amtlich verbunden, ob aber die Taufen und 
Konfirmationen jetzt noch als Aufnahmen in die chriſtliche Ge⸗ 
meinde gelten können, darüber wird viel hin⸗ und hergeſtritten. 
„Paſtor“ Partiſch würde vor ca. elf Jahren, nachdem er vorher 
Lehrer zu Bremervörde und Hauslehrer beim Grafen von 
Wernigerode geweſen war, wie man ſagt, auf Grund ſeiner vor⸗ 
züglichen Zeugniſſe (in allen Fächern Nr. 1) in Oldenburg an 
der Lambertikirche angeſtellt, gehörte der ſtrengen Orthodoxie 
an, ſpielte im Vorſtande des Diakoniſſen⸗ und Idiotenweſens 
eine große Rolle, ertheilte zeitweilig Religionsunterricht am 
Seminar, ſchrieb fromme Bücher (Sylveſterglockenklänge u. ſ. w.). 
Im vergangenen Frühjahr mußte ihm jedoch die Amtsführung 
genommen werden, und es wurde die Anklage auf Betrug, 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung gegen ihn er⸗ 
hoben. Inzwiſchen hatte er Zeit gefunden, zu entfliehen. Er 
wurde ſteckbrieflich verfolgt, und in Venedig fand man ſeine 
Spur, als er ohne Papiere bettelte. Von dort aus ſchrieb er 
einen Reuebrief, der in Oldenburg von dem Geheimen Ober⸗ 
Kirchenrath Ramsauer auf der Kanzel verleſen wurde. Dann 
wurde er ins Gefängniß nach Oldenburg überführt. Sein ganzes 
Leben und ſeine geiſtliche Thätigkeit iſt eine große Lüge, ein 
haarſträubender Betrug geweſen, und das ruft eine große 
Empörung hervor. 

— Eine landwirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſe 
nach Oberitalien wird die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt 
im Mai d. Is. veranſtalten. Die Reiſe ſoll vier Wochen in 
Anſpruch nehmen. 7 ö 

— Zwiſchen D. Janowski, dem beſten Schachſpieler 
Frankreichs, und J. Mie ſes wird gegenwärtig in Paris ein 
Schach⸗Wettkampf auf ſieben Partieen ausgefochten (Einſatz 
800 Frs.). Die beiden erſten Partien fielen zu Gunſten des 
franzöſiſchen, die dritte zu Gunſten des deutſchen Meiſters aus. 
—— — — — — — — Fur 


Königsberg, 15. Januar. Getreide⸗ und Saateubericht 

von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 65 inländiſche, 63 ausländiſche e 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 732 gr. 
(122-23) 126 (5,35) Mk., 766 gr. (129) 133½ (5,65) Mk., 751 gr. 
(126) 135 (5,75) Mk., 781 gr. (132) 137 (5,80) Mk., bunter 721 gr. 
(12021) 128½ (5,45) Mk., 775 gr. (131) blauſpitzig 126, 756 gr. 
(127) 129 (5,50) Mk., 781 gr. (132) 134 (5,70) Mk., 701 gr. (117) 
45 87 110 (4,65) Mk., rother 749 gr. (126) blauſpitzig 121 
(5,15) Mk., 770 Ir (130) beſetzt 125 (5,30) Mk., 126 (2,35) Mk., 
775 gr. (131) 129 (5,50) Mk., 781 gr. (132) 129½ (5,50) Mk., 749 
gr. (126), 752 gr. (126⸗27) 130 (5,50) Mk., 786 gr. (133) 131 
(5,55) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
boll.) unverändert, 726 gr. (122) bis 732 gr. (123) vom Boden 
104 (4,16) Mk., 723 gr. (121⸗22) bis 749 gr. (125⸗26) 105 (4,20 
Mark. — Gerſte (pro 70 md unverändert, große 102 (3,55 
Mark. — pg (pro 50 Pfund) 86 (2,15) Mk., 93 (2,30) Mk., 
94½ (2,35) Mk., 95 (2,35) Mk., 96 (2,40) Mk., 98 (2,45) Mk., 
feiner 103 (2,55) Mk. bis 106 (2,65) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) 
grüne 102 (4,60) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) 102 (4,60) Mk., 
103 (4,65) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 103 (4,65) Mk., 1051/a 
(4,75) Mk., mittelgroße 110 (4,95) Mk., 115 6 ˙K5 Mk. — Lein⸗ 
jaat (pro 70 Pfund) hochfeine 166 (5,80) ME. 


tur ehe 1 Bettgeftelle mit Sprungfeder⸗ 
Matratze, 2 Küchenſchränke, 1 brk. 
3870 Auszugtiſch f. 12 Pe! groß. 


+ Spiegel 2 Sophas, 1 Satz ſehr 
gute Betten, billig z. verk. Grabenſtr. 22. 


Gute Brodſtelle! 


il⸗ Meine in Frauenburg Opr., dicht 
am Haff, Aulegeſtelle amp! Dampfer, 
ca. 50 Jahre beſtehende 14366 


Gaſtwirthſchaſt 


nebſt Ausſpannung, ſehr gute Gebäude, 

ſchöner Obſt 8 u. 2 Morg. Wieſen, 

bin ich Willens, Auseinanderſetzungs 

ei unter ſehr günſtigen Bedingung. 
aldigſt zu verkaufen. 

Wwe Magdalena Ruff geb. Federau. 


L 


roduktion 1½ 


Off. erb. unt. 656 an 


Verloren. gefunden 


e ichen: Auf dem ſtücke ganz oder getheilt zur erſten estohlen. en 
Unten 5 ect, auf dem m. g. Auſſch ben. Meld. werd. briefl. int JE 
rechten Auge kurzſichtig, etwas Platt⸗ m. d. Aufſchr. Nr. 4784 d. d. Exped. : N 
füße, etwas ſtumpfe Naſe. d. Geſelligen erbeten. Ein junger, dunkelbrauner, Targa 
3000 Mark haariger, kurzgeſtutzter 14575 


Gut erhalt. Damenſattel 


edition des Geſelligen in verkäuflich. 4095 zu leihen geſucht. 
Graudenz erbeten, O. v. Mueltern, Soßnow Pyr. Nr. 43 b. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


werden zur erſten Stelle auf ein ländl. 
Grundſt. bei Graudenz, maſſive neue 
Gebäude m. 13 e 3. 15. Febr.] auf den Namen „Nero“ end, dat ſich 


agdhund 


eld. i. Aufſchrift verlaufen und bittet um Nachricht 
Jöſewski, Buden bei Garnſee. 


a - .- u u * 


Er 5 Ein aut, embfoblener u eme Fit Bertäuferin 
Zwei füchfige, ‚ältere Berläufer e 


entewirth welche auch Maſchine nähen kann, 
ein tücht. Gutsſchmied u. wird zum 15. Februar cr. für d 
⸗Garderoben⸗ und Maaß⸗Geſchä 1. Feb 
de Stellung Offerten Wit Gehalt ansprächen, Zeug a an 


en 
5 Laden einer Färberei geſucht. Dieſelbe 
ein Gärtner (evang.) 4 
Photographie an 


müßte auch die Fähigkeit beſitzen, die 
finden Stellung in Lubianken bei 
Simon Schendel, Bromberg. 


bell s man. 


Häuslichkeit zu leiten. Zeugnißabſchr. 
Heimſoot, B.-St. Culmſee. mit eventl. Gehaltsanſprüchen erb. 0 
Ein Schäfer 


d ib 5 ck. 
Buchdruckereibeſitzer H. Haa 2 516 
gegen Tagelohn und Eſſen ſofort zur 
[4755] 


Treptow a. Rega. 
ushilfe geſucht in Eine tüchtige Verkäuferin 
Powiatek bei Jablonowo. 


die mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
Ein ſolider, nüchterner u. zuverläſſig. 


waaren⸗ Branche vollſtändig vertraut 
Aübennnternehmer 


fein muß, wird per 1. Januar 95 oder 
für 150—200 preuß. Morgen, kann ſich 


ie, militä S i Hagelverſicherung u. Lebensſtellung Tüchti 
Fa . . g. i er ba de 9 ebenen eee ech en Sgaelearge Taten 
Sorgche mächt. tücht anderw. dauernde | bern jtebenden reſpekt Herren bietet ſich duch non fest n e 1 ſelbſt ſtebt 
Steflung, event. übern. die Frau die | Asteget pet nach rler Leistungs meiſter Briefen A, Feel De 
Meierei. Gefl. Offert. unt. „Inſpektor“ fäbigkeit bei einer eingeführten Hagele eine gut erhalt. Jaktler⸗Aühmaſchine 
zum Verkauf. [4745] 


j 3:Gejellichaft a. G. fü 
3 F Veit Weſtoreußend te Anftellung m — — 
2—3 tüchtige Sattlergeſellen 
verlan 14622 


1 ty 25 Jahre alt, ev. als Inſpektor und hiermit verbunden 

Ein Landuinh, ins, 2 PN aus Sebensiteltun ſich 3 pt 

geb. erbau er), 4 J. in jetz. Stellg. ferten mit Lebenslauf au Haasenste * g 

als Wirthſchafter thätig, fu T. Apr. 4 Vogler, A.-G., Berlin W. 8 sub] C. A Neinelt, Gattlermeiiter, Thorn. 
1895 ei Stellung — ch, mittl.] T. P. TB. ? 147424 Fe können auch Lehrlinge 
Gute, direkt unterm Prinzipal. 14453] Ein kaufmänniſch gebildeter 147261 * 


Gefl. Off. erb. ſelbſt A. Sabezinsky, (4 
Wieder l. 1 dein Buchhalter ‚Einen Schuhmachergeſellen 
3. u. Aust, i. g. b. Herr Ritterguts⸗ nicht Landwirth, aus anſtändiger Fa-] auf Reparaturen verlangt 14787 
bejiger v. Katzler, Wiederſee. milie, mit vorzüglicher Handichrift, uns W. Voß, Alte Straße 12. 
verheirathet, ſindet von ſogleich Stellung Auch können daſelbſt 


NN Nn in Martowo bei Argenau. zwei Lehrlinge 
Gin hung, Träft, Sanbtoirt „ Für mein Colonial⸗, Vor⸗ eintreten. — 
& F e 2 lost. und Schuittiwanren-Ge-) Ti hene uud 
ellg. a ekto „ U. 2 5 7 . 0 
3 e H e ee dd 2% ſchäft ſuche ich für ſofort einen den sofort au Apebe Bersärtinung 
tüchtigen 47 H 


an die Erp. d. Geſell. erbeten. Pd 30 ei Carl Wetzel, Möbelfabrik, 
erkauſer. 


KKR R TN 43841 Neuſtettin. 
Bevorzugt werden junge 


Ein ev., unverh., älterer on ee 
iſch 
Leute, die ſpeciell mit der 


werden zu Marien ein verheiratheter 

ce nie . Stellmacher, 
Mannfakturwaaren⸗Brauche 

betraut ſind. 


rei gm \ E Aa? 

N ut TUR audi 27 l 15 m 
Culm, im Jannar 1895. 

Hermann Levy Il. 


15. Febr. cr. Stellg. Güt. Off. erb. R. B. 
geſucht. [4402 
Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


poſtl. Baranowen, Kr. Sensburg Opr. 
Junger, ſolider Buchbindergehilſe, 
Stellmacher 
mit guten Zeugniſſen, finden bei gutem 
Modewaaren⸗Geſchäft wird per 1. März 
ein wirklich tüchtiger (kath.) 


ſpäter geſucht. Adreſſen mit Zeugniß⸗ 
melden. Offerten werden brieflich mit 


abſchriften, Photographie und Gehalts⸗ 
ansgrüchen bei freier Station an 

Aufſchrift Nr. 4385 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hermann Spiro, Freiberg 


4717] in Sachſen. 
Molkerei Eulm ſucht zu ſofort 
Ein cautionsfähiger 14572 
Unternehmer 


eine Verkäuferin. 
zur Herſtellung von 3 Million. Preßtorf 


Meierin bevorzugt. [4565 
in Hornsberg bei Bergfriede gejucht. 
— 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche icht 
eine Buchhalterin 
welche mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut ſein muß. Offerten mit Ges 
haltsanſprüchen erbittet 143531 

H. Pflaum, Neidenburg. 
Für mein Spezial⸗Putz⸗ 44708 
ſuche eine tüchtige 2 [4708 
zweite Directrice 
die einfachen und mittleren Putz flott 
und chic arbeitet; 


2 gewandte Verkäuferinnen 


die in der Branche ſchon thätig waren; 
ein junges Mädchen 
(Graudenzerin) z. Erlernung d. Geſchäſts: 


diverſe Zuarbeiterinnen 
und Lernende 


(Graudenzerinnen). 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Eine icht. ſelbſt.Putzarbeiterin 
findet in unſerm Geſchäft vom 15. März 
cr. angenehme Stellung. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen und 
Photographie erbitten [4428] 

Geſchw. Koppel, Biſchofswerder Wpr. 

Ein Fräulein 

das im Wirthſchaften und in der feinen 
Küche bewandert ſein muß, wird als 


Stütze der Hausfrau für ein Hotel 
zum baldigen Eintritt geſucht. 


Suche für m. Getreide⸗, Spirituoſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft [4542] 
einen Lehrling. 
Julius Neumann, Schlochau. 
Für mein Colonjal⸗,Materialwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche [4758 
einen Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
G. O. Warm, Gorzno Wpr. 


Lehrlinge 


finden Aufnahme bei Schloſſermeiſter 
E. Zink, Culmſee, Domſtr. 15. 
Suche von ſofort reſp. 1. Februar er. 
zwei Lehrlinge 
bei freier Station und Bekleidung und 
moſaiſchen Glaubens für mein Tuch⸗, 
Manufakturwaaren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft zu engagiren. Polu. Sprache 
erwünſcht. 14567 
Moritz Neumann, Culmſee. 
Einen Lehrling 
ſucht Eugen Art's Conditorei, 
4564] Rieſenburg. 
Für meine Brauerei und Mälzerei, 
ſowie für meine Colonialwagarenhand⸗ 
lung und Deſtillation ſuche ich je 


teld. werd. briefl. m. d. d. Aufſchri 
Mr. 4775 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Müller, 20 J alt, ſucht, geſtützt 
a. g. Zeugniſſe, baldigit Stellg. a. Waſſer⸗, 
Wind⸗ oder Dampfmühle. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 4712 d. d. 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ehrlicher Müller 


ae Stellung. Gefl. Offerten an [4719 
bermüller Nawrocki, Tremeſſen. 


nit allen Arbeiten vertr., ſucht Stell. 

Lohn und Deputat Stellung als Hof⸗ 
meiſter vom 25. März oder 1. April 
in Schloß Kiſchau bei Alt Kiſchau, 
Kreis Berent. [4400] 

Zur Führung meiner Dampfmaſchine 
und für vorkommende kleinere Repa⸗ 
raturen ſuche 3 


einen Maſchiniſten. 


8 . Off. m. Gehaltsanſprüchen einzuſend. an 3 Negri ff. mit ſelbf vi 8 
Ein ordnungsliebender, zuverl., ſol. Verkäufer ee Oberländer Dampfbrauerei, Pr. Lolland. einen Lehrling. lan erbe, eee 12500 
und tüchtiger 144541 [geſucht. Bewerber wollen gefälligſt. Ein ordentlicher. 4687 S. Herrmann, Nakel (Netze). Max Boes ler, Hotelbeſitzer, 
r. Müller wu Wontograpbie, Jeugniſſe und Gehalts-| Ein emen eu Lehrlin Marienwerder Pyr: 
25 3. alt, militärfr., mit all. Eiuricht. ansprüche beifügen. Offerten werden Klempnergeſelle * 9 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4574 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 5 5 14431 

tüchtigen Verkäufer 
ferner für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


einen Volontair und 


der Neuzeit, ſow m. Licht u. Dampf beit. 
vertr. in gr. u. kl. Mühlen bereits tüch⸗ 
tige Poſten bekleidet, ſucht dauernde 
Stellung. Suchend. kann auch auf Ho⸗ 
zizontal- u. Walzengatter ſchneiden u. 
alt im Mühlenbau erfahr Werthe Briefe 
erb. Arthur Schütz, Neumühle bei 
Schwedt a. O. [4454] 


Ein dach Düchſen macher, welcher 
E Forſtfach nicht unerfahren u. guter 


Auſtändiges, geb. Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, mit dem 
Papiergeſchäft vertraut, findet Stellung. 
Albert Schultz, Thorn, 
Papierhandlung. 14408 
Sofort geſucht für eine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft 


eine Stütze 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
H. Roſtek, Bauklempnerei, Culma / W. 
Daſelbſt können A 
zwei Lehrlinge 
welche die Bauklempnerei ſowie Dach⸗ 
deckerei erlernen wollen, ſofort oder 
ſpäter eintreten. 


Ein tüchtiger 1444 


4441 
Horizontalgatterſchneider 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 14674] 
H. Mehardel Nachflar., 

H. Kittmann, Mewe. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

Sohn achtbarer Een nr bat, 

\ u werden. Lehrzeit zivei 

Kellner Jahre und für Diele Zeit 
144 Mark Lohn. [4679 

Spiekermann, Babnhofswirth 


5 ; & 5 | die ſelbſtſtändig kochen kann. Offerten 
chütze iſt, ſucht ſofort eine Stelle als Graudenz. ind 4381 n biti 
Förſter od. Forſtaufſeher. per e men den rling 14481 em tolcher) findet dauernde Be. Lehrling en Geſelligen 5 Be Expedition 

Offerten erbeten unter Nr. 4589 an] Damerau (Kr. Culm), 13. Jan. 1895. F 


Ein in der Landwirthf cha t erfahrener 
gebildetes Mädchen 


in geſetzten Jahren, evang., wird zur 
Stütze der Hausfrau zum 1. Febr. 
oder ſpäter geſucht. 14547 
Zeugniß⸗Abſchriften und Lebenslauf 
nebſt Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 
Dom. Dalkowo b. Inowrazlaw. 
Suche zum 15. Februar ein arbeits⸗ 
ſames, älteres, anſtändiges 3 


evang. Mädchen 
vom Lande zur Hilfe in der Wirth 
ſchaft bei 120 Mark Gehalt p. anno. 
Frowerk, Weidenau b. Neumark Wpr. 


Ein älteres Mädchen 


welches die gewöhnliche bürgerl. Küche 
verſteht, ſich keiner häuslichen Arbeit 
8 einen kleinen Haushalt allein be⸗ 
orgen kann, findet von ſogleich oder 
1. Februar dauernde, angenehme Stelle. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4776 d. d. Expedition des Geſelligen erb. 
Sur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushalts ſuche ich per 1. Februar oder 
1. März er. eine tüchtige 
Wirthſchafterin (moſ.) 
Den Offerten bitte Zeugniſſe ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. [4727 
A. Kuttner, Pleſchen. 


Eine tüchtige Wirthin 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 

Sprache mächtig, kann ſofort eintreten. 
Lipowski 14765] 

Deſtillation u. Colonialwaarenhandlung. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 147481 
Haedeke, Culmſee, Kunſt⸗ und 
Dandelsgärtnerei: Samenhandlung. 
Für unſer Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen 14744 
einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Gebr. Friedlaender, 
Inh. Max Friedlaender, Oſterode Opr. 


£ [Linde Weſtpr. bei R. Drews. 
—— | Reflektanten haben Abschrift der 
Suche ſofort tüchtige Commis der Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einzuſend. 
Frauchen Pap! Chwemim, Geſucht jüng. brauchbarer Müller⸗ 
Danzig, Hundegaſſe 100, III. P Mühe Pal. 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und RI ENIERENE. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Einen Diener 
gewandten Commis moglichst früherer Ofßziersburſche, der 
der auch polniſch ſpricht. Auch findet] auch Hausarbeit übernimmt, ſucht 
ein Sohn anſtändiger Eltern m. guter] Oberſtlicutenant a D. Sackersdorff, 
Schulbildung als [4056 Marienwerder. [4700| 
verheirath., 24 Jahre im Fach, mit Caut., 


Lehrling mn me 
wünſcht dauernde Stellg. in gut gehend. 3 . 0 
Bralteres, Wetbeilig, nicht ausgeicton, bei mur eine Steſte. 1058 „ . April er. einen feld 0 
Suchend. befind. ſich noch in Stellg. Off. Sens burg, im Januar 1895. su = 
Wo. brief m, Muficeift Se. 4700 b. bie H. Adam. Er Dberihtweizer 

Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. in ji N it zwei Unterſchweizern, für eine 
Exp ae 8 5 eng erbet. 5 e Seerde bon, ca. 50 Kühen. „aneiwverber, 
hd neh ur See Bene ai | WG mi on er enä, een Brei he er Bindung Iren 
Stellung Offerten unter Nr. 4720 an m. Kowalewski, Gr. Rurden. Zeugnähie und Tobnanfvrüce, 
die Expedition des Geſelligen. Ein zuverläſſiger 18603 


Unverheirathet. Brenner Zur Führung Oberſchweizer 


Ribe i u in Der 2 ausge» 5 teen don chen ze Kühen ee Ma Vieh vom 1. April 
bildet iſt, ſucht v. ſofort od. ſpät. Stellg. ilchlieferung wir on ſofo ein d. J. > . 2 
Nur gute 1 — 785 ſtehen z. Seite. Gefl. Ziehm, Gremblin b. Subkau Wpr. 


* r 
Off. u. Nr. 4661 a. d. Exp. d. Geſ. erb. kautionsfähig. Fachmann Verheiratheter, älterer, anſtändiger 
Dee erer gelle an 80 od. RE heuer 1 * 5 Arbeit biederer Wirth 
e : 5 2 s 5 
Vieh. Schweizer Friedrich v. Käuel eg A Hanni lieh mt Ber oder eins. Hof⸗Verwalter 
[4657 | Schweinemaſt bewandert fein. Offerten für Hof und Speicher. [4735] 


auf Amt Br. Stargard. 41 1 65 P 
Einunverh,, durchaus zuverl, u. nücht. werden brieflich mit Aufschrift Ar. 4677 Ein Schäfer mit Burſchen 


die Expedition des Geſelligen. 
Gärtner 


unverh., ged., ev. tüchtig im Obſt⸗ u. Ge⸗ 
müſebau, wie Treiberei, Topf⸗Pflanzen⸗, 
Schnittblumen⸗ u Teppichgärinerei nicht 
unerfahren, jucht ſelbſtſtänd. Herrſchafts⸗ 
oder Privatſtellung. Offerten erbet. u. 
IE. T. 45 poſtl. Schwartau⸗Lübeck. 


Ein erfahrener Braumeiſter 


Für mein Colonial⸗Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort auf meine Koſten [4050 

zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkeuntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. v. Kuczkowski, Leſſen. 


Fur Frauen und Pr 
Mädchen. m 


Suche für eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, Jüdin, z. 1. April d. Is. 
Stellung in einem jüdiſchen Haufe. 

L. Corſepius, conc. Kindergärtnerin 
Lauenburg i. Pomm. [4455 


icht 2. Januar 1895 Dom. 
chweizer durch die Expedition des Geſelligen in 8 Tüchtige ſelbſtſt. Wirthinn. f. Hotel 2 eikenfelde d. Sammerftein. Heug 
3 2 Graudenz erbeten. und 2. Kutſcher u. Cd. v. gl. u. ſpät. empf. 4773] | niſſe einzuſenden. Gehalt 240 Mk. 
ſucht p. Sof. od. 1. Febr. Stell. Näh. b. DEE GE Tanne 720 — 


Fr. Zick, Getreidemarkt Nr. 3. 


Ein alt., I erf. Mädchen ſucht 
leichte Stell. ohne Gehalt, da etwas 
Einnahme vorhanden, in beſſerem Hauſe. 
Briefe erbeten Graudenz, Getreide⸗ 
markt Nr. 3, bei Frau Zick. 14772 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 


Es wird eine 
Wirthi 
irthin 
in geſetzten Jahren geſucht, mit der 
feineren Küche vertraut, in d. Aufzucht 


von Federvieh und Kälbern erfahren 
iſt. Offerten mit Zeugniſſen brieflich 


Oberſchweizer Baumann, 
Dom. Dalheim bei Gutenfeld. 


Ein verh. Schweizer 


ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, als 
erwalter oder aller % einer Mol- 


2 bald geſucht für Broedienen bei 
Peitſchendorf, Bahnhof Nudezanny. 
/ Senft, Rittergutsbeſitzer. 
; Dom. Gokluſchütz ſucht von ſofort 
Ad fg Sdetang Sabel einen evangeliſchen, tüchtigen, nüchternen 


Angebote unt Angabe bisheriger Thätig⸗ Hofverwalter. 
keit und der Gehaltsanſprüche bei freier] Derſelbe muß auch mit der Buchführung 


kerei von ſofort oder ſpäter Stellung. Wohnung erbittet 14691] 2 . t 8 | mufitaliich, ſucht Stell. von ſofort oder | mit der Aufichrift Nr. 4539 an die Ex⸗ 
Nähere Auskunft erteilt F. Hoffart Ernſt Hildebrandt, wischt. Gehalt nach Rebeveintuft 125 Feline ilch Said a L. 14710 pedition des Geſelligen erbeten. 
in Elbing, lge. Hinterſtr. 8. an Dumer ter,, ae am z : Geſucht zu ſofort oder ſpäter ein 


11188 5 Dampfſägewerk Maldenten. Ein Hofmeiſter 
PR Hy 2 5 P Kurt Stellung, Suche einen gewandten, der pol⸗ der . ſein muß, 
wo ſpäter Verheirathung geſtattet. niſchen Sprache durchaus mächtigen ein Schmied 
fferten werden briefl. u. Nr. 4452 Bureauvorſteher. k 
an die Eypebition des Gefelligen erbet.| Eintritt kann sofort erfolgen. 14613] ein Kutſcher und 
Auerbach, de n wall.] zwei Geſpaunknechte 

— — —— — verheirathet und mit Scharwerker zum 

Ein junger Schreiber I. Mürz in Hornsberg b. Bergfeiede 
Anfänger) wird für ein Rechtsanwalts⸗ gelucht. 14871 


ierorts it. 1. 2 “ 
4815 un die Erpeb. beg Seel erbeten. Tüchtiger Hofmann 


Ein tücht. Buchbindergehilfe ak ecarwerterneiuct. Antritt gelt 


kräftiges Milchmädchen und 


eine ordentliche Leuteköchin 
bei gutem Lohn. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4573 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein Mädchen 
welches kochen kann und etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt, wird ſofort na 
außerhalb geſucht. Zu melden Mar 
Nr. 11 im Reſtaurant. 147701 


24 kräftige Mädchen und 


Mehrere tüchtig gebildete [4637] 


% U 
6 60 
Erzieherinnen 

finden ſofort ſehr gute und dauernde 
Stellungen in Wien, Böhmen, Mähren 
und Ungarn mit hohem Gehalt. Aus⸗ 
führlich geſchriebene Offerten jemmt 
Zeugnißcopien und Photographie find zu 
richten an das Gouvernantenheim 
Wien, Praterſtraße 41. Vorſteherin 
Frau Sofie Schreiber. 


Verkäuferin. 


Moschee Cone 


det fort dauernde Stellung bei] oder ſpäteſtens 1. April. 45421 
ld Coh 1 ig, Bundegaſſe 43 ing . G Wachtler — Dom Bialutten. | Für mein Manufaktur⸗, Leinen ⸗ und Burſchen 
3 . .. fhrmachergehilſe Dom. Oftrowitt, Babnitation, ſucht | Wäicde - Geichäft ſuche eine tüchtige, 


ur diesjährigen Campagne (ab 1. April 
dach Naa be ne ern 
ion igen Untern 
ſucht Dom. Birkenau b. Tauer. 12557 
Ordentliche Mädchen 
finden bei hohem 1 9 8 N bei 
rau Maria Herzber 
147071 Getreidemarkt 11 2 
Tücht. Mädchen können ſich meld. ß. 
Kampf, Herrenltr. 25, Seitengebäude. 


5 . zum 1. April einen verheiratheten evg. 
B, guter Arbeiter, auch in Gold⸗ 
une ee findet hen Hofmann. 
A. Foftert⸗ ſofort Stellung. [4738] [Die Gutsverwaltung. J. A. Dau. 
A. Vollert, Uhrmacher in Strelno. Ein ordentl. Hofmann. 
Ein tüchtig. Seilergeſelle x > 
findet 3 5 ein tüchtiger Schäfer 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, im 1. April auch früher geſucht in 

14621] Inoprazlap, 4756) Popfgtet bei Jabſonowo, 


Hoher Nebenverdienſt! 
SUB ALS ln hc hl 
ub a0 1 4 5 * 
2505 Tan eee eee a 


3000 Mk. Nebenverdienſt 
kann e ee e 

ung, er Zeit. £ „ uU. 
8. 49 Heihr. Eisler, Hamburg. 


Verkäuferin 


welche der polniſchen Sprache voll⸗ 
Beten ut dos 5 nr 1. aa 

e mi otographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſpr. bei feier, Station 


erbeten. U 
S. Stein, Juopras lap. 


br 


um 1. April 1895 beginnt ein 


neuer Curſus 


d. bieſig. VBrovinzial⸗Ackerbauſchule. 
Vie re — junge Lend im 


Verzeichniß der Depoſiten⸗Conti beim Vorſchuß⸗Verein zu Briefen Weſtpr. 


(Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) am 10. Januar 1895. 
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Die Holzmaſſe auf einer ca. 9 ha 
großen, zum Anſiedelungsgute Rada⸗ 
jewitz, Kreis Inowrazlaw, gehörigen 
Fläche, ſoll zum eigenen Abtrieb meiſt⸗ 
dietend in einem Looſe verkauft werden. 

Die Solgmafie beſteht aus rund 880 
1 abr meiſt Eichen im Alter von 
100 Jahren 


Die Verkaufsbedingungen können 
hei dem Gutsverwalter Herrn Krauſe 
im Radajewitz eingeſehen werden. 

Berfteigerungstermin ſteht am 


7. Februar 1895 
Vormittags 11 Uhr 


Der Verein nimmt jederzeit Gelder in 


Vorſchuf⸗Verein zu Briefen Welpe. 


Gonschorowski. 


(Eingetr. Genoſſenſchaft mit nubeſchränkter Haftpflichl.) 


Vogler, Fischer. 


Bauausführungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
lauch Entrepriſe ⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


Lederhandlnne nnd Zurichtergi 


im Gutshauſe zu Radajewis an. 2 nr F. Kriedte, Ziumermir, 

Das Holz ſteht an der Chauſſee ws ; 5 7 a 

6 Bronce⸗wedaille A. Domke Bronce⸗Medaille iR Graudenz. [6735] 
- empfiehlt: 5 


» Nur 4 Mark 


ar) ; koſtet nebenſtehende, gutgehende 


= Remonteir- Herren- 
B Taſcheuuht 


m. brillant. Kette. Umtauſch geſtattet. 
Carl Kohlhage, Uhrenfabrik, 
Neuenrade, Weſtfſalen. 
Herrn Kohlhage danke ich freund⸗ 
lichſt für die ſchnelle Sendung der Uhr 
und bitte, mir noch eine für denſelben 
Preis ſo ſchnell zu ſchicken, da ich die⸗ 
feel nieinem Vater geſchenkt habe. Sie 
ellte mich ſehr zufrieden und kann es 
nicht unterlaſſen, Jedem Ihre Uhren an⸗ 
urathen. Hochacht. u. Peli 
ranz Zimmermann in Pellen Opr. 


— 


| Kleereiber 


en a 925 
Geſchüfts⸗Hücher Bed Mf. Weiche Cell ö. darm. 


Jandwirthſch. fornulnte aller Art beſchädigung ausweiten, [4400] 
ertigt 


iter Röttes Buchüruckere; Kleereiniger 


3 45 u. 58 ME, w. Klee absolut 
von Seide u. Wegebreit u. allen 
Unkräutern befreien. Zahlreiche 
Referenzen. Maſchineu⸗ Fabr. 


Paul Lübke, Breslau. 


— 
7 8 
Holzver kauf. 
700 fm Kiefern⸗Langholz, 
200 im Eichen⸗Langholz, i 
150 ee 755 en 
und Fichtenlangholz, ſowie 
150 rm Eichen⸗ und Kie ſern⸗Nutzholz 
in Rollen und Scheiten 
aus dem Wienduga⸗Walde, kommen 


am Freitag, den 18. Jaunar 1895 
ber er abend zum mei 

i „Copern 5 
ee Verkauf. 14406 
Allenſtein, den 10. Jannar 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Mentz. 


Forſtrevier Fronau. 


Holz⸗Cermin 


am Mittwoch, deu 23. Januar d. J., 

Vormittags 10 Uhr, im Terminhauſe 

u Fronau, über Eichen⸗, Buchen⸗, 

irken⸗ u. Kiefern⸗Nutz⸗ u. Brennholz. 

Oſtrometzko, 14. Januar 1895. 
Der Oberförſter. 


hormählen. 


Holz⸗Verkauf. 


Prima Kieſern⸗Klobenholz, jeden 
Poſten, von 4 Meter an, pro Meter 
5,50 Mk. franco Hof rt liefert 
die Guts⸗Verwaltung Rohlau bei 
Warlubien. [4361 

Eirca 3000 xm troden 
Kiefern-Kinben 
ar und 800 rm trocken 
Kiefern⸗Spaltknüppel 


werden in den Wirſcher men, e e 


LEiͤnnähter-Juchtenſchäfte, Kropfſchäfte und Vorſchuh, f 
ſchmierlederne Vorder- und Hintertheile in jeder Größe, 
2 Sohlleder, Brandſohlleder in großer Auswahl, 
Fahlleder, Schmierleder in jedem Gewicht, braun u. ſchwarz 
Geſchirrleder, ſowie Abfälle jeder Art. 13194 


Hartguß⸗Mühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Nühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabyik, 


ll damit zu räumen, zu herab⸗ 
en feſten Preiſen durch den Wald⸗ 
aufſeher Schütz in Wygodda bei Dice 
täglich verkauft. 3815 Egidy. 


Kiefern: Brennholz 
verkäuflich in (8876) Gruppe. 


ff. Harzer Kümmel⸗Käſe 

. fr. 5 Nachn. oder Kaſſa 100 St. 
zu Mk. 55 0, 500 St. Mk. 16,50 die 
. v. Wilh. Hahne, Stiege 
l. H., Brunnenſtr. 59 a. 1441 


Petroleum⸗Meßapparate 


mit Pumpwerk, offerirt billigſt [4298] 
Fr. Kla von, Grandenz. 


16791 


Stanil, come, are tung anſtali 


Poſlgehilfenprüfung. 


Poſtjecret. Husen Danzig. Kaſſub. Markts 
Wie bekannt vorzüglichſte Erfolge. 
Auch für Militäranwärter. 14/50 


Neuer Curſus 10. Jannar. 


Existenz. 
robebrief 
franco. I 


Stellung. 
BProspeot 
gratis 


Gratis 
Prospect. 


Brieflicher prämiierter 
Unterricht. 


ER Bechn., Correspond., Kontorard, 

Stenograpbie 
Schnell- Schön- 

Schrift. 


Gratis % 
Prospoct, 
Adressieren Sie genau wie folgt: 
A Erstes Deutsches Handels-Lobr-Inztitut M 

OTTO SIEDE - ELBING. g 


Unterrichteitunden in 8 
Mathematik 


ertheilt billigſt. Zu erfragen in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 4675 


„der Förſſer“ 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 18095. — 
Kleine 1 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,0 


Gustav Röthes Jerlagsbuchhdl. 


Grandenz 


1 


22 


s Heirathsgesuche. « 


Heiraths⸗Geſuch. 

Tüchtiger, geb. Landwirth, 35 J, 
Beſitzer eines ſchuldenfreien Gutes von 
1600 Morgen und mit 120000 Mark 
Baarvermögen, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Vermögende junge 
Damen oder deren Eltern belieben ihre 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4684 
d. d. Exved. d. Geſelligen einzuſenden. 
Discretion Ehreuſache. 


Ein Beamter, Ende der 40er Jahre, 
Einkommen 2000 Mark, Vermögen 
30000 Mark, ſucht 1157 b Wiederver⸗ 
heirathung mit einer häusl. erz., geb. 
Dame von 29—40 J., etw. Vermögen, 
in Verbindung zu treten. * Off., 
nicht anonym, w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4715 a. d. Exped. d. Gef. erb. Ehrenſache. 


3 Ar Reich, glückl., paſſd. a 
eirath! Große usw. ſendet über⸗ 
allhin diskr. Deutſche eien 


Berlin, Stendalerſtraße. 


ST, Vermielhungen 
%_ Pensionsanzeigen. 


Ein möbl. Zimmer, Nähe Altc⸗ 
ſtraße, für zwei junge Leute p. 1. Febr. 
geſucht. Meld. m. Preisangabe werde ee 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4690 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Fehr. eine möblirte 
Wohnung mit Burſchengelaß u. Stall 
für Pferd. Offerten bitte nach Marien = 
werder zu ſenden. 14205 

5 Traudtmann 
Lieutenant i. Feld⸗Art.⸗Rgt. 35, 
Marienwerder. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 
Zimmern nebſt allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Feſtungsſtraße 16 zu 
vermiethen. 143361 

Ebendaſelbſt iſt ein ſehr guter 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 
dazu zu vermieten. 

Eine Wohnung v. 4 Zimm, Balkon 
u. Zubehör, vom 1. April zu beziehen. 
4710] Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Vorder⸗Wohnung 

2 Stuben, Küche, Zubehör, gleich zu 
vermiethen Culmerſtraße 24. [4680 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt reichlichem Zubehör, für Penſions⸗ 
halter geeignet, zu vermiethen [4760 
— . Amtsstraße Nr. 4. 
Ein möbl. Zimmer, mit auch ohne 
enfion, zum 1. Februar zu vermiethen 
Mauerſtraße 14, 1 Treppe. 14769 
Ein kleines, möblirtes Zimmer, 
part., vom 21. Januar zu beziehen. 
47091 Hapke, Getreidemarkt 7/8. 
1 möbl. Zimm. Oberthornerſtr. 30, 1 Tr. 
2aut möbl. Zimmer, part gelegen, von 
ſogleich zu vermiethen Grabenſtraße 6, l. 
Möblirtes Zimmer n. Kab. m. a. o. 


E 


Penſion zu vermiethen. 


D. Goerz, Oberthornerſtr. 36. 


Der auf meinem Grundſtücke, Salz⸗ 
ſtraße 13, belegene maſſive 147711 


Pferdeſtall 


ca. 100 Fuß Im und 30 Fuß breit, 
nebſt Wagenremiſe u. großer Reithahn, 
iſt vom 1. März d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. Die genannten Räume 
eignen ſich auch zur Einrichtung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen. A. Schultz. 
Marienburg. 

In Marienburg Wpr., hohe Lauben 
32, iſt ein prob. Laden n. Wohnräum. 
v. 15. April cr. ab z. vermieth., auch iſt 

aus unt. günſtig. Beding. verkäu 


d. | 
Naberes b. C. Klein, hohe Lauben 31. * 


Danzig. 


Geſchäftslolal 


in allerbeſter Geſchäftslage, wird geſucht. 
Offerten unter genauer Preisangabe. 
Größe des Lokals und Schaufeuſter er⸗ 
beten unter B. J. an Herrn Meklen⸗ 
burg, Danzig. 14747] / 
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No. Il. 


117. Jauuar 1895. 


Chen werden im Himmel geſchloſſen. 
Novelle von Marie Tyrol. Nachdruck verb, 

Auf einem Balkon an der Promenade in Danzig ſaßen 
eine Dame und zwei Herren eifrig plaudernd beieinander. 
Ein erquickender Juliabend voll Sternenſchein und Linden⸗ 
blüthenduft umſchleierte ſchimmernd Nähe und Ferne. Aus 
dem nahen ee e klangen gedämpft die Töne 
des allabendlichen Gartenkonzertes zu den Redenden herüber 
und vom Pommerſchen Bahnhof hörten fie von Zeit zu 
Zeit das Pfeifen der rangirenden Züge. Eben neigte ſich 
die Dame ein wenig in dem niederen Schaukelſtuhl vor, in 
dem ſie ſaß. Das milde Licht der Sommernacht fiel auf 
ihre aumuthigen Züge. „Wenn Ihnen der kurze Aufenthalt 
in unſerm Hauſe wirklich ſo lieb geweſen iſt, wie Sie uns 

lauben machen möchten, Herr Rechtsanwalt, — Sie hatten 
a nichts bei uns als ein Stück glücklichen Familienlebens, 
— warum geſtalten Sie Ihr Leben nicht ähnlich, warum 
heirathen Sie nicht?“ 
chte. Gatte der jungen Frau, der dicht neben ihr ſaß, 
achte. 

Das erufte, aber einnehmende Geſicht des Angeredeten 
blieb völlig unbewegt. „Es 1 65 mir leid, es Ihnen ſagen 
zu müſſen, gnädige Frau; ich glaube, die Hauptſchuld tragen 
Sr Mitſchweſtern daran, daß ich noch keinen Augenblick 
die Sehnſucht ſpürte, eine von ihnen zur Herrin meines 
Schickſals zu machen. Ihr Gatte, mein Univerſitätsfreund, 
wird mir das Zeugniß ausſtellen, daß ich kein hartgeſottener 
Egoiſt bin, nichtsdeſtoweniger brauche ich eine Frau mit 
Vermögen —“ 

„O natürlich,“ fiel die junge Frau ein. „Wir geweſenen 
reichen Mädchen müſſen immer wieder die Erfahrung machen, 
daß wir nur um unſerer Werthpapiere, oder Güter, oder 
de ian wegen gewählt worden ſind! Und außerdem muß 
die junge Dame, zu der Sie ſich herablaſſen könnten, jung, 
ſchön, liebenswürdig, nicht einfältig, aber auch nicht zu 
klug ſein. Ich kenne das. Und was hat unſer Geſchlecht 
verſchuldet, daß Sie es mit Gleichgültigkeit ſtrafen?“ 

„Frauengunſt ſollte ein ſchwer zu erringender Preis ſein. 
Die meiſten Damen aber, Verzeihung, gnädige Frau, möchten 

ar zu gern in den Stand der Ehe treten, und es iſt ihr 
aden, daß ſie es zeigen.“ 

Die junge Frau zuckte empört die Achſeln. „Herr 
Rechtsanwalt, das iſt —“ 

„Wahr, liebe Marianne, völlig wahr“, fiel der junge 
Gatte vergnügt ein und zündete eine neue Cigarette an. 

„Es iſt nicht hübſch von Dir, Heinrich, einer ſolchen 
Beleidigung gegen mein Geſchlecht beizupflichten. Als ob 
ich darnach geſtrebt hätte, unter die Haube zu kommen! 
Du wirſt ſelbſt am beſten wiſſen, daß —“ 

„Meine Theure, die Auweſenden find immer ausge⸗ 
nommen, nicht wahr, Paul?“ 

Der ie Schladal ſtrich mit der Hand über 
ſeinen blonden Vollbart. „Sie wiſſen es, gnädige Frau, 
wie hoch ich Sie verehre“, ſagte er, und in ſeinen Augen 
leuchtete es herzlich auf. „Es giebt auch jetzt Ideale echter 
Weiblichkeit unter uns, die, obwohl modern gekleidet, das 
hn für mich in einer unnatürlichen und nicht immer 

chönen Hülle befindlich, es werth ſind, von uns ſo verehrt 
zu werden, wie nur je ein Ritter ſeine Dame anbetete. Und 
zu dieſen gehören Sie, gnädige Frau.“ 

„Die gute Meinung, Herr Rechtsanwalt, die Sie von 
meinem Charakter und meinen Grundſätzen zu hegen ſcheinen, 
iſt mir keine Genugthuung für Ihre ungerechte Beſchuldi⸗ 
gung aller Frauen.“ 

„Meine Beſchuldigung iſt nicht ungerecht, gnädige Frau. 
Ich 1 daß im Allgemeinen die zeitgenöſſiſche Damen⸗ 
welt das Leben mehr denn je als Heirathslotterie betrachtet.“ 

„Das iſt doch arg. Geben Sie mir Beweiſe.“ 

Och bitte, ſchauen Sie um ſich, gnädige Frau, und Sie 
werden kaum mehr nach Beweiſen fragen. Sie leben in 
einer großen Stadt, ich wage nur ein Bild der kleinen 
Städte in Bezug auf den ſtreitigen Punkt zu entwerfen. 
In ihnen wird jeder heirathsluſtige junge Mann, der neu 
auftaucht, als Beute betrachtet, die feſtzuhalten den Ehren⸗ 

unkt. der guten Geſellſchaft bildet. Wir wagen mit keiner 

utter zu reden, da wir doch ſicher nichts anderes von ihr 
hören, als ein übertriebenes Lob ihrer Töchter. Die Auf⸗ 
merkſamkeiten der Väter verfolgen uns bis in das Hotel, 
wo wir zu ſpeiſen pflegen. In den Kaffeegeſellſchaften wird 
dafür 8 55 uns mit der jungen Dame zu verloben, mit 
der wir unvorſichtiger Weiſe zweimal hintereinander 
Kotillon tanzten. So heißen wir ſechsmal der Bräutigam 


immer anderer jungen Damen, und um ſich dem ſtetig 


wiederholenden Gerede zu entgehen, entſchließt man ſich 
endlich und überliefert ſich der Paſſendſten als Geſangener 
‚Ars Leben, oder wir hüten uns, überhaupt in Familien zu 
verkehren, in denen ſich heirathsfähige Töchter befinden. 
So ſchütze ich mich, ſeit ich in Karthaus lebe. Und ſo ſehr 
ich mich auf meinen Aufenthalt in Zoppot freue“ — Paul 
Schladal ſeufzte — „ich furchte, ich werde dort auf's Neue 
das Opfer falſcher Spekulationen werden, die ich in meinem 
ſtändigen Wohnſitz unmöglich machte.“ 

„Ihre Augſt iſt in der That bedauerlich, Herr Schladal. 
Aber ſind Sie auch ſicher, nicht das Opfer einer fixen Idee 
u fein? Ich kehre Ihre Anſicht um und behaupte: Es 
lt Zeitkrankheit der Männer, ſich für unwiderſtehlich zu 
alten. Was Sie mir als Beweiſe anführten, ſind Luft⸗ 

egelungen.“ 

Paul Schladal biß ſich aft die Unterlippe. „Sie würden 
auch ſtärkere Beweiſe Luftſpiegelungen nennen, gnädige 

rau, daher ſchweige ich, um Ihr Zartgefühl nicht zu ver⸗ 
etzen.“ 

„Die männliche Eitelkeit iſt grenzenlos, ich begehre auch 
arnichts weiter zu wiſſen. Ich werde meine kleine Ella 
päter zum Studium der Philoſophie nach Zürich ſchicken, 


damit ſie für jeden Mann unmöglich wird. Ich 
werde ſie nie auf einen Ball führen. Ich weiſe 


nochmals alle Ihre Anſchuldigungen der heutigen Frauen⸗ 
welt zurück. 5 ringen nach Selbſtſtändigkeit. Unſere 
Mütter waren weit heirathsluſtiger, als wir. Und ich 
wiederhole, daß das ſogenannte ſtarke Geſchlecht gegen⸗ 
wärtig an maßloſer Selbſtüberſchätzung krankt.“ 

Auf Paul Schladals gutgewölbter Stirn zuckte es 
„Und Sie glauben, gnädige Frau, daß auch ich Ihnen nur 


Beweiſe einer thörichten Selbſtüberſchätzung gegeben habe? 
Daß nur maßloſe Selbſtſucht die Männer vor der Ehe 
ſcheuen läßt? Sie klagen unſere Mütter an. Wimmelten, 
als unſere Mütter Mädchen waren, die Blätter von 
Heirathsgeſuchen, wie jetzt?“ 

„Nein. Aber die Urheber der Heirathsgeſuche ſind die 
Männer. Ich erlaube mir, Ihre Beweisführung nicht zu 
verſtehen.“ 

„Die Damen antworten auf die Heirathsgeſuche.“ 

„Wirklich? Woher wiſſen Sie denn das?“ 

„Sonſt würde dieſe intereſſanteſte Art unſerer Annoncen 
bald verſchwinden.“ 

„Nun wohl, die Damen antworten, um ſich über die 
Begehrer einer Gattin mit den üblichen verfügbaren drei⸗ 
hunderttauſend Mark und Zubehör luſtig zu machen.“ 

„Nur luſtig machen ſich die Tauſende, die ſolche 
Suferate beantworten? Eine eigenthümliche Art der Ver⸗ 
gnügung für junge Damen! Zudem iſt es weltbekannt, daß 
in Frauen ſich der Humor nur ſchwach entwickelt. Wenn 
ich mir auf die eben beſprochene Weiſe eine Lebensgefährtin 
ſuchen und nur meinen Stand, mein Alter und meine Ein⸗ 
nahmen preisgeben wollte, wäre ich ſicher —“ 

„Hundert Anerbietungen zu erhalten.“ 

„Hundert nicht, vielleicht aber fünfzig.“ 

„Eruſtgemeinte?“ 

„Warum nicht?“ 

„„Unſere Zeit krankt am Größenwahn. Er äußert ſich 
leider auch da, wo man ihn nicht vermuthen ſollte.“ 

„Gnädige Frau!“ 

Um Mariannes Lippen zuckte es. Paul Schladal ſah 
krampfhaft auf die Straße hinaus und ſummte leiſe: 
„Komm' herab, o Madonna Thereſa.“ 

„Das habt Ihr von Eurer ernſten, ungeſtörten Unter⸗ 
haltung“, ſagte Heinrich lachend. „Ihr ſeid hübſch an⸗ 
einander gerathen. Aber laßt doch die Thatſachen ent⸗ 
ſcheiden. Schriftſtellere einen Heirathsantrag, Paul, wir 
erlaſſen eine Annonce, dann zählt die eingehenden Ant⸗ 
worten, und Eure Gemüther werden ſich beruhigen.“ 

„Heinrich, das iſt nicht Dein Ernſt.“ 

„Warum nicht, Marianne? Wenn Du Deiner Sache 
ſo ſicher biſt, Schladal —“ 

„Und die armen Betrogenen?“ fragte Paul Schladal 
melancholiſch. „Ich werde doch nicht eine von ihnen wirklich 
zu meiner Frau machen!“ 

„O, das iſt nicht ſo tragiſch,“ warf Heinrich ein. „Die 
ſpielen ja doch nur in der Heirathslotterie!“ 

Marianne hatte indeſſen, das anmuthige Haupt auf den 
linken Arm Rügend, der auf der Brüſtung des Balkons 
ruhte, nachgedacht. „Ja, Sie müſſen dem Vorſchlage Hein⸗ 
richs nachkommen, Herr Rechtsanwalt,“ ſagte ſie heiter, 
„Sie müſſen, ich bitte Sie darum. Unſere junge Freund— 
ſchafſt befindet ſich in Lebensgefahr. Wir wollen retten, 
was noch zu retten iſt, indem wir Thatſachen das letzte 
Wort ſprechen le Ich bitte —.“ 

Paul Schladal empfand es, daß Marianne ihn bittend 
aunſah. Er gab nach. „Um Ihnen nicht als ein thörichter 
Prahler zu erſcheinen, will ich die unerwarteten Folgen 
meines Glaubensbekenntniſſes auf mich nehmen. Beſtimmen 
Sie wie und wann.“ 

„Wollen Sie die Angelegenheit in meine Hände legen? 
Sie werden begreifen, daß Sie als zukünftiger Gatte ſo 
begehrenswerth wie möglich geſchildert werden müſſen. Irgend 
eine Grille könnte Sie daran hindern, Ihre Vorzüge ins 
rechte Licht zu ſtellen, und dadurch will ich meinen Sieg 
nicht verlieren. Willigen Sie ein?“ 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung, meine verehrte Wirthin.“ 

Das Geſpräch wandte ſich nun der Reiſe zu, die Paul 
Schladal und ſein Freund Heinrich Angerer nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu machen beſchloſſen hatten, der die Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung Tauſende von Fremden zuführte. 

Als gegen Mitternacht die jungen Gatten ſich von 
ihrem Gaſte trennten, ſuchten ſie noch das Bettchen ihres 
Kindes auf. Die kleine Ella lächelte im Schlaf. Das Roth 
auf ihren runden Wangen wetteiferte mit der Farbe der 
Roſen, die Frau Marianne im Gürtel trug. „Und zu 
denken, daß dieſes ſüße kleine Geſchöpf da auch einmal als 
Heirathsbeſeſſene angeſehen werden könnte!“ ſagte Marianne 
plötzlich ärgerlich. „Unter uns geſagt, — obwohl ich 
Deinen Freund recht gern habe, — es giebt keinen einge: 
bildeteren Menſchen als ihn auf der Welt.“ 

„Hm — der gute Paul iſt etwas hartnäckig in feinen 
Ideen. Aber unter uns geſagt, Marianne, ich habe das 
Heirathsgeſuch ja angeregt; biſt Du jedoch ganz ſicher, daß 
der Erfolg Deinen Erwartungen entſprechen wird?“ 

„Ganz ſicher, Heinz.“ 

„So? Nun, es thäte mir leid um Dich, wenn Du 
Dich verrechnet hätteſt. Unſere Danzigerinnen ſind wohl 
ſo ziemlich über jeden Verdacht erhaben, aber in Zoppot 
giebt es jetzt alle möglichen Damen. Die Polinnen —“ 

„Dennoch bin ich ruhig, Paul.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Bei den Kämpfen anf Lombok, welche die Holländer 
gegen die eingeborenen Balineſen geführt haben, haben die 
letzteren, Frauen nicht minder als Männer, rühmendes Zeugniß 
für ihren Todesmuth an den Tag gelegt. Ein niederländiſcher 
Sergeant ſchreibt in einem Privatbrief darüber u. a.: „Unſer 
Bataillon hatte mit zwei Berggeſchützen im Norden von Sanſari 
Stellung genommen und beſchoß den Dewa (Tempel). Gegen 
12 Uhr hörten wir wildes Gekreiſch und einzelne Schüſſe. Ich 
wurde mit meiner Abtheilung hinter das Tempelthor kommandirt, 
konnte jedoch dem Befehle nicht mehr nachkommen, da die 
Balineſen bereits zu einem Lanzenangriff vorſtürmten. Sofort 
ließ ich im Laufſchritt aufmarſchiren und gab, unterſtützt durch 
drei andere Abtheilungen, Schnellfeuer ab. In zehn Minuten 
war das Drama abgeſpielt. Sechzig Todte und Verwundete, 
hauptſäſchlich Frauen, die beim Angriff ihre Kinder auf 
der Bruſt getragen hatten, lagen um uns herum. Es waren 
die letzten Mitglieder der fürſtlichen Familie und der 
Pungawas, Idas und Guſtis (der Großen des Reichs). Alle 
hatten ſich zum Todesgange mit ihren ſchönſten Kleidern und 
Waffen geſchmückt; überall glänzte es von Gold und Edelſteinen. 
Eine Frau war ſchwer im Rücken verwundet, ſie ſchaute mich an 
und flehte: „Gnade, tödte mich! Natürlich that ich's nicht. Da 
nahm ſie ihren Kris (Dolch) und verſuchte ſich zu erſtechen. Aber 
fie war zu ſchwach. Sie ſtach auch nach ihrem Kinde, das fie im 


— 


„Slentang“ (Hüftentuch) bei fich trug. Da ging zufällig einem 
Soldaten das Gewehr los. Die Kugel traß dle Frau in den 
Kopf. Länger als zwei Stunden mußte ich dem entſetzlichen 
Schauſpiel zuſehen, wie Verwundete ſich gegenſeitig aus der 
een ſchafften. Den Anblick werde ich nie und nimmer ver⸗ 
geſſen. 

— [Nette Bür germ eiſterwahl.] In der franzöſiſchen 
Stadt Chateaudun hatten kürzlich 11 A Fa 10 — 
freigewordenen Bürgermeiſterpoſten in wiederholten Wahlgängen 
die gleiche Stimmenzahl erhalten. Da keiner der drei Kandidaten 
zurücktreten wollte, beſchloß man, das Los entſcheiden zu laſſen. 
Man entſchied ſich für das „Hölzchenziehen“. Gemeinderath 
Baudet, der das längſte Hölzchen zog, wurde zum Bürger⸗ 
meiſter ernannt. 

— Durch die Anlage eines Volksſchul⸗Brauſebades 
haben die Stadtverordneten in Hirſchberg (Schleſien) eine 
vortreffliche Einrichtung geſchaffen. In jener Auſtalt, welche 
dieſer Tage eröffnet worden iſt, baden die Schüler klaſſenweiſe 
unter Aufſicht des Rektors und der betreffenden Klafjenordinarien; 
als Bademeiſter iſt der Schuldiener thätig. 


Briefkaſten. 

G. G. Hatte der Reutier das Zimmer im Gaſthauſe neun 
Jahre gemiethet, gehörte das darin befindliche Mobiliar (Betten 
und Wirthſchaftsſachen) dem Miether und war die N au 
welcher der Miether verſtarb, keine anſteckende, jo werden die An 
Bra auf eine Entſchädigung für die durch den Todesfall be 

ingte Aufbahrung der Leiche, für die angeblich dadurch eingetretenen 
Verluſte an Reiſenden und für die nöthig werdende Renovirung 
von Fenſter, Thüren, Fußboden, Ofen und Wänden nicht aufrecht 
erhalten werden können. Denn das obige 7 gehörte dann 
nicht zu den Gaſtzimmern, ſondern war feſt vermiethet und der 
Vermiether muß es, ohne daraus Kapital zu machen, ſich gefallen 
laſſen, wenn der Miether ſtirbt. 

D. G. Die wenn auch großjährige Tochter ſteht unter 
väterlicher Gewalt und darf ohne Einwilligung des Vaters ſich 
nicht vermiethen. 2) Iſt es dem Gemeindevorſteher bekannt, daß 
eine unter väterlicher Gewalt ſtehende Tochter ohne Einwilligung 
des Vaters in den Dienſt gehen will, jo kann er ihr den Abmelde⸗ 
schrift verweigern. 3) Kinder ſind vom 18. Lebensjahre ab befugt, 
chriftlich oder zum gerichtlichen Protokoll letztwillig ge verfügen, 
auch wenn fie noch unter väterlicher Gewalt ſtehen. Der Teſtator 
kann einen Bruder bedenken, die übrigen Geſchwiſter erblos 
machen. Pflichttheil muß dagegen den etwa am Leben befindlichen 
Eltern und Kindern vom Teſtator verſchrieben werden. 

J. O. Iſt nach Abzug der Schulden und Begräbnißkoſten 
ein Nachlaß nach der Mutter verblieben, ſo erben die Kinder 
dieſen. Der Vater iſt verpflichtet, Theilung zu geben. Gehörte 
das Grundſtück beiden Eltern oder der Mutter allein, ſo müſſen 
die Kinder ſolches dem Vater überlaſſen. 2) Was ſonſt der Vater 
beſitzt, kommt erſt nach ſeinem Ableben zur Theilung. 

M. Gr. Sie haben während der Eheſcheidung einen Rechts⸗ 
anwalt gehabt. Es dürfte ſich empfehlen, durch ihn den Pfand⸗ 
leiher unter Darlegung Ihrer Gerechtſame zur Herausgabe der 
vom Ehemann in Pfand gegebenen Betten gegen Empfangnahme 
des Darlehns aufzufordern. A 

E. G. Ihre Einrede kann ſich nur darauf beſchränken, da 
Sie die Koſten des Prozeſſes zu zahlen nicht verpflichtet ſind un 
im Uebrigen ohne Prozeß und Zwang am 1. Februar d. Is. die 
ganze Ag ele Forderung bezahlen und den Ring auslöſen 
werden. ie Thatjachen der Beſtellung und Preisverabredung 
können Sie nicht mehr aus der Welt ſchaffen. 

B. L. Fortlaufende Einkünfte, welche ein Schuldner auf 
Grund der Fürſorge und Freigebigkeit eines Dritten bezieht, ſind, 
inſoweit der Schuldner zur Beſtreitung des nothdürftigen Unter⸗ 
halts 15 Einkünfte bedarf, ebenſowenig pfändbar wie die 
Altersrente. 


Thorn, 15. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
een urverändert, bei kleinem Geſchäft, 12627 Pfd. bunt 
126-27 Mk., 129-30 Pfd. hell 128.29 Mk., 132 Pfd. 130 Mk. — 
Rolggen unverändert, 121⸗22 Pfd. 106 Mk., 12425 Pfd. 107 
bis {08 Mk. — Gerſte nur in feiner, heller Waare gefragt, 
Brauwaare 121⸗28 Mk., feinſte theurer, Mittel⸗ und Futterwggre 
flau, Mittelwaare 105⸗9 Mk. — Hafer beſatzfreier, 105⸗6 Mk., 
andere Sorten ſchwer verkäuflich. 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
Von den inländiſchen Stapelplätzen wird ruhiges, aber regel⸗ 
mäßiges Geſchäft gemeldet. — In Berlin fanden befriedigende 
Abgänge nach den Fabrikſtädten in der Lauſitz, der Mark und 
Sachſen ftatt, darunter 7—800 Ctr. Rückenwäſchen und gegen 
300 Ctr. ungewaſchene, alles auf letzter Preisbaſis mit einiger 
Befeſtigung. — In 8 Zufuhr von Schmutzwollen zu⸗ 
rückgehend, von 42—45—4 „einzeln darüber bis 50 Mk. per 106 Pfd. 
romberg, 15. Januar. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 
Brote en 134130, SRL., feiniter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk. Brau⸗ 
gerſte 107-118 ME. — Hafer 100-110 Mk, geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 15. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,20 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Feſter. 
Berliner VBörſen⸗Bericht. 
15/1. 14./1 


1. 14./1. 15./1. 14./1. 
40/0 Reichs⸗Anl. 10. 31/20/o oſtpr. Pfudbr. 101,80 10 1,90 
3½0% do. 104,75 104,80 3ſ½% vomm. „ 98.609250 
30% do. ..+, 97,10! 97,04% poſenſche 103,60:104,00 
4% Preuß.Konf.-U.|105,90]105,90 3½ wſtp. Ritt. 1. IB. 101,70 101.80 
3½¼% do. 104,70 104,803 ½ do. N 101,70 49789 
30/0 do. 97,30 97,5013 ½ weſtpr. neul. II. 101,70 101,80 
4% Staats⸗ Anl.. — — eee ee 105,00 105,00 
31½0/ St.⸗Schldſch. 101,00 101,90J3½0% do. 1102.50 102,30 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 101,50 101,89 Preuß. Pr.⸗Anleihe 124,20 124.20 
3¼% pof.Prv.⸗Anl. 101,80 101,501 Disk.⸗Kom.⸗Anth. 207,90 208,50 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Januar. 
Weizen loco 120—142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 


12 

12 10 1uB ar bez., Juni 142,75—142,50 Mk. bez., Juli 143,25 
is 143 „ bez. 

5 Roggen 8 112—117 Mk. nach Qualität gef., guter ine 

A Mk. ab Bahn bez., Mai 119,50 Mk. bez., Juni 120 
k. bezahlt. 

G rite loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität ge 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—126 x 

Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110-122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Stettin, 15. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 120-136, per April⸗Mai 141,50, per Mai⸗Juni 142,50. — _ 
Roggen loco unv., 111—116, per April⸗Mai 118,50, per 
Mai⸗Juni 119,25. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco flau, ohne Faß 70er 31,20. 

Magdeburg, 15. Januar. Zuckerbericht, Kornzucker excl. 
von 920% —, neue 9,15—9,30, Kornzucker excl. 88% Rendement 
8,708.85, neue 8,75—8,90. Nachpro ukte excl. 750% Rendement 
5,85—6,55. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion, dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk 1.75 Pig. per Meter 
Cheviots und Meltons à „„ 1.95 „ „„ 5 
nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden direct franko 


| | Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Deöpöt, 


Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


* rr en r 
0 


1 OrosseL.otterle 3000 nnd 8 Wehe al Faire 


50,000 Mk. en 
9 ® a Ben m all. Ne 
— L für 10 Mk. Porto u List d Fi ch Parat k 
ingen. Lodde i 1 Ml. 1 ere dee sichonvon Lermaltung dor Lotterie 4er lernten in Meiningen, leben Vorkauoillen. 
rau enz i Gn 


Zlehung am 7. 


® Uebernahme eines anderen Grund⸗ = 
liefert bei Zach der Schifffahrt nach | ® el & Koppel, Danzig, ſtückes ſofort zu verkaufen. [4721 
jedem Anlegeplatz des Oberländiſchen Fleiicheraafie | 55. Galley, Mühlenbeſitzer, Freiwalde Saver Ai IM zum Verkauf in 
— 14 Kanals die Dampfziegelei Emilien⸗ EM i i a a 8 re per Roienberg._ Direkt l bei Schönſee Wpr. [4468] 
5 thal ver Liebemühl. 14633] | BEE i B 2 1 2 A de „ 
1. Echt chinesische e Do ne Con, an Bert 20 Sti if kttbie 
33 Mandarinendaunen denen Für Safiafänfer. den e Tol 
. i Leinkuchen Sb ISCHTIEmEN. Het. lickert“ ver Inz. 800 Thlr. Biiefn erb. Joſapd enen anz Verkauf in Tast » 
je das Pfund Sd. 285 Pfand ad. 2.85 5 Schock von 2,40 bis iefert Beyer, Nikolaiken Wpr. Bahnſtat. Koſchlau Opr. 
1 eee Leinkuchenmehl Valentin Fischer, | my u — = * 
N u} h er Fullk rat le inländifcenDaunen; Leinſaat 2e F Holtl⸗ Verkauf 
17 in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 0 Eine große Parthie 8 
Ki Au neu und beftens derbe A- empfiehlt billigſt 13752] ine g * a einer Kreisitaht, 385 Er em f K ert 
1 zun grössten - Soncerigarten, Mitte der Stadt beleg., 
1 n Max Scherf. Sumalr - Brasil - Glearren hämmetl. Gebäude faſt neu, iſt wegen und — 200 — 
15 Erfanb (nicgt unt 3 fp) geg. Rachn. von der offerire, jo lange der Vorrath reicht, Todesfall bei einer — von 
1 erſten Bettfedernfabrik — wegen Uebervrobuklion, zu folgenden 1510 ME. au verkaufen, Dit r. 
1 mit electriſchem Betriebe Pi 1 a änßerſt billigen Preiſen: 1148] F Set Briefe N k ein. imme 
17 5 aninom Mark lot Mille 30,—, werden nur gegen 10 Pf.⸗Briefm. beantw. *. 
1 Gustav Lustig in solidester Eisen- Ze eye. Mile 31, 23 ͤ — herr) 5 
1 LornIIx S., Prinzenstrasse 46, Marke Tarellg pr, Mille 33, — Gaſthaus Schönsee 8 * 4 
1 . eee a unter — eben a . im großen = 
4 ehen gegen eine Mark Nachnahme] Kirchdorfe, nur das einz., m. N 
1 400 Centner 0 14550 geeignet für ebenfalls dere zur Verfügung. bäuden, nen, vox 6 6 Jahren aulschant, 12 Files 1 
h 2 Unterrichts- und Carstens & Viehmann, 7 Zimmer, Saal, 10 Morgen Garten⸗ 4 
1 gane n inen 9 i Altona⸗Ottenſen. a . krank 1 8923 er then au er 50 
15 — ab, —[gu3 freier Hand bei einer Anzahlun ‚ 
‚ Siet warf bei Gees — ———— — Die von der Saiſon autüdnebliebene werden d Br ‚u, beit 151177. 5 8 1 0 74 9532 Dom. 8 905 Kenſau, 
7 erden brie r. ET EEE 
1 Schwetz G. Boldt. E 1g prit des Geſelligen erbeten und 2 —— 
. Dankſagung onfeltion re Zwei hochtragende Kühe 
* Schon ſeit langer 5 155 ich an enladungen p. 5000 Liter Eine ſebr gute 4676 
N \ Penn ee dee ee Alk.) billigſt ab. a verkauft zu u. unterm Selbſtkoſtenpreiſe 6 ſwirthſchaft C K . 
1 ängere Zeit gegangen war oder 
5 e harte, bekam ich ſo heftige Hugo Nieckau, Dt. Eylau, Anton Rohde, Dt. Eylau. mit circa 10 Morgen gutem Garten- Ein ſchwerer, feller Bult 
1 . 10 Bin ae: angelanöien Eſſigfabrik mit — Plate ET land und 3 Morgen Torfbruch, hat billig | ſteht zum Verkauf bei 
19 Nute von den Schmerzen nicht be⸗ 5 2 22 8 % zu vr J. Goe rz, Schönſe e p. Pod 
0 1. freit wurde, wandten wir uns endlich 834 2 Lan Marasrabome. = tt 
1 — den zie en n Arzt Herrn 8832 Ich beapſichtige mein Haus in fetten Bullen, 
14 e in Köln am Rhein, i 328 i Neuenburg, 8 26, nebſe dem 2 fette Schwei 
1 a Aenring N. Kaum hatte ich deſſen — — 24812 ca. 2 Morgen großen Obſt⸗ und Ge⸗ 1 hweine, 
35 9 — gebraucht, ſo wurde es entölter, 8 8 82 erhält ma durch A $ | müſegarten, u verkaufen. Auch wäre 2 Kälber 14767 
e ——— 258 2 b le e 2 e ben Bari Tine, ot eee dus Dort Aogsenhanten 
| o© 
T Zaren Ich ſage daher Herrn Dr. —— Ze —— >’ 4 2 Waſchſeife en, ga 33 21 e „ dr 14 re und 
E.. ope meinen innigſten Dank und em⸗ 33313 vorzüglichen 1032] . Braun, Neuenburg Wyr. 
82 pfehle ihn allen Leidenden auf das an⸗ 25 282218 2 ji uf kre Eber 
1 ae ichſte. Lesde 23283 erden in 2 sei f 
ir [ge3.] ver Beuel, Malino | _* — 2 pro Pfund 25 Pie. 2 tine N wir an ſind gu r 121101 N 
Fi bei Groſchowitz. Getiodineie Pülpe, 2 von Th. Wa ner - Danzig. 38 nebſt Schmiede, Gärten, Abel. 9 e und Annaberg bei Melno, * 
1 Im verkaufen! 8 Au iederl Stallungen, ſteht zum 1. April d Kreis Grandenz. 
Ni n ver au en! Melaſſe⸗ Pülpe 9910 [8 einige Niederlage in 3 zur Verpachtung. Der Schmied muß 1 — — — 
11 1 2 Graudenz bei 2 einstweilen das Heisen einer Lokomobile Erle der groben weißen 
are Bnjtiget e Beuioen ai 23 u cher ü e Nee 
N ’ 5 7 e 1 
il Bine benutzt Werben DR mit Ewert, 3 ne bittet 3 Paul Schirmacher 3 ee e ee Sr. Schlochnu 5 Arc ei 
24 15 und 260 Cl. 2 De 520 Pub. Dfferten von Fabrittartoſſeln. 2 „ 180 10 3 Recht günstiger Kauf. erkel 
Bit Eine liegende Zampfmalaine, 235 Sech⸗ M. J. 50 2 . 8 
I Cut Din 11344 Gustav + 0005900600090000000900% nie Brodſtelle. z. 30 Mk. 50 Pf. 3 Monate alte & 43 
1 Eine Bampjeon weifionäpumpe, ustavfri 25 = = Ein führe Marker menen > 10545 40 Mk. 50 Pf. Heerde unter Import 
1 305 Danfeyl. Dint,, 365 Luftcyl. Dmr., Hochhei M i n ſehr ſtarker, neuer Ein in einer Kreisſtadt hart am aus England, vielfach prämiirt. Ver⸗ 
ni a m m oe Arbeitsſchlitten F e e 
1 a 8 Sa dmr, 600 Preislisten Fiſenwearene und Chant-Beldäft mit] e — 
1 Lack. Dmr., 65 15 keit zum Verkauf. fande Erfolg betrieben wird, joll Um⸗ 5 
45 Eine zieh enen; 250 mit 200 Abbildungen verſendet franko Here Untertbornerſtr. 28, | ſtände halber durch mich preiswerth bei Für ziemlich ſtarkes 
Sul. Dmr. Waſſermantel. gegen 20 Pf. (Brie 8 welche bei mäßiger Anzahlung verkauft werden. Gewicht wird ein junges, 
Be Eine ee pip umpe, 160 mm Bestellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ T Bitte etwaige bine ſich bei mir zu wenn möglich gerittenes 
hi 20 1 Dm. 1 1005 Plunger Dir. gütet werden, die pieuratſche ch um or melden. L. Levinſohn, Pr. Eylan. d 
x niejus, 1200 Our, = 1 und ragen abrik von] 50 Klafter, ab Bahnhof Laskowitz billig fer 
U 2300 7 


. — —-— —̃ 2 —— — 
x . — — — 


Einige Tauſend Centner fel 


Speisckarioffein 


ſucht gegen vorherige Kaſſa und bittet 
oe ten J. Manikowski 14881 
* CTzersk Weſtpr. 146881N 


Eine gebrauchte 23 
Locomobile * 


wird gegen ſofortige Caſſa zu 8 


& kaufen geſucht. 

N Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 4250 durch die 4 

Exped. d. Geſelligen erbeten. 


RK NNNN INN 
Jeden Poſten 14673 


Kleeſaaten, 
Thymothee und 
Gräſer 


1 ph Zawabatt, 
PPP 


Sauerkohl 


wird Nein 1 ekauft. Meld. 
werd. briefl Aufſch chr. Nr. 4702 
d. d. Exped. d een erbeten, 


5 Waldparzellen z ® 


kauft 


D u kaufen und bittet um 5 8 ® 18 gute N 
eden 3 Gleije und Lowries ne Arbeilsochsen 
SIO28E88988 | 


Wer liefert 
300 n im Durch eee 
5—6 Zoll ſtark. 30] 


A. Witzke, Subkau. 
Jeden Poſten 


Ziegel, an Ind 
Dachpfannen 


KN NN IN NN NN 


Zandwirthsehaftl, Bauten 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und bitligfter | 80 


Preisberechnung ausgeführt. 25 
Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 


9 en und Koſtenauſchſaͤge machen zu laſſen, welche in jedem 5 
Falle koſtenlos gefertigt werden. 
led Hildebrandt. Re 


3 Dampfſägewerk — 


— Ankauf — 7 


Maſchinen, Brennereien, Fabrik⸗Einrichtungen 


zum W. empfiehlt ſich J. Moses, Bromberg 
[2959] Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchnen⸗Lager. 


Zokomobilen, Refervois, Crausmiſſtonen fets vorräthig. 


N 


nach Vorschriit des Geh. Sanıtätsraths Prof. Dr. Burow. 
hat sich seit 40 Jahren als bestes Mund- und Zahn- 
veinieungsmittel bewährt. Dasselbe verhütet das 
Stoc ken der Zähne, verhindert dauernd den Zahnschmerz, 


erhält das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort qeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 

Preis Yı Fl. Mk. 1,—, 1½ Fl. Mk. 0,50 mit Gebrauchsanweisung. 
Prospekte über Dr. G. Scheibler' s Mundwasser mit Zahl- 


reichen ärztlichen Are gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Graudenz: Fritz Kyser, Paul Schirmacher, in 
Danzig: Alb. Neumann, Apoth. R. Scheller, Apoth. H. Lietzau, R. Lenz; 
in Dt. Krone: 0. Pfeiffer; in Dirschau: Apoth. 0. Mensing; in 
Marienburg : Apoth. IL. Lachwi Apoih. B. Grundmann, J. Lück Nachf., 
in Thorn: Lö wen- Apotheke, Ad. Majer, H. Claass; in Christburg. 
Dt. Eylau, Elbing. Marienwerder, Neustadt. Pr. Stargard. 
Riesenburg u. Stuhm in den Apotheken. 


Wir haben jebt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 13767] 

ta. 12000 m Gleis auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 

80 Stahlmuldeukipper, , cbm Juh. und 500 mm Spur, 

125 Stahlmuldenkipper, „ cbm Juh. und 600 mm Spur, 

90 Holz: und Stahllowries von 1 cbm Juhalt. 


Horlin 1889 


1 Es 42 abzugeben. Will, Oslowop. a 


3 1 Mk. 40 Pf. franco Bahnhof Neiden⸗ 


siav Kauffmann. — 20. 


Geräncherte 


Rieſeubücklinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt A 11 u. 
12 Mk., auch in Ya Kiſt. à 6 Mk., in pr. 
Qualit,, friſche Heringe in Kiſten zum 
billigſt. Tagesvreiſe, e eee em» 
pfiehlt, Schotten, 1894er Fang, à To. 
20. 22 und 24 Mk. Holländer ſſ., A To. 
26, 30 und 36 Mk., v. Schotten, 
ſeinſchmeckend, A To. 15, 15 und 18 Mk., 
in ½1 u. zur Probe auch in Ya u. ½ To. 
Verſandt gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


H. Cohn. Danzig, 
Fiſchmarkt 12. [2483 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


N Geschäfts- und Grund- 


e stücks-Verkäufe und e 


[4 


Pachtungen 


Ein gaugbares Hotel iſt in einer 
Een Provinzialſtadt veränderungs⸗ 
alber a oder ohne Inventar zu ver⸗ 
29 — Gefl. Offerten unter Nr. 4658 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gut i. 25 Mieths⸗ 
verzinslich. Grundſtüick W 
Mocker b. Thorn gel, iſt fortzugsh. bill. 
Kasten Räb. in Mocker, Bergſtraße 


r. 53, und in Danzig, Paradiesgaſſe 
Nr. 17, 2 Tr., bei 5 [4749] 


nutes Neſaurant 


Koch, iſt Veränderungshalber fofort oder 
per 1. April d. Is. zu verkaufen. ie 
Uebernahme erforderlich Mark 6 

Offerten unter E. B. Gnesen Bote 
lagernd. 14761] 


Windmühle, m. gut. Geb., Inv. u. etw. 
24 Morg. Weizenbod., i. gr. Kirchd., i. ſof. 
z. verkaufen. Pr. 2600 Thlr. Jet 

400 Thlr. Briefmarke erbet. Joſeph 
Beyer, Nikolaiken Wpr., Bahnſtat. 


Mein in guter Lage befindliches 
Mühlen⸗Grundſtück, nebit 7 Morgen 
Gartenland, bin ich Willens, wegen 


Rentengüter 


pr. Morg. incl. Saat Erforder⸗ 


Suche 
gut eingeführtes rentables 146951 


Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit recht flottem Schank⸗Geſchäft zu 

kaufen, am liebſten in einer Seeſtadt 
oder freauentem Seebadeort. Ausführ⸗ 
liche Offerten erbeten sub G. 333 
Elbing poſtlagernd. [4695] 


Suche zum I. April d. 38. einen 


SGaſthof SM 
mit einem flotten Mehlgeſchäft zu 
pachten. Briefe ſind zu richten an 
&. Dahlmann. Alt. Bliesdorf 
bei Wriezen a. O. 


Suche vom 1. April cr, eine rentable 
chmiede 


zu pachten oder eine kemeindeſchmiede 
zu übernehmen. Gefl. Offerten ae 
unt. Nr. 4356 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein kleines Material⸗ u. ve ent 
Geſchäft od. 33 zu pachten 
geſücht, wozu 6—700 k. genügen. 
Meld. werd, as m. d. Aufſchr. Nr. 


4686 d. d ach a erbeten, 
ſuch Ee 


tin llt kaufm. Geſchäft 


welches mir und meiner Fran auch Be⸗ 
wegung in freier Luft K. An Hof u. 
eventl. Garten dabet, naturſchöner, 


geſunder Gegend gelegen, nachweislich 
aber auch gewinnbringend tft, 35 kaufen. 
Offerten erbeten sub A. 999 
boitlagernd. 


HN 
[4694] 


4. u. 5jährig, 13—14 Ctr. ſchwer, und 


junge Ochſen 


10 Ctr. ſchwer, (| billigſt abzugeben 


Max Kronheim, Juſterburz 


22 


12 hochtragende 


ſchwere Kühe 


* Schleuſener, Lt. u. 148 6011 


ö .. 11K. ſt.⸗Regt. 44, Dt. Eylau. 

; 1 Pulſometer für r vom Gute Grüneberg, Kreis Pr. Star⸗ 2 

= 1 Haaſe ' ſche Schnigelbreſſe. 7 9 f Pi ard, rothEleejäb. Boden, von 90 bi 8 Domaine nn 
2 Eimwurftrichter, Entleerungsichnede u. 200 Elr. ich b ianinos >: TR 92 Morg. jind no zum Sertauf Preis (Poſtſt.), kauft magere 


| en der Maſchinen den g wir — ra en. Offerten werden . reisw. Franko-Zusend liches Vermögen d. K 8 40 

1 1 ufſchrift Nr. 4701 durch auch anf Probe. Theilzahlg. Katalog Doc, Au Wunſch es Gebände I E 

0 er Zuckerfabrik Pelplin die Peb din des Geſelligen in Grau⸗ RE Gebrauchte zeitw. a. an Eau: aut. Beſichtigung kann jeder Zeit 

| A denz erbeten, aubf.-Fapr. Casper, Berlin „ lerteigen, Priebe, Hines dur aft U. bittet um gefällige Offerten * 


